
Landesdelegiertenversammlung von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN Rheinland-Pfalz am 10.

und 11. Dezember 2016 in Idar-Oberstein

LaVo-01 Nicole Besic-Molzberger (KV Koblenz)

Tagesordnungspunkt: 5. Wahlen Landesvorstand

Position oder Listenplatz

Bewerbung als Landesvorsitzende

Foto

Angaben

Kontakt: E-Mail: kontakt@nicole-besic-molzberger.de

Selbstvorstellung

Liebe Freundinnen und Freunde,

der enttäuschende Ausgang der Landtagswahl zeigt auf, wie wichtig eine gute inhaltliche und strategische

Ausrichtung für den Erfolg der rheinland-pfälzischen Grünen in den kommenden Jahren sein wird.

Das ist Chance und Herausforderung zugleich.

Auf uns kommen große Aufgaben zu: Wir müssen in Politikbereichen wie der sozialen Gerechtigkeit, bei

Bürgerbeteiligung und Transparenz, der Zukunft der Mobilität und der Energiewende, der Lebensqualität im
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Sinne von Ökologie und erfolgreicher Wirtschaft einen Gestaltungsanspruch formulieren, um als eigenständige

GRÜNE Kraft wahrgenommen zu werden.

Unser Gestaltungsanspruch orientiert sich dabei an unseren grünen Inhalten und einem Stil einer offenen,

diskursorientierten, an den verschiedenen Facetten und politischen Ebenen interessierten und

zukunftsorientierten Partei. Dafür müssen wir Kampagnen entwickeln, die wir bis in den äußersten Zipfel

unseres Landes tragen, damit wir stark und gemeinsam für unsere Ziele kämpfen und mit einer Stimme

sprechen. Einigkeit macht uns stark, was nicht heißen soll, dass konstruktive Kritik unerwünscht ist. Ich habe

die Hoffnung, dass durch die beschlossenen Strukturänderungen eine bessere Einbindung der Mitglieder in

aktive Entscheidungsprozesse möglich ist. Wir müssen unsere Strukturen jetzt mit Leben füllen, das wird

etwas Anlaufzeit benötigen und die sollten wir uns auch gönnen. Doch ich bin zuversichtlich, dass wir es

gemeinsam schaffen und zu einer positiven Streitkultur zurückfinden. Dass wir den Mut entwickeln auch

einmal unkonventionelle Wege zu gehen und Lösungen für die Probleme in unserer Gesellschaft, sowie der

Landespolitik finden.

Wir sind, trotz aller Widrigkeiten, gut aufgestellt. Wir sind Teil der Landesregierung mit zwei fantastischen

Ministerinnen und einer motivierten Fraktion. Wir haben auf kommunaler Ebene viele Erfolge zu verzeichnen.

Das ist auch gut und wichtig, denn in naher Zukunft kommt ein wichtiger Wahltermin auf uns zu: Im September

nächsten Jahres geht es bei der Bundestagswahl darum, dass wir mit einem guten rheinland-pfälzischen

Ergebnis unseren Gestaltungsanspruch im Bund verwirklichen und auch in Berlin stark vertreten sind. Ein

gutes Ergebnis bei der Bundestagswahl ist wichtig, um die Rechtspopulisten in Deutschland in die Schranken

zu weisen.

Klar ist aber auch: Wer sich die Politik der SPD ansieht, weiß, dass wir uns inhaltlich als die politische Kraft

aufstellen müssen, die die Politik in wichtigen Themenbereichen verändern will. Ob Radfahren, zu Fußgehen

und besserer ÖPNV, Bürgerbeteiligung und transparente Entscheidungsprozesse, Umwelt- und Naturschutz

statt purem Wirtschaftslobbyismus, Klimaschutz und Erneuerbare Energien statt Kuschelkurs mit

Energiekonzernen oder ein humaner Umgang mit Flüchtlingen und anderen, die bei uns Schutz oder Zukunft

suchen: Wir haben viele Gründe die GRÜNE Eigenständigkeit entlang unserer politischen Überzeugungen

stark zu machen.

Deswegen ist es wichtig in die nächsten Jahren mit einem starken Landesverband zu gehen, für den ich im

Landesvorstand gemeinsam mit euch allen arbeiten möchte.

Der amtierende Landesvorstand hat mit seinem strukturellen Prozess eine Überprüfung und Erneuerung der

Partei eingeleitet. Dafür möchte ich allen Beteiligten herzlich danken. Jetzt wird es Zeit wieder inhaltlich-

programmatisch zu arbeiten. Weg von der innerparteilichen Nabelschau und hin zu themenorientierter Arbeit.

Wir haben uns lange genug mit uns selbst beschäftigt. Das war weder für unsere Mitglieder, noch für die

Bürgerinnen und Bürger in unserem Land besonders sexy. Die Öffentlichkeit muss uns wieder als politische

Kraft wahrnehmen, die eine eigene inhaltliche Agenda abarbeitet. Die guten Beschlüsse, die wir auf unseren

Landesdelegiertenversammlungen fassen, müssen wir auch umsetzen. Mithilfe der Erkenntnisse unseres

Aufarbeitungsprozesses nach der letzten Landtagswahl haben wir nun einige interne Verfahren und Prozesse

verändert. Damit sind wir dem Ziel, mehr Transparenz und Kommunikation zu schaffen, deutlich näher

gekommen: Der Landesverband wird offener und kommunikativer werden. Jede*r Einzelne ist jetzt gefragt. Ich
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lege große Erwartungen in die Kreisvorständekonferenz. Diese wird aber nur dann funktionieren, wenn wir sie

tatsächlich als Entscheidungsgremium ernst nehmen und mit Leben füllen. Wir haben uns damit ein Konstrukt

geschaffen, wo wir im geschützten Raum, Auge in Auge, diskutieren können und das sollten wir nutzen.

Anstatt Konflikte öffentlich in der Presse, über irgendwelche Verteiler oder bei facebook auszutragen.

So werden demokratische Entscheidungen der Basis auf Grundlage einer klaren inhaltlichen Agenda und nach

ausführlicher basisdemokratischer Erarbeitung der Leitanträge des Landesvorstands getroffen. Diese

Strukturen zu beleben und die anstehenden Aufgaben mit einer klaren strategischen Ausrichtung für 2021 zu

lösen, wird die wichtigste Aufgabe des neuen Landesvorstandes sein. Und ich möchte, dass wir die

Zugangsmöglichkeit eines jeden Mitglieds zu den strategischen Entscheidungen der GRÜNEN in Rheinland-

Pfalz stärken.

Für diese Ziele möchte ich in den kommenden zwei Jahren gerne als Landesvorsitzende arbeiten und bitte

Euch um Eure Unterstützung.

Eure

Nicole

Biografische Daten (Auswahl)

Zu mir:

Ich bin 42 Jahre alt, verheiratet und Mutter von vier Kindern. Seit 2001 bin ich Mitglied der GRÜNEN.

Von 2002 bis 2011 war ich Sprecherin des Ortsverbandes Mendig, seit Juni 2016 bin ich

Kreisvorsitzende in Koblenz.

Von 2004 bis 2011 war ich Fraktionsvorsitzende im VG-Rat Mendig, von 2009 bis 2014 Stadträtin in

Mendig und von 2004 bis 2014 Mitglied des Kreistags Mayen-Koblenz.

Von 2011 bis 2016 war ich Mitglied des Landtags Rheinland-Pfalz und in meiner Fraktion Sprecherin

für Verbraucherschutz und Drogenpolitik.

Seit Juni 2016 bin ich Sprecherin der LAG Landwirtschaft und Verbraucherschutz.



Landesdelegiertenversammlung von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN Rheinland-Pfalz am 10.

und 11. Dezember 2016 in Idar-Oberstein

LaVo-02 Jonas-Luca König (KV Neustadt/Weinstr.)

Tagesordnungspunkt: 5. Wahlen Landesvorstand

Position oder Listenplatz

Mitglied im erweiterten Landesvorstand

Foto

Angaben

Kontakt: jonasluca@live.de

Selbstvorstellung

Liebe Mitstreiterinnen und Mitstreiter,

wir befinden uns in einer schwierigen Lage. Das Wahlergebnis der Landtagswahl hat uns alle hart getroffen.

Gerade diejenigen, die - wie ich - bei Minusgeraden Plakate gestellt, an Türen geklingelt oder Flyer verteilt

haben. Das Ergebnis entspricht sicherlich weder dem Einsatz unserer Wahlkämpfer*innen, noch unserer

Leidenschaft für das Land und schon gar nicht unserem Wunsch oder unseren Erwartungen. Doch so leicht

sind wir Grüne nicht unterzukriegen! Den Schock des Wahlergebnisses noch in den Knochen, bot sich uns

nämlich die Chance, gemeinsam mit SPD und FDP erneut eine Regierung zu bilden! Dank des Einsatzes des

Landesvorstandes, der grünen Expert*innen und der Arbeitsgemeinschaften, welche alle fleißig mitverhandelt

haben, konnten wir einiges erreichen – gemessen an unserem mageren Wahlergebnis. Der Koalitionsvertrag
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kann sich sehen lassen! Das war natürlich nur der erste Schritt; die „richtige“ Arbeit beginnt erst jetzt, wo wir

unsere Ziele mit Leben füllen wollen.

Unsere Grünen Ziele stehen für mehr als den reinen Selbstzweck. Wir wollen nichts weniger als unsere Erde

retten und jedem Menschen weltweit ein gutes Leben ermöglichen. Das macht uns aber nicht zu Heiligen,

Gutmenschen oder Träumern! Wir wissen, besser als jede Generation vor uns, worauf unsere Welt zusteuert,

wenn wir das Klima nicht in den Griff bekommen. Gerade jetzt, wo die Klimaleugner in der größten

Volkswirtschaft der Welt wieder das Sagen haben, kommt es auf Europa, auf Deutschland, auf Rheinland-

Pfalz und vor allem auf UNS an! Jeder Beitrag zählt um unser Klima zu schützen. Mit der Energiewende haben

wir in Rheinland-Pfalz ordentlich vorgelegt, aber es gibt noch mehr zu tun: Verkehrswende, Agrarwende,

Wärmewende – die Konzepte dafür haben wir. In 10 Landesregierungen versuchen wir sie Schritt für Schritt in

die Realität zu übersetzen. Wir Grünen sind Meister darin, uns bis in das letzte Detail eines jeden Konzepts zu

verheddern und darüber zu diskutieren. Diese Diskussionsfreude zeichnet uns aus, aber nicht jeder Diskurs ist

zu jeder Zeit sinnvoll. Manchmal stehen wir uns einfach selbst im Weg! Lasst uns weiterhin kritisch sein, zu

unserer grünen Debattenkultur stehen, aber lasst uns aufhören, uns in jeder Detailfrage zu verstricken. Diese

Energie können wir besser nutzen, um gemeinsam auch die gesellschaftlichen Mehrheiten zu erstreiten und

um unsere Programme Wirklichkeit werden zu lassen.

Die Debatte rund um die Strukturen und die Arbeit in unserem Landesverband war sicher nötig und hat in

kürzester Zeit zu einem ordentlichen Ergebnis geführt. Die neuen Strukturen sind beschlossen, jetzt muss es

aber auch zu einem Aufbruch kommen! Wir müssen wieder loslegen, inhaltlich punkten, zeigen, wo wir Grüne

in der Landesregierung wirken und was wir darüber hinaus noch erreichen wollen. Unsere Rolle als Partei in

Rheinland-Pfalz müssen wir neu finden. Ich möchte die vielen guten Anknüpfungspunkte, die wir in den

Koalitionsvertrag hinein verhandelt haben, mit Leben füllen – auch als Partei. Während unsere Fraktion und

die Landesregierung unsere Ziele in die Wirklichkeit übersetzen, müssen wir als Partei nicht einfach nur die

Erfolge feiern und unterstützen, sondern eigenständig neue Ideen entwickeln, mit Konzepten und Programmen

Alternativen aufzeigen, unsere Koalitionspartner*innen und noch viel wichtiger, die Menschen in Rheinland-

Pfalz, von uns überzeugen. Bei der Bundestagswahl 2017 bekommen wir dazu die nächste Gelegenheit. Und

ich möchte im Landesvorstand dafür sorgen, dass wir gemeinsam als Grüne Rheinland-Pfalz unseren Teil zu

einem starken Wahlergebnis im Bund beitragen können.

Diese Ziele können wir zum Beispiel erreichen, indem wir unsere Zusammenarbeit in den

Landesarbeitsgemeinschaften neu ordnen. Geld einzusparen ist hier für mich nicht die treibende Kraft,

sondern das Ziel, als Partei gemeinsam schlagkräftiger zu werden. Unsere Gremien und insbesondere die

LAGen müssen wir attraktiver gestalten, um auch wieder neue Mitglieder zu gewinnen und „alte Hasen“ zu

mobilisieren. Die LAGen bieten zudem Raum für den Austausch mit externen Referent*innen und Verbänden.

Außerdem können sie zur Profilierung der Grünen Rheinland-Pfalz beitragen, indem sie inhaltliche

Kampagnenschwerpunkte mitgestalten und einen Ort von fairen und lebendigen Debatten innerhalb der Partei

darstellen. Als jemand, der neu in die Partei kam und sich gleich mit Leib und Seele dem Thema Bildung und

Hochschulen verschrieben hatte, weiß ich, wie schwer es für neue interessierte Menschen sein kann, in

unseren Strukturen anzukommen. Deshalb bin ich froh, dass auch einige erfahrene LAG-Mitglieder einen

Vorschlag zur Überarbeitung des LAG-Statuts mit Schwerpunkt Digitalisierung erarbeitet haben – an diese

Arbeit lohnt es sich anzuknüpfen.

Wie viele von euch, bin ich kommunalpolitisch aktiv im Stadtrat und Ortsbeirat. Wie viele von euch, gestalte ich
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durch meine Arbeit im Kreisvorstand und bei CampusGrün meine Stadt und meine Uni ganz real mit. Wie viele

von euch, engagiere ich mich in Landesarbeitsgemeinschaften und möchte eine starke grüne Landespartei.

Wenn ich etwas anpacke, stehe ich immer mit vollem Einsatz dahinter, bewahre mir aber auch stets einen

kritischen Blick, um notwenige Verbesserungen erreichen zu können. Wir Grüne haben Rheinland-Pfalz schon

entscheidend mitgestaltet und tun dies jeden Tag ein Stück mehr. Lasst uns doch auch einmal einen Moment

innehalten, Danke sagen an alle, die sich für Grüne Sache einbringen, uns unserem Einfluss bewusstwerden

und stolz darauf sein! Ich jedenfalls bin es. Ich bin stolz darauf, mein Land mitgestalten zu dürfen und das für

die einzige Partei, für die ich brenne. Ich bin stolz darauf, was die Grünen in Rheinland-Pfalz erreicht haben.

Und gemeinsam mit euch möchte ich noch viel mehr erreichen! Ich bitte euch um eure Stimme für mich als

Teil des neuen Landesvorstands, damit wir selbstbewusster, stärker und mit frischem Wind zu einer festen

Größe in Rheinland-Pfalz werden – nicht zum Anhängsel von irgendwem und nicht zur Geisel von uns selbst!

Ich freue mich auf die Debatte auf der LDV, ich freue mich auf eure Fragen. Gerne könnt ihr mich auch

schon vor der LDV zu euch in den Kreis einladen, ich lerne unser Land und euch gerne noch besser

kennen. Am besten erreicht ihr mich, auch für weitere Nachfragen, per Mail: jonasluca@live.de

Die Kreismitgliederversammlung in Neustadt/Weinstraße hat mir ein einstimmiges Votum zur Unterstützung

meiner Kandidatur erteilt.

Biografische Daten (Auswahl)

- geboren und aufgewachsen in Neustadt an der Weinstraße in der schönen Pfalz

- heute 22 Jahre alt

- 2013 das Käthe-Kollwitz-Gymnasium mit Abitur abgeschlossen

- seit 2013 Studium der Politikwissenschaft und der Publizistik – zunächst in Landau, später (seit 2014) an der

Johannes Gutenberg-Mainz

Politisches Engagement

- seit 2013 Mitglied bei den Grünen und Beisitzer im Kreisvorstand

- seit 2014 Ortsbeirat in Mussbach

- 2015/16 Direktkandidat zur Landtagswahl im Wahlkreis Neustadt-Haßloch-Lambrecht

- seit 2016 Mitglied im Stadtrat Neustadt/Weinstraße

- seit 2014 in der Hochschulgruppe „CampusGrün“ der JGU Mainz aktiv
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- ich war 2 Jahre im AStA der Uni Mainz als Referent für Hochschulpolitik tätig sowie in meiner 2. Amtszeit

stellvertretender Vorsitzender und Koordinator der LandesAStenKonferenz Rheinland-Pfalz.

- seit Mitte 2016 Sprecher des Arbeitskreises Hochschule und Wissenschaft der Grünen RLP



Landesdelegiertenversammlung von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN Rheinland-Pfalz am 10.

und 11. Dezember 2016 in Idar-Oberstein

LaVo-03 Josef Winkler (KV Rhein-Lahn)

Tagesordnungspunkt: 5. Wahlen Landesvorstand

Position oder Listenplatz

Landesvorsitzender

Foto

Angaben

Kontakt: 0160/95401765 jw@josef-winkler.de

Selbstvorstellung

Liebe Freundinnen und Freunde,

hiermit bewerbe ich mich als Landesvorsitzender von Bündnis 90/ Die Grünen Rheinland-Pfalz.

Ich möchte dazu beitragen, daß in den nächsten Jahren die Grünen wieder stärker als in den letzten Jahren

als eigenständige politische Kraft in RLP wahrgenommen werden und nicht nur als Koalitionspartner der SPD

(und inzwischen auch FDP).

Das bedeutet für mich auch, daß wir in Zukunft nicht nur Konzepte und politische Ideen diskutieren und
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entwickeln, die kompatibel zum geschlossenen Koalitionsvertrag sind, sondern unsere politischen Ideen

eigenständig von uns entwickelt werden und dann selbstbewußt ins Land getragen werden können und

müssen. Schließlich ist eine Koalition in Ampelfarben zwar etwas neues, aber sicherlich nicht eine

Wunschkoalition zur maximalen Verwirklichung grüner Ideen.

In den letzten Jahren gab es immer wieder das Argument zu hören, dies oder jenes sei nicht möglich auf dem

Parteitag diskutiert zu werden, da das den Koalitionsfrieden stören würde. Eine solch höfliche Zurückhaltung

ist aber weder tatsächlich notwendig noch politisch hilfreich. So ist es uns nicht gelungen den Transport grüner

inhaltlicher Debatten in die Gesellschaft hinein zu gewährleisten. In gewisser Weise waren wir schlicht zu

langweilig um wahrgenommen zu werden.

Es geht mir nicht darum, einen Spaltpilz in eine ohnehin komplizierte Dreier-Koalition zu treiben oder mich als

möglicher zukünftiger Landesvorsitzender auf Kosten unserer Ministerinnen zu profilieren. Aber wenn wir

schon eine Trennung von Amt und Mandat haben, dann müssen wir dies nicht als Last sehen sondern das

Beste daraus machen. Wenn wir schon vorschreiben, daß Ministerinnen und Abgeordnete nicht

Landesvorsitzende sein dürfen, dann muß daraus zwingend folgen, daß der Landesvorstand auch ohne die

mit diesen Ämtern verbundenen Zwänge und politische Korsetts agieren kann. Sonst kann man das Ganze

auch abschaffen. Eine erhöhte Sichtbarkeit der Landesvorsitzenden und damit der Partei ist also erforderlich,

wenn auch sicher nicht einfach zu erreichen.

Ich bewerbe mich als Landesvorsitzender und mir ist bewußt, daß die neuen Strukturen eine engere

Verzahnung der politischen Ebenen vorsehen. Ich war als Basis-Mitglied in die Arbeitsgruppe gewählt worden,

die diese Strukturen der LDV vorgeschlagen hat und halte die neue Struktur für eine gute Grundlage für die

nächsten Jahre. In meinen bisherigen Funktionen war Teamfähigkeit ein Muß und insofern stehe ich sicher

nicht für einen konfrontativen Politikstil. Angst vor Konflikten in der Sache habe ich aber auch noch nie gehabt.

Dies wird sicher so bleiben.

In der Vergangenheit war ich überwiegend im Bereich der Migrations- und Flüchtlingspolitik, im

Menschenrechtsbereich sowie der Innenpolitik tätig, als Landesvorsitzender muß man sich aber natürlich um

die gesamte Breite der grünen Programmatik kümmern. Als dreimaliger Spitzenkandidat zur Bundestagswahl

muß ich hier aber nicht bei Null anfangen. Hier sehe ich in den nächsten Jahren große Betätigungsfelder für

die Grünen im Bereich der Gesundheits- und Sozialpolitik, bei den Fragen der Verteilungsgerechtigkeit, der

Bildungspolitik und natürlich im Bereich der Umweltpolitik und der Fortführung der Energiewende.

Ich würde mich freuen, wenn ich für meine Bewerbung als Landesvorsitzender Eure Unterstützung bekommen

könnte und gemeinsam mit der neuen Landesvorsitzenden und dem neuen erweiterten Landesvorstand und

allen anderen Grünen an einer erfolgreichen Regierungsarbeit in RLP und einer Ablösung der großen Koalition

in Berlin an vorderer Stelle mitarbeiten könnte.

Ich freue mich auf Eure Rückfragen, die Ihr gerne an mich senden könnt. Ich komme auch gerne vor der LDV

zu Euch, sofern die Zeit es zuläßt. Einfach melden!

Herzliche Grüße
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Josef Winkler

Unterschrift (eingescannt)

Biografische Daten (Auswahl)

Geboren am 05.04.1974 in Koblenz, Abschlüsse: Abitur, Krankenpfleger

Mitglied seit 1990 (OV Bad Ems und KV Rhein-Lahn)

1994 Gründungsmitglied der Grünen Jugend (damals GAJB)

Seit 1994 mit Unterbrechungen in wechselnden Kommunalparlamenten (Stadtrat, Verbandsgemeinderat,

Kreistag), sowie zeitweise im Parteirat der Grünen RLP

2002 - 2013 Mitglied des Bundestages

Dort durchgängig Mitglied im Innenausschuß und Petitionsausschuß sowie Flüchtlingspolitischer Sprecher.

2009 - 2013 Stellvertretender Fraktionsvorsitzender und pol. Koordinator des Arbeitskreises 3 der

Bundestagsfraktion (Inneres, Recht, Demokratie und Gesellschaftspolitik)

z. Zt.: Fraktionsvorsitzender der Grünen im Kreistag des Rhein-Lahn-Kreises u.

Ehrenmitglied der Delegation des 18. deutschen Bundestages zur Interparlamentarischen Union (IPU)

Hobbies: Kabarett, Karneval, Kirche



Landesdelegiertenversammlung von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN Rheinland-Pfalz am 10.

und 11. Dezember 2016 in Idar-Oberstein

LaVo-04 Raik Dreher (KV Ludwigshafen)

Tagesordnungspunkt: 5. Wahlen Landesvorstand

Position oder Listenplatz

Mitglied im erweiterten Landesvorstand

Foto

Angaben

Kontakt: Kreisverband Ludwigshafen, Rathausplatz 10,

67059 Ludwigshafen Telefon: (0179) 241090 E-

Mail: dreher@gruene-lu.de

Selbstvorstellung

Liebe Freundinnen und Freunde,

seit ich 2009 meinem Kreisverband beitrat, hat sich dort viel verändert. Wir haben heute doppelt soviel

Mitglieder, ein abwechslungsreiches Parteileben, bei der Kommunalwahl deutlich zugelegt und wollen weiter

wachsen. In gut zwei Jahren feiern wir unser 40jähriges Jubiläum. Wir sind älter und erfahrener geworden.

Jetzt stehen wir mit der Bundestagswahl 2017 vor einer großen Herausforderung. Wir wollen Deutschland

konsequent ökologisch modernisieren, wir treten für ein weltoffenes Deutschland und ein solidarisches Europa
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ein. Dafür wollen wir die große Koalition endlich ablösen und in der Bundesregierung unsere Vorstellungen

umsetzen.

Dazu gehört für mich endlich die Ehe für alle, eine gerechte Besteuerung großer Vermögen, eine

Mietpreisbremse, die auch funktioniert, die Fortführung der Energiewende, eine Verkehrswende hin zu mehr

Vernetzung und Elektromobilität, mehr Freiheitsrechte und vieles andere mehr. Wer meint, die Grünen seien

schon zu sehr im Mainstream angekommen, sei ein Blick in die Programme der AfD oder der CSU empfohlen.

Wir müssen unsere Vorstellungen nicht nur in der Mitte unserer Gesellschaft etablieren, wir müssen uns auch

um die Ränder kümmern, die in den Populismus abrutschen.

Wir haben in den letzten Jahren Rheinland-Pfalz grüner, moderner und offener gemacht. Ich bin besonders

stolz auf unseren Aktionsplan gegen die Diskriminierung gleichgeschlechtlicher Lebensweisen. Aber wir haben

bei der letzten Landtagswahl viele Menschen nicht mehr von uns überzeugen können. Das hatte vielfältige

Gründe, einer war sicher das fehlende Durchsetzungsvermögen des Landesvorstands. Deshalb haben wir bei

unserer letzten Landesdelegiertenversammlung dies geändert und mit dem erweiterten Landesvorstand ein

starkes Führungsgremium geschaffen.

In den nächsten Jahren müssen wir wieder mehr Menschen in Rheinland-Pfalz von unserem Themen

überzeugen. Das gelingt nur, wenn wir uns auf unsere Stärken konzentrieren, wenn wir unsere ureigensten

Themen in den Vordergrund stellen und in die Mitte der Gesellschaft tragen. Das sind für mich im Land die

Energiewende, der Naturschutz, die ökologische Landwirtschaft und eine offene Gesellschaft. Dazu braucht es

einen starken Vorstand. Deshalb bewerbe ich mich.

Daher bitte ich euch um eure Unterstützung. Gemeinsam sind wir stark und werden es schaffen.

Grüne Grüße Raik

Biografische Daten (Auswahl)

Politisches Engagement:

2009 Mitglied im Kreisverband Ludwigshafen

2009 - 2011 Beisitzer

2011 - 2013 Schatzmeister

Seit 2013 Vorstandssprecher

Mitglied der Landesarbeitsgemeinschaft Demokratie und Recht

Mitglied bei RechtGrün Rheinland-Pfalz
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Ehrenamtliches Engagement:

Ortsbeirat Südliche Innenstadt Ludwigshafen

Personalrat bei der Deutschen Rentenversicherung Rheinland-Pfalz

Völklinger Kreis

Gewerkschaft der Sozialversicherung

Beirat bei der Justizvollzugsanstalt Ludwigshafen



Landesdelegiertenversammlung von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN Rheinland-Pfalz am 10.

und 11. Dezember 2016 in Idar-Oberstein

LaVo-05 Tabea Rößner (KV Mainz)

Tagesordnungspunkt: 5. Wahlen Landesvorstand

Position oder Listenplatz

Bewerbung für den erweiterten Landesvorstand

Foto

Angaben

Selbstvorstellung

Liebe Freundinnen und Freunde,

auf der Landesdelegiertenversammlung im Oktober habt Ihr die Satzungsänderungen und somit auch einen

erweiterten Landesvorstand beschlossen, dem neben Basisvertreter*innen auch Vertreter*innen der

unterschiedlichen Ebenen angehören sollen. Die rheinland-pfälzische Landesgruppe der grünen

Bundestagsfraktion hat mich als ihre Vertreterin für den erweiterten Landesvorstand vorgeschlagen. Gerne

würde ich diese Aufgabe übernehmen und will zu einer besseren Kommunikation innerhalb unserer Partei und

zur notwendigen Vernetzung zwischen Bund, Land und Kommune, zwischen ehrenamtlich Aktiven und

Hauptamtlichen beitragen.
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LaVo-05 Tabea Rößner (KV Mainz)

Grüne Politik in Rheinland-Pfalz auf vielen Schultern gemeinsam weiterentwickeln, tragen und verbreitern,

damit wir wieder an Schlagkraft gewinnen – dafür will ich mich im künftigen Landesvorstand einsetzen. Auf

Landesebene sind wir nicht nur Teil der Landesregierung, wir gestalten auch vielerorts Politik in den

Kommunen mit. Diese Kompetenz vor Ort müssen wir viel stärker einbinden. Eure Arbeit vor Ort mit der auf

Landes- und Bundesebene zu verknüpfen, Euren Input und Eure Erfahrungen aufzunehmen und

weiterzugeben, die Basis frühzeitig einzubinden und mitzunehmen, und unsere Konzepte auch so

aufzubereiten, damit die Mitglieder unsere klaren und verständlichen Botschaften weitertragen, ist für eine

erfolgreiche Arbeit zwingend notwendig. Im Prozess der Koalitionsverhandlungen in diesem Jahr ist uns das

gelungen. Daran sollten wir anknüpfen. Nur gemeinsam tragen wir zum Gelingen grüner

Regierungsbeteiligung auf allen Ebenen bei.

Der künftige Landesvorstand wird sich in der neuen Konstellation über eine neue Arbeitsweise verständigen.

Diesen Prozess will ich konstruktiv begleiten und meine Erfahrungen mit einbringen. Für Politik allgemein und

gerade für uns GRÜNE ist es elementar, den Kontakt zu den Menschen zu suchen und zu pflegen. Eine

meiner besonderen Stärken sehe ich darin, auf Menschen zuzugehen. Es macht mir gerade Spaß, unsere

grünen Ideen auch mit Nicht-Grünen zu debattieren. Daher möchte ich unsere Konzepte in die Gesellschaft

tragen. In den vergangenen Jahren habe ich ein gutes Netzwerk zu vielen Bürgerinitiativen, NGOs und

Verbänden geknüpft, dies will ich weiter ausbauen und die Zusammenarbeit verstärken.

Und dann steht ja noch ein Wahlkampf an, den ich mit Euch gemeinsam planen möchte. Neben den

Aktivitäten auf Landesebene, muss es darum gehen, die Aktivitäten vor Ort zu bündeln und zu unterstützen.

Handhabbare Aktions- und Veranstaltungskonzepte möchte ich gerne anstoßen, damit ihr bei geringen

Ressourcen möglichst effektiv und effizient die größte Reichweite erreichen könnt. Die klassische

Podiumsdiskussion ist zwar wichtig, darüber hinaus sollten wir aber mit neuen Formaten die Bürgerinnen und

Bürger ansprechen. Diese will ich mit Euch gemeinsam entwickeln und umsetzen.

Ich bin nun schon seit vielen Jahren Mitglied unserer Partei, bin und war auf verschiedenen Ebenen aktiv. Ich

kenne die Strukturen und viele GRÜNE in und außerhalb von Rheinland-Pfalz. Diese langjährige Erfahrung

möchte ich in den Dienst der Partei stellen. Als Sprecherin der Landesgruppe der grünen Bundestagsfraktion

ist mir die enge Abstimmung mit Euch wichtig. Ich bitte Euch daher um Eure Unterstützung.

Eure Tabea



Landesdelegiertenversammlung von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN Rheinland-Pfalz am 10.

und 11. Dezember 2016 in Idar-Oberstein

LaVo-06 Martin Schmitt (KV Mayen-Koblenz)

Tagesordnungspunkt: 5. Wahlen Landesvorstand

Position oder Listenplatz

Bewerbung um die Mitgliedschaft im Erweiterten Landesvorstand

Angaben

Kontakt: Schmitt, Martin Bahnhofstr. 52, 56729 Monreal

geb. 1964 in Mayen verheiratet 3 Kinder

Selbstvorstellung

Liebe Grüne Mitstreiter*Innen,

ich bewerbe mich hiermit für einen Platz im Erweiterten Landesvorstand von Bündnis90/DIE GRÜNEN RLP.

Mit freundlichen Grüßen

Martin Schmitt

Politische Ziele:

Die Umsetzung von Inklusionszielen laut der UN-Behindertenrechtskonvention ist für mich die logische

Weiterentwicklung einer Solidarischen Gesellschaft, aber auch ein urgrünes Anliegen der aktiven

Teilhabemöglichkeit aller hier lebenden Menschen.

Soziale Gerechtigkeit ist nicht zum Nulltarif zu haben , sie bedarf lokaler , regionaler , nationaler und vor allem

auch Internationaler Strategien bei denen Solidarität nicht am Kirchturm endet.

Soziale Gerechtigkeit ist der Grundstein einer jeden Friedenspolitik.

Wirtschaftliche Entwicklung ist nur mit uns GRÜNEN sozial-ökologisch Gestaltbar! Wir sind die einzige Partei

die den klein bis mittelständischen Unternehmen Zukunft-Fähigkeit sichern kann. Innovationskraft geht vor
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LaVo-06 Martin Schmitt (KV Mayen-Koblenz)

allem im Ökologischen Kontext vom Mittelstand aus! Ich weiß wovon ich rede, meine 23 jährige

Selbstständigkeit zeigt mir täglich Grenzen und vor allem aber auch Möglichkeiten auf!

Energiewende ist für mich die Grundlage allen Handelns,

unser Planet ist kurz vor fertig…………..

was nutzt gute Friedenspolitik wenn der Braunkohlebagger und das AKW fakten geschaffen haben!

Vor allem für die GRÜNEN Rheinlandpfalz möchte ich unserem Landesverband in der neuen Struktur weiter

zu entwickeln um Team- und Handlungsfähigkeit sicher zu stellen.

Mehr über mich erfahrt ihr bei meiner Bewerbung für Listenplatz 6 für die Bundestagswahl 2017.

Grüne Grüße,

Martin Schmitt

Biografische Daten (Auswahl)

Lebenslauf;

Persönliche Daten

Schmitt, Martin Bahnhofstr. 52, 56729 Monreal

geb. 1964 in Mayen

verheiratet 3 Kinder

Schulausbildung 1980 ende der Hauptschule 1984

Fachabitur in Bonn Berufliche Tätigkeit

1980 – 1982 Ausbildung Garten- u Landschaftsbau und anschließend Tätigkeit als Geselle für 4 Jahre,

Zivildienst in der Königin-Julianna Schule Bonn/Abteilung Landeskrankenhaus

1988 – 1991 Ausbildung zum Staatl. geprüften Ergotherapeuten
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LaVo-06 Martin Schmitt (KV Mayen-Koblenz)

Danach 2 Jahren Tätigkeit als Ergotherapeut,

Selbständige Tätigkeit

Gründung der Praxis für Ergotherapie Helmes/Krischer/Schmitt im Jahr 1993 in Mayen mit eigener

Niederlassung . Erweiterung der Praxis mit Niederlassungen in Adenau und Cochem.

Meine Tätigkeitsschwerpunkte in der Praxis: Leitung der Fachbereiche Pädiatrie und Psychiatrie, sowie

Umsetzung von Inklusion in der Praxis

Geschäftsführende Aufgaben, incl. Buchführung und Lohnbüro, Mitarbeiterführung (29 Kollegen/innen) und

Außenvertretung zu Krankenkassen / Krankenhäusern / Heimen / Schulen etc.



Landesdelegiertenversammlung von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN Rheinland-Pfalz am 10.

und 11. Dezember 2016 in Idar-Oberstein

LaVo-07 Lukas Hartmann (KV Landau)

Tagesordnungspunkt: 5. Wahlen Landesvorstand

Position oder Listenplatz

erweiterter Landesvorstand

Foto

Angaben

Kontakt: hartmann.lukas-landau@t-online.de ; 0151 67 60

29 30 ; 06341 649 651 ;

http://facebook.com/lukas.hartmann.gruen

Selbstvorstellung

Liebe Freundinnen und Freunde,

unsere Gegenwart ist geprägt von Ungleichzeitigkeit. Dass es zur gleichen Zeit im gleichen Land sowohl Berlin-

Kreuzberg als auch Vorpommern, zugleich Trier wie auch Ludwigshafen gibt, stellt uns als Partei vor eine

Herausforderung. Auf der einen Seite sehen wir vielleicht Väter in Elternzeit mit ihren spielenden Kindern mit

und ohne Migrationshintergrund auf Parkbänken, die sich über das beste pädagogische Konzept aus dem

vielfältigen Angebot ihrer Stadt unterhalten, ehe sie in einem Unverpackt-Laden einkaufen gehen. Auf der

Anderen Arbeitssuchende aus einer schrumpfenden Region mit Demografieproblemen an einem Stammtisch,
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LaVo-07 Lukas Hartmann (KV Landau)

die sich um das Verschwinden der Ärzte und Bäcker sowie die drohende Schließung der Grundschule sorgen

und ablehnend über Geflüchtete sprechen. Während uns die erste Seite als Grüne gut gefällt, weil es unserem

Ideal einer modernen Gesellschaft nahekommt, so gibt es eben auch das Andere. Doch wenn wir als Partei so

sprechen, handeln und nur solches Personal anbieten, sodass erstere Menschen erreicht werden können,

letztere aber nicht, dann werden wir scheitern. Am 13. März dieses Jahres sind wir in Rheinland-Pfalz

beinahe gescheitert. Damit das nicht noch einmal geschieht, kann nicht alles so bleiben, wie es ist. 

Als Bündnis 90/Die Grünen haben wir mit den Themen Energie- und Verkehrswende sowie Klimaschutz

Felder, die in beiden Sphären unserer ungleichzeitigen Republik liegen. Wir tun uns und unseren Zielen einer

progressiven, ökologischen, inklusiven und gerechten Gesellschaft keinen Gefallen, wenn wir für uns in

Anspruch nehmen, als Einzige Antworten auf die Fragen unserer Zeit zu haben, als Einzige sich um die Natur,

globale und Generationen übergreifende Gerechtigkeit und Integration kümmern zu wollen oder indem wir

reale Probleme klein reden, weil sie nicht in unser Weltbild passen. Ich will nicht, dass wir unsere zentralen

inhaltlichen Positionen verändern, die uns als Partei so entscheidend ausmachen. Ich möchte, dass wir

unseren Sound verändern.

Unsere Vorstellungen von Gerechtigkeit unterscheiden sich unter anderem deshalb von denen anderer

Parteien, weil wir in unsere Betrachtung zukünftig existierende Menschen stark mitdenken und wir nationale

Grenzen als Hindernisse für Gerechtigkeit nicht gelten lassen. Doch das führt nicht dazu, dass wir „Die

Gerechtigkeitspartei“ sind oder konkurrierenden Parteien Gerechtigkeit egal sei. Respektvoll mit diesen

Unterschieden umzugehen, mit unseren Argumenten in gesellschaftliche Diskurse zu gehen – so werden wir

mehr Menschen erreichen, als wenn wir uns mit Schlagworten und Selbstzuschreibungen abmühen. So

wünsche ich mir meine Partei.

Ich wünsche mir auch, dass wir das Politische politisch klären – und den Lifestyle den Menschen

selbst überlassen. Der Veggie Day war nicht deshalb ein Fehler, weil die Reduktion des Fleischkonsums

nicht richtig wäre. Das Klima, die Gesundheit unserer Bevölkerung und nicht zuletzt die Leidensfähigkeit der

Tiere mahnen das an. Er war ein Fehler, weil wir bestimmen wollten, wie Menschen ihr Leben leben. Eine

ökologische Mehrwertsteuerreform, die Fleisch stärker besteuert, Haltungsbedingungen,

Kennzeichnungspflichten, pflanzliche Alternativen in Kantinen – das sind politische Themen, die wir politisch

klären sollten.

Ähnlich liegt es im Feld der Bildung. Als jemand, der von einer umgewandelten Hauptschule nach der zehnten

Klasse über das Gymnasium zum Studium kam, halte ich viel von einer Schule für Alle. Aber es gibt Eltern, die

ihre Kinder mit Handicap nicht in inklusive Schulen schicken wollen. Und es gibt Gymnasien mit spezifischen

inhaltlichen Ausrichtungen und stärker auf ein Studium vorbereitenden Strukturen, die von einigen Schülern

mit passenden Interessen gern besucht werden. Dass das Elternhaus über die Bildungschancen der Kinder

entscheidet, müssen wir beenden. Aber ob es dafür nötig ist, uns auf eine Schulart zu reduzieren, bezweifle

ich.

Ob und wann die Menschen Fleisch essen, welche Schulart sie besuchen wollen, wen sie heiraten möchten –

das sollte in einer liberalen Demokratie ihre freie Entscheidung sein und bleiben. Auch und gerade wenn

Grüne regieren.

2015 beschlossen wir auf dem Kleinen Parteitag eine unmissverständliche Position zur Ablehnung weiterer

sicherer Herkunftsländer. Wir hatten für diese Haltung gute Argumente auf unserer Seite. Doch als wir das

Asylpaket I mittrugen, ignorierte der damalige Landesvorstand unseren Beschluss. Nicht ohne gute Gründe,
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LaVo-07 Lukas Hartmann (KV Landau)

denn die Aufstockungen beim BAMF, zusätzliche Milliarden für die Wiederbelebung des sozialen

Wohnungsbaus und die Kopfpauschale von 670 Euro im Monat brachten dringend benötigte Entlastungen.

Außerdem konnten wir viele Pläne von Union und SPD durch unsere Zustimmung entschärfen.

Doch entweder hätte man die Position der Partei hochhalten und eine Zustimmung im Bundesrat verhindern

oder für eine offene Linie im Beschluss kämpfen müssen. Weder das Eine noch das Andere getan zu haben

war ein Fehler. Jedoch nicht, weil der Kompromiss des Asylpakets an sich falsch war. Er war viel mehr ein

schwieriger Abwägungsprozess einer in Verantwortung stehenden Partei, bei dem man mit guten Argumenten

beide Positionen vertreten konnte.

Ausgehend von diesem Missachten unserer Rolle als Partei, griffen einige den Kompromiss auf eine Art und

Weise an, die den Zustimmenden Verrat an unseren Werten unterstellte. Doch sind Kompromisse kein

Verrat, sondern das Wesen unseres demokratischen Systems. Wenn wir ausschließlich unsere eigene reine

Lehre als „gut“ und alles andere als „böse“ darstellen, dann begehen wir einen noch größeren Fehler – den

Fehler, der neun von zehn Menschen von uns abschreckt. Weil wir es uns so selbst zu einfach machen.

Zuerst als einfaches Mitglied, dann als Sprecher meines Kreisverbandes und nun als Fraktionsvorsitzender

habe ich unsere Stärken ebenso gesehen wie unsere Schwächen. Wir stecken viel zu viel Zeit, Geld und

Energie in Veranstaltungskonzepte, die nicht (mehr) funktionieren. Wenn grüne Stadträte mit grünen

Abgeordneten über grüne Themen sprechen, dann kommen uns sowieso schon unterstützende Menschen. Es

braucht andere Konzepte: die direkte Auseinandersetzung mit unseren politischen Mitbewerbern zum Beispiel.

Es fehlt bei uns auch an der professionellen Entwicklung von Personal, um unsere Mitglieder wirklich auf

Positionen wie Räte und Beigeordnete vorzubereiten, umfangreiche Handreichungen für Vorstände und

die Entlastung unserer Ehrenamtlichen. Von Letzteren erwarten wir, dass sie Wahlkämpfe bewältigen,

Mitgliederversammlungen organisieren sowie neue Mitglieder werben – neben ihrem Familienleben und der

Arbeit. Um unsere Kreisvorstände von organisatorischen Arbeiten zu entlasten und unsere Strukturen zu

professionalisieren, möchte ich mich dafür einsetzen, dass wir ein Modell für regionale Geschäftsführungen

entwickeln.

Ich trat als Idealist ein, um die Welt gerechter und Politik enkeltauglich zu machen – und wurde als

Kommunalpolitiker Pragmatiker. Um der Ungleichzeitigkeit unserer Welt zu begegnen, müssen wir uns

verändern. Wir müssen unseren Idealismus mit dem Pragmatismus einer verantwortlich handelnden Partei in

Einklang bringen. Ich trete an für einen anderen Diskursstil, dem Halten unseres inhaltlichen Kurses, eine

starke, eigenständige Grüne Partei, organisatorische Veränderungen – und einen anderen Sound. Weil nicht

alles so bleiben kann, wie es ist, damit es besser werden kann.

Für all das und trotz all dem, bitte ich um euer Vertrauen.

Biografische Daten (Auswahl)

Geboren in Speyer 1989, aufgewachsen in Haßloch, nach der Grundschule Besuch der Regionalschule in

Böhl-Iggelheim mit Mittlerer Reife, Abitur in Haßloch 2009, Studium der Philosophie und

Bildungswissenschaften an der Universität Koblenz-Landau bis 2014, seit 2015 Promotionsprojekt in

Philosophie bei Francesca Vidal mit dem Titel „Konkret Handeln mit Hoffnung. Das Politische Ernst Blochs“,

Wissenschaftlicher Mitarbeiter der Universität Koblenz-Landau am Institut für Erziehungswissenschaften,

verheiratet seit 2013
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LaVo-07 Lukas Hartmann (KV Landau)

Politisiert durch die Krisen ab 2008, Mitgliedsantrag abgeschickt 2009 (Mitglied seit 2010 – auch so ein

Problem bei uns), seit 2011 bis 2014 Sprecher des Kreisverbandes Landau, Gründer Campus Grün Landau

und mehrere Jahre im Studierendenparlament, seit 2014 Fraktionsvorsitzender der Stadtratsfraktion Landau

(Opposition), 2015 Oberbürgermeisterkandidat Landau (11,0%; dritter Platz von fünf), Mitglied der LAG

Bildung, LAG Europa (seit dem Fraktionsvorsitz nicht aktiv)



Landesdelegiertenversammlung von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN Rheinland-Pfalz am 10.

und 11. Dezember 2016 in Idar-Oberstein

LaVo-08 Sven Dücker (KV Trier)

Tagesordnungspunkt: 5. Wahlen Landesvorstand

Position oder Listenplatz

Landesvorsitzender

Foto

Angaben

Kontakt: mail: mail@svenduecker.de mobil: 015141282408

twitter: -SvenDuecker- facebook: -SvenDuecker-

Selbstvorstellung

Liebe Freundinnen und Freunde,

wir haben nach einem anstrengenden Wahlkampf mit 5,3% nur knapp den Wiedereinzug in den rheinland-

pfälzischen Landtag geschafft. Dafür gibt es viele Gründe. Aber es lag auf keinen Fall an unseren

Wahlkämpfer*innen vor Ort. Wir haben unfassbar viel gearbeitet, bedauerlicherweise mit nur geringem Erfolg.

Ein Fehler liegt auf der Hand: Wir haben nicht unsere Positionen klar vertreten – sondern den

Koalitionsvertrag. Wir wurden nicht wahrgenommen, weil wir keine klaren Botschaften gesendet haben. Dabei

Seite 1 / 3



LaVo-08 Sven Dücker (KV Trier)

sind wir eine aktive, kreative Partei und haben Antworten für die wir kämpfen müssen. Ich habe mich die

letzten vier Jahre aktiv als Beisitzer im Landesvorstand eingebracht, eigene Positionen vertreten, Debatten

initiiert, Impulse aus dem Landesverband aufgegriffen und stark gemacht. Ich habe viele Erfahrungen

gesammelt und vor allem den Landtagswahlkampf sehr intensiv miterlebt.

Es wird viel über uns GRÜNE gesagt: Wir seien moralistisch, in die Jahre gekommen, unsere Inhalte überholt.

Das ist falsch! Ein Blick nach Amerika, in die Türkei, nach Ungarn, nach Polen, ein Blick nach Berlin zu Merkel

und Gabriel zeigt: Es kommt mehr denn je auf uns an. Die Energiewende gibt es nur mit uns. Wir dürfen dabei

nicht defensiver oder stiller werden. Die Menschen vertrauen uns, wenn es um Klimaschutz- und Umweltpolitik

geht. Gerade deswegen brauchen wir vor Ort eine starke GRÜNE Präsenz. Und zur ökologischen Frage

gehört die soziale Frage untrennbar dazu. Ein gutes Leben in gesunder Umwelt ist Bürger*innenrecht. Soziale

Teilhabe ist Bürger*innenrecht. Ökologie und Teilhabe brauchen eine starke Infrastruktur. Nach Jahren des

Staatsabbaus durch die Große Koalition wird die nächste Bundestagswahl zur Richtungsentscheidung: Wir

stehen für ein starkes Gemeinwesen, vor allem für handlungsfähige Kommunen!

Wenn rechte Ideen im Aufwind sind, wenn Errungenschaften unserer Gesellschaft wieder in Frage gestellt

werden – braucht es starke GRÜNE, um Antworten zu geben. Damit müssen wir jetzt anfangen.

Ich bewerbe mich als Landesvorsitzender, weil ich den Dialog will. Ich will die vielen Ideen, Vorschläge,

Initiativen und Erfahrungen, die es bei uns gibt, aufgreifen. Dieser Ideen- und Erfahrungsvielfalt will ich Raum

und Stimme geben. Ich will eine starke lebendige Partei. Gerade, weil wir in der Regierung sind. Gerade,

während einer Ampelkoalition, nur so können wir als Partei authentisch und glaubwürdig bleiben.

In den nächsten Jahren wird die Sozial- und Rentenpolitik und die Verteilungsgerechtigkeit zu den zentralen

Politikfeldern werden. In diesen Themen bin ich zuhause und will unsere Antworten stark nach außen

vertreten. Für die Landespolitik wird die Bildungs- und Hochschulpolitik, in Zeiten knapper Kassen, ein

weiteres entscheidendes Thema werden. Auch hier will ich, mit meinen großen Erfahrungen in der

Hochschulpolitik, für GRÜNE Konzepte kämpfen. Ich will unsere Sozialpolitik konsequent mit dem Klimaschutz

verknüpfen und als Landesvorsitzender natürlich alle unsere anderen Themen voranbringen.

Wir sind attraktiv! Lasst uns offen in den Dialog mit Bürger*innen und ihren Verbänden treten.

Ich bitte um Euer Vertrauen, um diesen Weg gemeinsam mit Euch zu gehen!

Sonnige Grüße,

Sven

Biografische Daten (Auswahl)

Ich bin in Piesport (nahe Bernkastel-Kues) aufgewachsen und wohne jetzt mit meinen beiden Söhnen und

meiner Partnerin in Trier. Nebenbei arbeite ich oft in den umliegenden Weinbergen, in meiner Freizeit gibt’s

dann in kleiner oder großer Runde den geschaffenen Wein. Politisiert wurde ich über mein Engagement als
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LaVo-08 Sven Dücker (KV Trier)

Jugendgruppenleiter für die freiwillige Feuerwehr, im Einsatz für einen Jugendraum vor Ort und durch meinen

Einsatz als Schwimmlehrer beim Deutschen Roten Kreuz. Neben dem Genannten und den GRÜNEN bin ich

Mitglied bei der Gewerkschaft Nahrung-Genuss-Gaststätten und Transition Trier e.V., wo ich mich in die

Solidarische Landwirtschaftsinitiative einbringe.

mail: mail@svenduecker.de mobil: 015141282408 twitter: -SvenDuecker- facebook:-SvenDuecker-

https://twitter.com/#!/SvenDuecker
http://www.facebook.com/SvenDuecker


Landesdelegiertenversammlung von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN Rheinland-Pfalz am 10.

und 11. Dezember 2016 in Idar-Oberstein

LaVo-09 Thomas Petry (KV Birkenfeld)

Tagesordnungspunkt: 5. Wahlen Landesvorstand

Position oder Listenplatz

Bewerbung als Landesvorsitzender

Foto

Angaben

Kontakt: Thomas Petry, Landesvorsitzender, Kreisverband

Birkenfeld, Wiesenstr. 4, 55743 Idar-Oberstein,

Mob.: 01 71 – 77 22 00 4, E-Mail:

thomas.petry@gruene-rlp.de, twitter:

@Thomas\_Petry\_07; facebook: Thomas.petry.9

Selbstvorstellung

Liebe Freundinnen und Freunde,

hiermit bewerbe ich mich um eine dritte Amtszeit als Landesvorsitzender.
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LaVo-09 Thomas Petry (KV Birkenfeld)

Nachdem ich nun mehr als 5 Jahre im Geschäftsführenden Landesvorstand, davon mehr als 3 Jahre als

Landesvorsitzender eure Interessen sowie die des Landesverbandes vertreten habe und dabei viele unserer

Mitglieder im Land und ihre Arbeit kennenlernen konnte, bewerbe ich mich ein weiteres Mal um den

Landesvorsitz. Meine Erfahrungen kombiniert mit der notwendigen Kontinuität in der Arbeit will ich weitere 2

Jahre bereitstellen.

Bei meinem Antritt im Jahr 2011 waren wir erst wenige Wochen eine Regierungspartei und es waren viele

Dinge neu auf den Weg zu bringen. Nach rund 30 Jahren Opposition, war es gar nicht so einfach den Schalter

innerhalb der Partei auf „volle Verantwortung in einer Regierung“ umzulegen. Nur wenige Freundinnen und

Freunde konnten mit solchen Erfahrungen aufwarten. Durch intensives Handeln und Tun nach innen und nach

außen, ist es uns allen jedoch gelungen, Dinge neu zu lernen, zu vertiefen und wo notwendig, auch zu

verbessern, um in der neuen Rolle der politischen Regierungsverantwortung zu bestehen. Trotz der 2011

vorgefundenen Problemlagen wie Nürburgring, Flughafen Hahn, Hochmoselübergang und andere Projekte, für

deren Lösungen wir seither in unserer GRÜNEN Rolle Verantwortung tragen.

Wir haben in den vergangen fünf Jahren der Rot-GRÜNEN Koalition sehr viel erreicht und umgesetzt, was sich

jedoch bei der diesjährigen Landtagswahl mit unserem grottenschlechten Wahlergebnis nicht ausgezahlt hat.

Das hat mich sehr getroffen, da all unser Kampf für eine sehr gute Flüchtlingspolitik, den ersten Nationalpark

in Rheinland-Pfalz, sowie viele wichtige Meilensteine in der Energiepolitik, nicht honoriert wurde.

Etwas mehr als anderthalb Jahr zuvor haben wir alle gemeinsam das beste Kommunalwahlergebnis in der

Geschichte unseres Landesverbandes erzielt. Über 200 Mandate landesweit hinzugewonnen und

flächendeckend alle Landkreise begrünt!

So viele Abgeordnete wie nie zuvor, 3 Ministerinnen und viele Mitarbeiter*innen haben trotz aller Kraft und viel

Herzblut nicht genug Wirkung gezeigt bei den Bürgerinnen und Bürgern. Wir haben sehr viel daran gesetzt,

keine Fehler zu machen und ein fairer und verlässlicher Koalitionspartner zu sein, was einerseits auch die

Pflicht zur Vertragserfüllung mit sich bringt. Allerdings hat es uns intern, als auch nach Außen in dieser Zeit an

Wahrnehmung und Aufmerksamkeit gefehlt.

Immer wieder habe ich als Landesvorsitzender an den verschiedenen Stellschrauben mitgedreht und

Verbesserungen in der Kommunikation bewirkt und auch mit meiner persönlichen Präsenz in den Orts- und

Kreisverbänden viel Zuspruch erzielt.

Aber so wie man gemeinsam Wahlen gewinnt, kann man sie auch gemeinsam verlieren. Daher braucht es

jetzt den Blick nach vorne, damit Grün wieder wirkt!

Durch die nun neu beschlossenen Organe, wie z. B. die Kreisvorständekonferenz, werden wir gemeinsam

mehr Verbindlichkeit, Verlässlichkeit und Vertrauen zueinander herstellen und ich werde mit euch gemeinsam

darauf hinarbeiten, das unser nächstes Wahlergebnis wieder in die Erfolgsspur führt.

Wir müssen und werden zu unseren Kernkompetenzen, Umwelt- und Naturschutz, der dringend notwendigen

Fortsetzung der Energiewende und der damit eng verbundenen Verkehrswende, die soziale Gerechtigkeit
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klarer ausformulieren.

Die Menschen erwarten gerade in der Zukunft Antworten zur Vermeidung von Kinder- und Altersarmut. Da

wird unser Kapitel „Für ein gutes Leben“ auf´s Nebengleis geschoben, wenn diese gesellschaftspolitische

Debatte nicht eng verzahnt miteinander geführt und von uns Antworten darauf gegeben werden, die jeder

versteht. Wir müssen wieder verstärkt raus auf die Straße und auf die Marktplätze und weg von den virtuellen

Träumereien in der Welt von Twitter, Facebook und anderen Filterblasen im Internet!

Deshalb muss die gesellschaftspolitische Diskussion dort geführt werden, wo sie die Menschen erreicht. Die

Zeiten für Strukturdebatten und Diskussionen über Spiegelstriche in Anträgen müssen auf das notwendige

Maß reduziert werden. So, wie es die diesjährige Strukturkommission auch hinbekommen hat, in nur 6

Monaten Vorschläge zu erarbeiten, die mit großer Mehrheit angenommen wurden. Keiner von uns hat im

Ehrenamt die Zeit, für solche Spiegelfechtereien und die Bürger*Innen dafür kein Verständnis. Die konkrete

Umsetzung unserer Politik durch persönliche Kontakte an den Info-Ständen, den Haustürwahlkampf und gut

vorbereiteten Veranstaltungen wie z. B. zu TTIP und CETA, bringen uns in die richtige Grundstimmung und in

die gesellschaftliche Wahrnehmung. Daran will ich mit Euch gemeinsam weiterarbeiten, damit wir noch besser

werden und wieder stärker wahrgenommen werden. Unsere Inhalte sind gesetzt, die Eigenständigkeit muss

jedoch in der Zeit der zweiten Regierungsverantwortung klarer und viel deutlicher werden, was aber

mittlerweile auch allen klar geworden ist. Die Einbindung unserer KämpferInnen vor Ort muss gestärkt werden.

Dafür werde ich mich uneingeschränkt einsetzen und mit dem neuen erweiterten Landesvorstand ein

Bildungskonzept für die Partei und eine dazugehörige Personalentwicklung vorantreiben. Gemeinsam werden

wir diese Aufgabe schaffen und den Knoten der uns hemmt, lösen!

Zukünftig werden die Arbeitsaufträge im Erweiterten Landesvorstand auf mehr Akteure verteilt und somit auch

in der Fläche verstärkt. Die bisherige kleine Vorstandslösung hat nicht gefruchtet, wie gewünscht. Zu viele

Aufgaben, zu viele schnelle bzw. wichtige Entscheidungen, die man nicht nur mit 2 Beisitzer*innen abstimmt

und abarbeitet, sondern zukünftig mehr Mitglieder mit ins Boot holt.

Mit mir als Landesvorsitzenden können die Kreisverbände und ihre Räte in den Kommunen auf volle

Unterstützung zählen. Aus einem Flächenkreisverband kommend, weiß ich, wovon ich spreche. Die

Landesgeschäftsstelle ist hierfür ebenfalls gut aufgestellt und motiviert Dienstleistungsfunktionen für die Basis

zu übernehmen.

Die unterschiedlichen Handlungsspielräume der verschiedenen Akteure im Regierungshandeln

(Landtagsfraktion, Ministerinnen und Landesvorstand) gilt es konstruktiv und solidarisch zu nutzen.

Ich will mich mit Herz und Verstand gemeinsam auf gleicher Augenhöhe mit Euch dafür einsetzen, damit wir

auch in den kommenden Jahren eine erfolgreiche GRÜNE Politik für Rheinland-Pfalz gestalten.

Daher bitte ich Euch um eure Unterstützung bei der LDV am 10. Dezember in Idar-Oberstein, sowie in den

darauf folgenden beiden Jahren. Gemeinsam sind wir stark und werden es schaffen.

Grüne Grüße
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Thomas Petry

Landesvorsitzender BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN

Architekt

Dipl. Ing. (FH)

Unterschrift (eingescannt)

Biografische Daten (Auswahl)

Persönliche Angaben:

Architekt Thomas Petry, Dipl. Ing. (FH),

geboren am 25.03.1964 in Idar-Oberstein, 2 Kinder,

Landesvorsitzender BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN

Politisches Engagement:

seit 2004 Kreisvorsitzender und Fraktionsvorsitzender in Idar-Oberstein

seit 2014 Fraktionsvorsitzender der Kreistagsfraktion im Nationalparklandkreis Birkenfeld

von 06.2011 – 04.2013: Landesschatzmeister

seit 2012 Mitglied im Kuratorium der Hochschule Trier

seit 2012 Mitglied des Erw.Vorstandes des Landkreistags seit 04.2013 Landesvorsitzender von B 90/DIE

GRÜNEN 28.9.2014: OB-Kandidat in Idar-Oberstein mit 24,8%

Ehrenamtliches Engagement:

seit 30 Jahren aktiver Helfer im THW

Ausbildung zum Sprengberechtigten

seit 2008 Ernennung zum stv. Ortsbeauftragten durch den Landesbeauftragten Mitgliedschaften:

seit 1980 Mitglied der Industriegewerkschaft Bauen-Agrar-Umwelt

seit 1988 Mitglied im BDB (Bund Deutscher Baumeister)

weitere Vereine in der Region

Für Fragen stehe ich euch jederzeit gerne zur Verfügung.



Landesdelegiertenversammlung von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN Rheinland-Pfalz am 10.

und 11. Dezember 2016 in Idar-Oberstein

LaVo-10 Britta Steck (KV Bernkastel-Wittlich)

Tagesordnungspunkt: 5. Wahlen Landesvorstand

Position oder Listenplatz

Bewerbung als Schatzmeisterin im Landesvorstand

Foto

Angaben

Kontakt: Britta Steck Kreisverband Bernkastel-Wittlich

Veldenzer Stra\ss{}e 10 54472 Gornhausen

06531-7251 0171-7976719 britta.steck@gruene-

rlp.de

Selbstvorstellung

Liebe Freundinnen und Freunde,

ich bewerbe mich bei euch erneut als Schatzmeisterin im Landesvorstand.

Nach dem enttäuschenden Ergebnis der letzten Landtagswahl steht unser Landesverband finanziell und

politisch vor großen Herausforderungen. Wir müssen mit weniger finanziellen und personellen Ressourcen
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kampagnenfähiger, kommunikativer und effizienter zusammen arbeiten um unsere politischen Ziele zu

vermitteln. Wir müssen den Menschen in Rheinland-Pfalz aufzeigen, was wir GRÜNE in der Landesregierung

für sie ganz persönlich bewirken und was wir anders und besser machen wollen. Wir müssen unsere

Mitglieder und Vorstände in den Kreis- und Ortsverbänden in die Lage versetzen, gemeinsam für ein grüneres

Rheinland-Pfalz zu arbeiten.

Wir brauchen mehr aktive Mitglieder und MultiplikatorInnen, damit die Kreis- und Ortsverbände gestärkt

werden und als Basis vor Ort GRÜNE Politik sichtbar machen.

Das alles müssen wir mit wesentlich weniger Geld tun. Wir haben jährliche Verluste von ca. 160.000 Euro

durch weniger staatliche Parteienfinanzierung vom Land und weniger Sonderbeiträge unserer Abgeordneten

und Ministerinnen.

Es ist eine riesige Aufgabe, trotz der finanziell schwierigen Situation unseren Landesverband in die Lage zu

bringen, erfolgreiche Wahlkämpfe zu führen und bei den nächsten Wahlen und vor allem bei der Landtagswahl

2021 gute Wahlergebnisse zu erzielen.

Allen diesen Herausforderungen stelle ich mich gerne.

Meine wichtigsten Projekte sind:

1. Finanzielle Konsolidierung des Landesverbandes und Aufbau von effizienten, kommunikativen und

basisdemokratischen Arbeitsstrukturen.

Ich habe als Schatzmeisterin langjährige Erfahrung in unterschiedlichsten Situationen und Strukturen und

habe in der Vergangenheit bewiesen, dass ich den Haushalt des Landesverbandes auch mit verringerten,

begrenzten finanziellen Mitteln solide und ausgeglichen führen kann. Dazu muss man das richtige Maß

zwischen Sparpolitik und politischer Gestaltung finden und die Haushaltsführung eng begleiten.

2. Erhöhung unserer Einnahmen durch ein verstetigtes Fundraising

Bereits im Landtagswahlkampf haben wir ein erfolgreiches Fundraisingprojekt durchgeführt und insgesamt fast

50.000 Euro Spenden einwerben können. Erfolgreiches Fundraising braucht Kontinuität und Betreuung, dann

kann es sich entwickeln.

3. Eine aktive Personal- und Mitgliederentwicklung

In den Jahren 2012 bis 2015 haben wir bereits ein Projekt zur Mitgliederentwicklung gestartet und

durchgeführt. Mit den „GRÜNEN EntwicklerInnen“ haben wir drei Jahre erfolgreich neue Mitglieder gewonnen,

unsere Willkommenskultur gestärkt und Mitglieder besser betreut. Durch den Landtagswahlkampf ist dieses

Projekt leider stagniert. Wir brauchen jedoch gerade jetzt dringend eine aktive Mitglieder- und

Personalentwicklung in unserem Landesverband und ich möchte dieses Projekt gerne neu beleben. In den

nächsten Jahren müssen wir in die Weiterbildung unserer Mitglieder investieren, gezielt politischen

Seite 2 / 3



LaVo-10 Britta Steck (KV Bernkastel-Wittlich)

Nachwuchs fördern und nicht zuletzt neue und aktive Mitglieder gewinnen.

4. Die strukturell-organisatorische Stärkung der Kreis- und Ortsverbände

Ich möchte den Kreis- und Ortsvorständen gerne das Leben und das GRÜNE Arbeiten erleichtern, Standards

einführen, Bürokratie wo es geht wegnehmen und mit einer Einführung und stetigen Seminaren neuen

Vorständen den Einstieg ins politische Führungsgeschäft erleichtern.

Liebe Freundinnen und Freunde, für diese Vorhaben brauche ich eure Unterstützung!

Viele Grüße

Eure Britta

Biografische Daten (Auswahl)

Geboren bin ich am 04. August 1965

Ich lebe mit meinem Mann Thomas und unserem jüngsten Sohn in Gornhausen im Hunsrück

Meine Kinder Niña, Mona, Dario und Elia sind 28, 26, 20 und 6 Jahre alt

Meine erlernten Berufe sind Chemisch-Technische Assistentin und Buchhalterin

Ich mache gerne Musik und stricke mit Vorliebe Socken

Mein politisches GRÜNES Engagement

2000 bis 2010 Sprecherin im OV Bernkastel-Kues

2004 bis 2010 Fraktionsvorsitzende im Verbandsgemeinderat Bernkastel-Kues

Direktkandidatur für den Landtag 2006 und den Bundestag 2009

2011 bis 2013 Sprecherin im Landesvorstand

1992 bis 1996, 2001 bis 2011 und seit 2013 Schatzmeisterin im Landesvorstand



Landesdelegiertenversammlung von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN Rheinland-Pfalz am 10.

und 11. Dezember 2016 in Idar-Oberstein

LaVo-11 Ulrike Höfken (KV Bitburg-Prüm)

Tagesordnungspunkt: 5. Wahlen Landesvorstand

Position oder Listenplatz

Platz im erweiterten Landesvorstand

Foto

Angaben

Kontakt: Ulrike.hoefken@gruene-rlp.de

Selbstvorstellung

Liebe Freundinnen und Freunde,

auf der vergangenen LDV in Montabaur haben wir eine neue Satzung und neue Strukturen beschlossen, worin

die Beteiligung einer Grünen VertreterIn der Landesregierung im Erweiterten Landesvorstand vorgesehen ist.

Ich möchte mich in Absprache mit Anne Spiegel um diesen Platz als Vertreterin der Landesregierung

bewerben.

Meine Aufgabe sehe ich in der Unterstützung der Vernetzung zwischen den Ebenen und in der Stärkung
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unserer Orts- und Kreisverbände, vor allem in der Umsetzung unserer Inhalte und Schwerpunkte. Wir müssen

die Kampagnenfähigkeit und Schlagkraft der Partei stärken, um mehr Verbindung zu unseren BürgerInnen,

Mitgliedern und WählerInnen zu schaffen, um vor Ort dem rückwärts gerichteten Rechtspopulismus

entgegenzuwirken. Es reicht leider nicht, nur gute Regierungspolitik zu machen - wir müssen sie in die

Kreistage, Dörfer und Städte bringen.

Wir stehen vor sehr ernsthaften gesellschaftlichen Herausforderungen. In vielen Politikfeldern droht ein

Rollback, sei es bei der Energiewende, dem Natur- und Umweltschutz oder in Fragen von gesellschaftlicher

Offenheit und der Aufnahme und Integration von geflüchteten Menschen – überall sind unsere

Errungenschaften und Werte in Gefahr.

Es stehen jetzt wichtige Wahlen an wie die Bundestagswahl 2017 und in 2019 die Europa- und

Kommunalwahlen. In unseren Nachbarländern und auch in den USA droht, wie in den Ländern des Ostens,

ein Erstarken autoritärer Strukturen, mit allen Konsequenzen für Minderheiten und für viele Politikfelder - von

der Bildungs- bis zur Energiepolitik. Wir müssen es schaffen, stark in den Parlamenten vertreten zu sein und

auch die gesellschaftlich negative Stimmung, das Bedürfnis nach Sicherheit und Orientierung aufzufangen.

Dafür brauchen wir Konzepte und gemeinsames Vorgehen im Sinne unserer Grünen Ziele, aber vor allem

konkretes Handeln.

Ich bin gerade als Delegierte auf der Weltklimakonferenz in Marrakesch. Hier wird sichtbar, dass über 50

Prozent der weltweiten Investitionen in die Energiewende gehen, kein Land will aktuell seine Verpflichtungen

zum Klimaschutz brechen. Doch wie ein Damoklesschwert hängt die Wahl von Trump und derer, die sich jetzt

zum Rollback ermutigt fühlen, über der Weltkonferenz. Gleichzeitig hören wir von der Wissenschaft die

alarmierenden Analysen: Wir werden das 1,5-Grad-Ziel für die Begrenzung der Erderwärmung nicht schaffen,

sondern steuern sogar auf bedrohliche 3,4-Grad zu!

Wir haben keine Zeit mehr, sondern müssen umsetzen. Unsere Verantwortung ist, dies konsequent und

nachhaltig in unserem Land zu tun, dafür alle Unterstützung zu liefern und die Aktivitäten der Klimaleugner

auch im Landtag zu stoppen.

Wir stehen dafür, die großen Zukunftsfragen, wie die Energiewende, der Natur- und Umweltschutz, die

Verkehrswende, die soziale Gerechtigkeit, die Stärkung der Verbraucherrechte, der Erhalt unserer

europäischen Standards und fairer Handel, konsequent anzugehen.

Nicht zuletzt stehen wir, wie keine andere Partei, für die Verteidigung von Weltoffenheit, Toleranz und Europa.

Ich möchte mit euch gemeinsam und dem neuen Landesvorstand einen erfolgreichen, Grünen Wahlkampf

organisieren und führen und uns Grüne in unserer Regierungszeit flächendeckend nach vorne bringen.

Mit grünen Grüßen,

Eure Uli
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Biografische Daten (Auswahl)

Geboren am 14.5.1955 in Düsseldorf, verheiratet, drei Töchter.

1974 Abitur, anschließend Studium der Landwirtschaft, Volkswirtschaftslehre und Romanistik an der

Universität Bonn, Praktika und Praxisnähe in Industrie und Landwirtschaft, u.a. in Lateinamerika.

1981 Abschluss als Diplom-Agraringenieurin

Seit 1989 Mitglied der GRÜNEN

Von 1989 bis 2000 Mitglied im dem Kreistag des damaligen Landkreises Bitburg-Prüm (heute: Eifelkreis

Bitburg-Prüm).

Kreisvorsitzende Kreisverband Bitburg-Prüm

1994 bis 2011 Mitglied des Deutschen Bundestages

2005 bis 2009 Vorsitzende des Ausschusses für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz

Von 2011 bis 2016 Staatsministerin für Umwelt, Landwirtschaft, Ernährung, Weinbau und Forsten Rheinland-

Pfalz

Seit 18. Mai 2016 Staatsministerin für Umwelt, Energie, Ernährung und Forsten Rheinland-Pfalz



Landesdelegiertenversammlung von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN Rheinland-Pfalz am 10.

und 11. Dezember 2016 in Idar-Oberstein

LaVo-12 Lisett Stuppy (KV Donnersberg)

Tagesordnungspunkt: 5. Wahlen Landesvorstand

Position oder Listenplatz

erweiterter Landesvorstand

Foto

Angaben

Kontakt: E-Mail: lisettstuppy@web.de

Selbstvorstellung

Liebe Freundinnen und Freunde,

ich bin seit über 12 Jahren Mitglied von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN und für mich kam damals, sowie heute

keine andere Partei in Frage.

GRÜN bedeutet für mich, ökologische, gesellschaftliche und wirtschaftliche Herausforderungen für unser

Zusammenleben und unsere Umwelt anzupacken, statt sie einfach hinzunehmen. GRÜNE Prinzipien bestehen

für mich darin Pläne zu entwickeln, die nicht auf dem kleinsten gemeinsamen Nenner basieren und den Status-

Quo versuchen beizubehalten, sondern Lösungen zu erarbeiten, die globale und zukünftige Auswirkungen zu
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berücksichtigen.

Gerade dann, wenn der Gegenwind stark und die gesellschaftlichen Herausforderungen groß sind, braucht es

Zuversicht und Überzeugungskraft GRÜNE Lösungen vorzustellen.

Dafür streite ich im Kreisvorstand, im Kreistag, im Wahlkampf, im Ehrenamt und im gesellschaftlichen Leben

mit viel Begeisterung und Überzeugung. GRÜNE Politik zu vertreten heißt für mich unsere Ideale zu erklären

und unsere Visionen zu realisieren. GRÜNE Politik bedeutet für mich kritisch zu bleiben und Weitblick zu

zeigen.

GRÜNE Politik ist auch unbequem. Fachliche Zukunftsthemen mit Weitblick und Nachhaltigkeit – das treibt

mich an. Da wo wir von sauberer Energie, von Frieden, gerechtem und vielfältigem Leben sprechen, haben wir

immer das Ganze im Blick. Wir glauben –und ich bin davon überzeugt- dass mit unseren Vorstellungen Leben

lebenswert ist.

Deshalb braucht es GRÜNE

Die GRÜNE Identität ist in der öffentlichen Wahrnehmung mit Ökologie und Naturschutz eng verbunden. Als

Partei, haben wir früh erkannt, dass ein weiter so in Fragen des Klima- und Umweltschutzes gestoppt werden

muss. Mit einer starken Stimme und unermüdlichem Engagement drängen wir seit nun mehr als drei

Jahrzehnte auf ein Umdenken. Politisch Verantwortliche anderer Parteien haben leider erst dann reagiert,

wenn es schon fast zu spät war. Genau da möchte ich als GRÜNE ansetzen, weil uns nachhaltiges,

demokratisches, verantwortungsbewusstes und generationsübergreifendes Denken wichtig sind. GRÜNE

Politik ist notwendig.

Dabei hat unsere politische Arbeit, ob aus der Opposition oder in Regierungsverantwortung Erfolge

vorzuweisen: die Energiewende hinterlässt ihre ökonomischen und ökologische Spuren, Klimaschutz ist ein

weltpolitisches Thema, Integration, Gerechtigkeit und Teilhabe sind globale politische Schwerpunkte. Die

GRÜNEN Ideen sind innovativ und gerecht, diese will ich voranbringen und für ihre breite gesellschaftliche

Akzeptanz eintreten.

Wir GRÜNE haben uns zur Frauenpartei ernannt, weil uns Gleichberechtigung und Chancengleichheit

fundamental wichtig sind. Das zeigt sich auch an unseren Errungenschaften, so haben wir gerade erst 30

Jahre Frauenstatut gefeiert, stellen Ministerinnen und Parteichefinnen. Darauf können wir aufbauen, denn

unsere Vision lautet: die Hälfte der Macht gehört den Frauen. Noch sind wir nicht am Ziel, das richtet sich auch

an uns GRÜNE. Andere Parteien und Unternehmen haben das noch nicht annähernd geschafft. Deshalb

braucht es starke Frauenbewegungen, die Frauen ermutigen in die Politik zu gehen und Führungspositionen

anzunehmen. Es braucht Frauenförderung damit wir in allen Teilen unserer Gesellschaft Gleichberechtigung

haben. Es braucht Frauenförderung in unserer Partei. Dafür möchte ich mich einsetzen, indem ich junge

Frauen schon früh für die politische Arbeit begeistern möchte.

Sichtbarkeit für GRÜNE Themen

Wir GRÜNE müssen es schaffen, sichtbarer zu sein und wir müssen Agenda-Setter sein, indem wir unsere
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Politikfelder beanspruchen und den Menschen zeigen, wie es mit uns GRÜNEN sein wird. Dabei dürfen wir

uns nicht in der großen Themenpalette verlaufen, sondern müssen uns auf unsere Kernthemen konzentrieren.

Ich vergesse bei meiner politischen Arbeit nicht, wo wir eigentlich herkommen: aus der Umwelt-, Frauen-,

Friedens- und Anti-Atom-Bewegung. Diese Themen sind nicht alt oder abgearbeitet, sie sind genauso noch

heute aktuell und dringend erforderlich. Wenn wir die urgünen Themen aufgreifen, dann macht uns das

authentisch, denn damit werden wir in Verbindung gebracht. Deshalb werde ich in meiner politischen Arbeit

immer wieder unsere Kernthemen, unsere politischen Wurzeln aufgreifen und dafür sorgen, dass sie in der

politischen Debatte den nötigen Platz finden.

Darüber hinaus brauchen wir eine offene und breite Debattenkultur, die in einem echten gesellschaftlichen

Kontext geführt wird. Das bedeutet für mich, nah bei den Menschen und mit den Organisationen, Verbänden

und Einrichtungen im Dialog zu sein. Unsere Themen macht das schließlich verständlicher und unsere Politik

greifbarer. Denn wir haben als Partei die Verantwortung gegen Politikverdrossenheit, den Unmut und das

Misstrauen der Bürgerinnen und Bürger gegenüber Politik vorzugehen. Das schaffen wir mit einer modernen

und nachhaltigen Politik, die verständlich und realitätsnah ist. Das gelingt über eine gute Kommunikation,

Ehrlichkeit und den Mut das zu sagen, was wir auch denken.

Es braucht starke GRÜNE in den Parlamenten und in der Öffentlichkeit, damit wir in Zukunft mit viel

Durchsetzungskraft über unsere Visionen diskutieren und dafür streiten können. Und damit es gelingt, zu

transportieren, was unsere politischen Visionen für ein gerechtes und ökologisches Leben sind. Dabei müssen

wir auch kompromissbreit sein, aber ohne unsere Grundprinzipien dabei zu verlieren.

Da verstehe ich mich nicht als Besserwisser, diesen Anspruch habe ich nicht und das darf Politik nicht. Wir

dürfen den Menschen nicht vorschreiben wie sie zu leben haben, in dem wir ihr Lebensgefühl nicht ernst

nehmen. Mein Ansatz ist zu zeigen, was die Menschen davon haben, wenn sie nachhaltiger handeln,

einkaufen oder wohnen.

Fit für die Zukunft

Ich möchte unsere neuen innerparteilichen Strukturen und unsere politische Arbeit mit Leben füllen. Das heißt

zum Einen selbstbewusst für Themen eintreten und zum Anderen kritisch und selbstkritisch das politische

Handeln bewerten.

Nach Innen setze ich mich dafür ein, die Kreisverbände mehr einzubeziehen und die politischen Ebenen zu

vernetzen. Außerdem möchte ich eine effektive und notwendige Nachwuchsförderung als wichtiges

Zukunftsprojekt für unseren Landesverband vorantreiben. Darüber hinaus möchte ich auch ein

Frauenförderprogramm auf den Weg bringen. Mit diesen Ideen und einem neuen Umgang untereinander, in

dem wir uns vertrauen und gönnen können, fair miteinander streiten und uns gegenseitig Mut machen, sind wir

als Landesverband zukunftsfit.

Nach Außen müssen unsere Politik und unser Regierungshandeln Hand in Hand gehen, unsere Gesetze

müssen wir so mitgestalten, dass unsere Ziele im Ergebnis auch verhaftet sind. Das schaffen wir, in dem wir

an unseren Idealen und Werten festhalten. Ich will, dass wir uns von den anderen Parteien abheben, um als

GRÜNE erkennbar und nicht beliebig zu sein.
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LaVo-12 Lisett Stuppy (KV Donnersberg)

Gerade jetzt stehen große Herausforderungen für unsere Gesellschaft bevor. In diesen Zeiten fühle ich mich in

der Pflicht für Demokratie und Frieden einzutreten. Mit voller Überzeugung, Zuversicht und Leidenschaft will

ich dafür mit GRÜNEN Themen argumentieren. Ich wünsche mir Politik, die frech, modern und vertrauensvoll

ist! Dazu möchte ich meinen Beitrag leisten.

Ich freue mich über Eure Unterstützung.

Eure Lisett

Biografische Daten (Auswahl)

Ich bin 28 Jahre alt und komme aus Rüssingen

Seit 2009 bin ich Mitglied im Kreistag des Donnersbergkreises

Seit 2009 bin ich Mitglied im Aufsichtsrat der "Donnersberger Konzepte" der Sparkasse Donnersberg

seit 2009 bin ich Mitglied im Umweltausschuss des Donnersbergkreises

Seit 2012 bin ich im Kreisvorstand Donnersberg

2015 bin ich als GRÜNE Kandidatin bei der Bürgermeisterwahl in der Verbandsgemeinde Göllheim

angetreten und habe 12,5% erhalten

Freizeitbeschäftigung: Fußball, tanzen und lesen



Landesdelegiertenversammlung von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN Rheinland-Pfalz am 10.

und 11. Dezember 2016 in Idar-Oberstein

LaVo-13 Katrin Donath (KV Altenkirchen)

Tagesordnungspunkt: 5. Wahlen Landesvorstand

Position oder Listenplatz

erweiterter Landesvorstand

Foto

Angaben

Kontakt: katrindonath@web.de

Selbstvorstellung

Liebe Freundinnen, liebe Freunde,

ich möchte mich bei Euch als Bewerberin, im erweiterten Landesvorstand von Bündnis 90/ Die Grünen

Rheinland-Pfalz vorstellen.

Die im Oktober stattgefundene Landesdelegierten Versammlung hat mich in dem Entschluss, mich zu

bewerben gefestigt.

Nach den konstruktiven Debatten zum Ausgang der Landtagswahl 2016 und den strukturellen Änderungen

innerhalb unserer Landespartei sehe ich nun die Zeit für die thematische Arbeit gekommen.
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LaVo-13 Katrin Donath (KV Altenkirchen)

Ich bin in den neuen Bundesländern aufgewachsen, in einem Land mit einer anderen Gesellschaftsordnung.

Fern ab von demokratischen Entscheidungsprozessen. Die waren nicht erwünscht und die gab es schlicht und

einfach nicht.

In meiner Lebensbiographie, ich bin ja mittlerweile schon 55 Jahre alt, hatte ich viele unterschiedliche

Erlebnisse und Begegnungen, die prägend waren. Diese haben mich dazu veranlasst, mich nicht nur für den

Erhalt unserer Demokratie stark zu machen, nein, ich möchte mich auch für eine Politik einsetzen, die nicht

über den Köpfen der Menschen hinweg entscheidet, sondern die transparent und sozial ist. Aus diesem Grund

und weil sich die Grünen mit ihren Inhalten von den anderen Parteien abheben, bin ich vor einigen Jahren

Mitglied des Kreisverbandes Altenkirchen geworden. Seitdem bringe ich mich vor Ort als Kreisvorsitzende ein.

Meine Kompetenzen als Kreisvorstandssprecherin sehe ich darin, nachzufragen und hinzuhören, grüne Politik

hat viel mit dem Leben der Menschen zu tun.

Unsere große politische Vielfalt geht weit über unsere urgrünen Themen hinaus.

Grüne Politik, ist Wirtschaftspolitik bei der sich Ökonomie und Ökologie nicht ausschließen. Für uns ist

Wirtschaftspolitik weitaus mehr, zur Wirtschaftspolitik gehört eine Infrastruktur die sich an die Bedürfnisse der

Menschen anpasst. Wir machen uns stark für Mobilitätskonzepte, die nicht nur für die BürgerInnen in den

Städten, sondern gerade auch für die Menschen auf dem Land wichtig sind.

Grüne Politik, ist eine Politik der wirklichen Teilhabe, sozialer Gerechtigkeit, ein auskömmliches Leben auch im

Alter. Das bedeutet Mindestlöhne und soziale Absicherung für Geringverdiener, eine Garantierente gegen die

Altersarmut, aber auch eine Aufwertung einzelner Berufsgruppen. Ich denke da stellvertretend an die Berufe

der AltenpflegerIn und Hebamme.

Grüne Politik, ist auch die kostenlose Bildung ab der Kita, an Schulen und an Universitäten, die allen Kindern,

Jugendlichen und jungen Erwachsenen die gleichen Möglichkeiten eröffnet. Unabhängig vom Geldbeutel der

Eltern und ethnischer Zugehörigkeit.

Grüne Politik, sichert die Daseinsvorsorge durch den Erhalt von öffentlichen Schwimmbäder, Sportplätzen und

kulturellen Einrichtungen.

Selbstverständlich ist die finanzielle Ausstattung der Kommunen für uns Grüne dabei keine Nebensache.

Ich möchte nicht, dass wir über unsere Grundwerte verhandeln, aber wir müssen darüber reden wie wir diese

umsetzen. Nach der letzten Landtagswahl ist der Landesvorstand mit seiner Arbeit am Koalitionsvertrag

gewachsen. Diese Kompetenz und unsere politische Vielfalt sollten wir nutzen, denn damit können wir punkten

und überzeugen.

Gleichzeitig grenzen wir uns gegen Populisten und Nationalisten ab.

Werte wie Frieden, Freiheit, Solidarität und Demokratie dürfen in Krisenzeiten nicht über Bord geworfen

werden.

Als Mitglied des erweiterten Landesvorstandes werde ich , den geschäftsführenden Vorstand, als

ernstzunehmendes Gremium innerhalb unserer Partei zu unterstützen.
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LaVo-13 Katrin Donath (KV Altenkirchen)

Unsere Landespartei muss sich unseren Themen im Land verpflichtet fühlen und Grüne Antworten

formulieren. Damit die Menschen im Land sich gehört fühlen und eine Lösung jenseits von Populisten, aber für

eine gute Zukunft wählen können.

Als extrem wichtig erachte ich die Verzahnung mit der Basis, die auf beiderseitiger Verbindlichkeit beruhen

sollte. Unterschiedliche Meinungen gehören diskutiert – damit unsere Vielfältigkeit und Kompetenz zum

Tragen kommt. Das Pfund, das wir mit den vielen engagierten Mitgliedern vor Ort haben, heißt es zu nutzen.

Auf uns alle kommt es an! Ich wäre gern dabei und bitte daher um Eure Unterstützung.

Eure Katrin

Unterschrift (eingescannt)

Biografische Daten (Auswahl)

- 1961 geboren; verheiratet, Mutter von 2 Kindern und Oma

- ich habe 3 technische Berufe und einen kaufmännischen erlernt und die Ausbildung abgeschlossen

- seit Anfang 2013 Mitglied des Kreisverbandes Altenkirchen der Grünen und seit Juni 2013 Kreisvorsitzende

- Mitglied im Gleichstellungsausschuss des Kreises Altenkirchen seit 2013

- von 2013 bis 2016 konnte ich weitere politische Erfahrungen als Mitarbeiterin im Abgeordneten Büro der MdL

Anna Neuhof sammeln

- im Ortsverband Betzdorf/Kirchen der Grünen bin ich seit 2015 Schriftführerin

- ab dem 01.01.2017 werde ich im Verbandsgemeinderat der fusionierten Verbandsgemeinde

Betzdorf/Gebhardshain als Fraktionssprecherin aktiv sein

Gründungsmitglied und Vorsitzende in einem gemeinnützigen Verein des Umwelt- und Naturschutzes



Landesdelegiertenversammlung von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN Rheinland-Pfalz am 10.

und 11. Dezember 2016 in Idar-Oberstein

LaVo-14 Katharina Binz (KV Mainz)

Tagesordnungspunkt: 5. Wahlen Landesvorstand

Position oder Listenplatz

Kandidatur als Landesvorsitzende

Foto

Angaben

Kontakt: Erreichen k\"onnt ihr mich auf facebook, unter

0163 / 5698627 oder

binz.katharina@googlemail.com

Selbstvorstellung

Liebe Freundinnen und Freunde,

nach wirklich reiflicher Überlegung habe ich mich entschieden erneut als Landesvorsitzende zu kandidieren.

Ihr fragt Euch sicherlich und zu Recht warum ich mich umentschieden habe und mit meiner Kandidatur

nochmal um Eure Unterstützung werben möchte.

Seite 1 / 4



LaVo-14 Katharina Binz (KV Mainz)

Die Wahlniederlage im März war hart und schmerzhaft. Sie war für mich wie auch für Euch das enttäuschende

Ende eines nicht einfachen und sehr anstrengenden Wahlkampfes.

Am Tag nach der Wahl hätte ich mich vor Enttäuschung, Wut und Erschöpfung gerne in das nächste Loch

verkrochen und natürlich habe ich mich und meine Entscheidungen im Wahlkampf selbstkritisch hinterfragt.

Aber verkriechen war keine Option. Trotz der dramatischen Verluste hatten wir eine realistische

Regierungsoption. Dafür brauchte es aber bei uns GRÜNEN eine tragfähige und vertrauensvolle Grundlage für

unsere potentiellen Partner, um überhaupt in Koalitionsgesprächen bestehen zu können.

Diese Grundlage bis zum kleinen Parteitag in Kaiserslautern herzustellen und auch in den

Koalitionsverhandlungen zu halten, war eine Herkulesaufgabe. Ich bin allen dankbar, die daran mitgewirkt

haben. Ich glaube wir haben mit dem Koalitionsvertrag eine gute Grundlage gelegt, um als GRÜNE unsere

Inhalte in der Landesregierung umzusetzen und wieder sichtbarer und profilierter wahrgenommen zu werden.

Ich glaube aber auch, dass es uns parteiintern gelungen ist erste Schritte in Richtung bessere Einbindung,

mehr Vertrauen, bessere Zusammenarbeit und gemeinsame Verantwortung zu gehen. Ich bin der festen

Überzeugung: Die Koalitionsverhandlungen waren gerade wegen der breiten Einbindung von Fachmenschen

aus der Partei so erfolgreich. Diesen Weg gilt es auch weiter zu gehen. Dazu sollen auch die neuen Strukturen

beitragen, die wir auf der LDV im Oktober eingeführt haben. Diese mit Leben zu erfüllen und so auch eine

neue Kultur des Miteinanders zu etablieren, motiviert mich ungemein, nun doch noch einmal zu kandidieren.

Meine Motivation speist sich aber auch aus den vielen positiven Rückmeldungen der letzten Wochen und der

vielen Bitten, eine erneute Kandidatur in Betracht zu ziehen. Das hat mich sehr bewegt und dafür möchte ich

mich auch bei euch allen bedanken!

Wir leben in stürmischen Zeiten. Die politischen Rahmenbedingungen ändern sich zurzeit in einer

Geschwindigkeit, wie wir sie über 25 Jahre nicht mehr erlebt haben. Unsere Demokratie, in Europa wie auch in

der Bundesrepublik steckt in einer tiefen Krise.

Mit der Wahl Donald Trumps und dem Brexit hat sich gezeigt, dass es heute möglich ist mit Ressentiments

und Populismus Wahlen zu gewinnen und Mehrheiten zu erringen. Mit Blick auf die Bundestagswahl ist das

alarmierend.

Wir werden im Wahlkampf natürlich für ein starkes GRÜNES Ergebnis kämpfen, aber mehr denn je für die

Verteidigung unserer Demokratie und der Errungenschaften unserer offenen und pluralistischen Gesellschaft.

Auch wenn es vielleicht pathetisch klingen mag: Die momentanen Entwicklungen sind für mich Anlass und

Antrieb, weiter machen zu wollen und für unsere Ziele und Werte einzutreten, statt den Rückzug anzutreten.

AfD, Le Pen, Trump und Co stehen uns diametral gegenüber. Wo wir für Toleranz, Weltoffenheit und

Gleichheit der Geschlechter stehen, stehen sie für Ausgrenzung, Rassismus und das Frauenbild der 50´iger

Jahre.
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LaVo-14 Katharina Binz (KV Mainz)

Wir stehen für Zukunft und Hoffnung, sie verbreiten Angst und Hass auf alles vermeintlich Fremde.

Hier müssen wir uns entschieden entgegenstellen und den demokratischen Wettstreit suchen, um die

Menschen von unseren Zielen und Werten zu überzeugen.

Ich möchte meine Erfahrung im anstehenden Bundestagswahlkampf einbringen, denn ich bin fest davon

überzeugt, dass der vor uns liegende Wahlkampf schwieriger und härter wird, als die Zurückliegenden. Auch

wir GRÜNE müssen deshalb im Wahlkampf unsere Komfortzone verlassen um erfolgreich zu sein, aber auch

um einen Dienst für unsere Demokratie und unsere Gesellschaft zu leisten.

Dazu gehört es, den demokratischen Wettstreit wieder mehr zu suchen, stärker als in den letzten Jahren.

Diese Lehre habe ich aus dem Landtagswahlkampf gezogen. Es muss uns in Zukunft besser gelingen unsere

Erfolge in der Landesregierung für die Menschen zu kommunizieren. Aber wir müssen mit einer stärkeren

GRÜNEN Profilierung einen Beitrag leisten, dass politische Angebote und Parteien wieder unterscheidbarer

werden. Deshalb müssen wir unsere Öffentlichkeits- und Kampagnenarbeit weiter verbessern und

professionalisieren. Wir müssen euch in den Kreis- und Ortsverbänden besser in die Lage versetzen unsere

gemeinsame Politik zu erklären und eure Ideen und Erfahrungen besser nutzen. Einige neue Ideen und

Konzepte konnten wir auf Landesebene in den letzten Monaten bereits anstoßen. Daran möchte ich auch

zukünftig weiter arbeiten und dies auch in die Partei tragen.

Unterscheidbarer sollten wir aber auch im politischen Stil sein – SPD und CDU im Land überbieten sich gerade

in einer Schlammschlacht, wer von Mauss über Lebensläufe bis hin zu RentASozi mehr Dreck am Stecken

hat. Dies trägt jedoch nicht zu einem steigenden Vertrauen der BürgerInnen in die Problemlösungskompetenz

der Landespolitik bei, sondern bestätigt leider viele Vorurteile. Das heißt natürlich nicht, dass Fehler unter den

Teppich gekehrt werden sollten. Ganz im Gegenteil, gerade wir Grüne stehen für Transparenz und Aufklärung.

Aber es ist eine Stilfrage, ob auch wir uns an Schlammschlachten beteiligen um ein paar Punkte auf Kosten

der politischen Konkurrenz zu bekommen, oder ob wir unseren Fokus darauf legen, das Leben der Menschen

in Rheinland-Pfalz zu verbessern und im Endeffekt beitragen diesen Planeten zu retten. An diesem Anspruch

möchte ich uns GRÜNE und auch mich persönlich messen lassen.

Die Zeiten sind nicht nur wegen Brexit, Trump und AfD stürmisch. Im Hintergrund zieht mit dem Klimawandel

DIE existentielle Katastrophe auf.

Das Klimaabkommen von Paris war ein großer Schritt in die richtige Richtung, doch auch hier drohen mit

Trump nun zwei Schritte zurück. Aber auch die deutsche Bundesregierung hat sich verantwortungslos

verhalten als sie mit einem entleerten Klimaaktionsplan zur Klimakonferenz nach Marrakesch gereist ist. In

Sachen Klimaschutz gehen wir hier in Rheinland-Pfalz voran und sind Vorreiter, während andere mehr oder

minder untätig bleiben. Aber darüber hinaus braucht es uns GRÜNE jetzt mehr denn je als eine politische

Kraft, die mit Nachdruck auf die katastrophalen Folgen dieser unverantwortlichen Kohlepolitik eines Sigmar

Gabriels hinweist und hier weiter Druck macht.

Nicht zuletzt muss es uns auch gelingen Gerechtigkeitsthemen wieder stärker in die politische Diskussion zu

bringen. Die Spaltung unserer Gesellschaft in Arm und Reich nimmt weiter zu und bedroht den Zusammenhalt

unserer Gesellschaft. Wir haben die Konzepte für den Kampf gegen Kinderarmut, für die Unterstützung von
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LaVo-14 Katharina Binz (KV Mainz)

Alleinerziehenden und Familien, die Integration von zu uns geflüchteten Menschen und gute Bildung für Alle.

Ich möchte mich euch gemeinsam als Landesvorsitzende einen erfolgreichen GRÜNEN Wahlkampf führen,

damit endlich wieder GRÜNE Themen und Ziele in der Bundesregierung umgesetzt werden. Ich möchte daran

mitwirken unsere neuen Strukturen und unsere neue Kultur des Miteinanders mit Leben zu füllen und ich

möchte daran mitwirken die Rechtspopulisten von AfD und Co wieder zurückzudrängen und die Menschen von

unseren, besseren Lösungen zu überzeugen.

Deshalb trete ich erneut an und werbe um euer Vertrauen!

Eure

Katharina

Biografische Daten (Auswahl)

Zu meiner Person:

33 Jahre alt, geboren in Zell/Mosel, aufgewachsen auf dem Hunsrück, jetzt wohnhaft in Mainz

seit 2013 Landesvorsitzende

seit 2009 Mitglied im Mainzer Stadtrat

2011 - 2013 Kreisvorstandssprecherin im KV Mainz

Studium der Politikwissenschaft & Philosophie



Landesdelegiertenversammlung von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN Rheinland-Pfalz am 10.

und 11. Dezember 2016 in Idar-Oberstein

LaVo-15 Fabian Ehmann (GRÜNE JUGEND RLP)

Tagesordnungspunkt: 5. Wahlen Landesvorstand

Position oder Listenplatz

erweiterter Landesvorstand (auf Vorschlag der GRÜNEN JUGEND Rheinland-Pfalz)

Foto

Angaben

Kontakt: fabian.ehmann@gj-rlp.de

Selbstvorstellung

Liebe Freundinnen und Freunde,

ich heiße Fabian Ehmann und will mich im erweiterten Landesvorstand für eine bessere Zusammenarbeit

zwischen der GRÜNEN JUGEND und der GRÜNEN Partei sowie für ein Nachwuchsförderungskonzept

einsetzen.

Nach dem Abitur wollte ich etwas Zukunftsorientiertes studieren und entschied mich für den Studiengang

Erneuerbare Energien am Umwelt-Campus Birkenfeld in unserem schönen Hunsrück. Schnell stellte ich im

Studium fest, dass die Weichen für eine saubere, intelligente und dezentrale Energieversorgung auf Basis
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LaVo-15 Fabian Ehmann (GRÜNE JUGEND RLP)

Erneuerbarer Energien in der Politik gestellt werden. Daher trat ich Anfang 2014 nach einer enttäuschenden

Bundestagswahl den GRÜNEN und wenig später auch der GRÜNEN JUGEND bei, um mich mit meinem im

Studium erworbenen Wissen für eine konsequente Energiewende und mehr Klimaschutz einzusetzen.

Und dieser Einsatz ist notwendiger denn je, denn in Berlin bremst die GroKo die Energiewende immer weiter

aus und zeigt, dass sie kein Interesse an einer dezentralen und auf Erneuerbaren Energien basierenden

Energieversorgung hat. Im Gegenteil: Bei den Verhandlungen zum Klimaschutzplan 2015 haben CDU/CSU

und die SPD gezeigt, dass dringend notwendige Transformationsprozesse in der Energieversorgung, im

Verkehr und in der Landwirtschaft immer weiter vor sich hergeschoben werden, anstatt diese heute

sozialverträglich einzuleiten. Und dies ist leider nur die Spitze des Eisberges.

Ich will diese Bewerbung nicht nutzen, um Euch meine Ideen für das Gelingen der Energiewende vorzustellen,

doch will ich mir eine kritische Anmerkung nicht sparen: Wir GRÜNE haben es leider nicht geschafft, die

finanziellen Ströme, die hinter der Energieversorgung stehen, und damit die Chancen, die hinter einer

erneuerbaren Energieversorgung stehen, gegenüber den Bürger*innen herauszuarbeiten. Alle Landkreise in

Rheinland-Pfalz müssen einen Großteil ihrer Energie(träger) importieren und verlieren so jährlich eine große

Summe an Geld und damit auch an Kaufkraft und Wertschöpfung. In meinen Augen sollten wir neben den

Einsparzielen für Treibhausgase, die wir immer proklamieren, auch finanzielle Einsparziele für fossile

Energieimporte quantifizieren, denn Geld ist für viele Menschen greifbarer als CO2.

Doch nun zurück zum eigentlichen Anlass dieses Schreibens: Dem erweiterten Landesvorstand. Als Vertreter

der GRÜNEN JUGEND habe ich als Mitglied der Strukturkommission unsere neue Struktur miterarbeitet und

bin überzeugt davon, dass die feste Verankerung der GRÜNE JUGEND sowohl im neuen Landesvorstand als

auch in der Kreisvorständekonferenz notwendig und richtig ist.

Ich bin optimistisch, dass wenn alle Mitglieder im neuen Landesvorstand an einem Strang ziehen, wir dazu

beitragen, eine „Marke GRÜNE Rheinland-Pfalz“ zu entwickeln. Denn wir haben es in der vergangenen

Legislatur versäumt, mit den uns zur Verfügung stehenden Ressourcen ein eigenständiges Bild, also eine

eigenständige Marke, aufzubauen. Zwei kurze Beispiele: In Rheinland-Pfalz existiert keine sichtbare

Bewegung für Klimaschutz und die Energiewende. Die letzte große Demonstration für die Energiewende in

Rheinland-Pfalz war meines Wissens nach im März 2014. Danach war zwei Jahre bis zur Landtagswahl

Funkstille. Außerdem konnten wir gute GRÜNE Errungenschaften, wie zum Beispiel das Transparenzgesetz,

nicht stark genug bei den Bürger*innen bewerben.

Als Kandidat der GRÜNEN JUGEND werde ich an einer besseren Verzahnung der Aktivitäten der GRÜNEN

JUGEND mit denen der GRÜNEN arbeiten. In meiner Amtszeit als politischer Geschäftsführer haben wir

bereits gut zusammengearbeitet:

Dies war bei unserer Initiative zu Divestment der Fall, die auf Initiative der GRÜNEN JUGEND in unser

Wahlprogramm mitaufgenommen wurde und von uns erfolgreich in den Koalitionsvertrag verhandelt wurde.

Der erste Antrag der neuen Ampelkoalition befasste sich direkt mit Divestment, sodass die Landesregierung

aktuell nachhaltige Anlagerichtlinien für den Pensionsfonds das Landes, sowie eine Divestmentstrategie für

sämtliche Landesbeteiligungen und -finanzen erarbeitet.

Dies war auch während dem vergangenen Landtagswahlkampf der Fall, bei dem die GRÜNE JUGEND mit

ihrer Kandidatin Misbah Khan eine Hochtour durch 21 Kreisverbände organisierte und diese bei Infoständen,

Haustürwahlkämpfen, Kneipenwahlkämpfen oder Pendler*innenwahlkämpfen unterstützte. Auch im

kommenden Bundestagswahlkampf will die GRÜNE JUGEND wieder Euch GRÜNE durch einen junggrünen

Wahlkampf im Land sowie in Euren Kreisverbänden tatkräftig unterstützen.

Außerdem veranstalten wir mehrere Seminare oder Workshops zu verschiedenen Themen im Jahr, zukünftig

will ich die inhaltliche Arbeit sowie die politischen Bildungsangebote der GRÜNEN JUGEND mit denen von
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LaVo-15 Fabian Ehmann (GRÜNE JUGEND RLP)

uns GRÜNEN besser miteinander verknüpfen. Sicherlich können wir das eine oder andere Konzept in Zukunft

gemeinsam erarbeiten oder voranbringen und von unterschiedlichen Denk- und Herangehensweisen

profitieren, sodass wir Synergien heben können.

Außerdem sollten GRÜNE JUGEND und GRÜNE in Zukunft in der Öffentlichkeitsarbeit besser „über Bande

spielen“. Darunter verstehe ich, dass die GRÜNE JUGEND in eine gemeinsame Öffentlichkeitsarbeit von

Partei, Fraktion und Ministerien integriert wird. Sofern es nicht unseren unabhängigen Positionen widerspricht,

können wir die Rolle eines „Eisbrechers“ für neue GRÜNE Forderungen oder das Anstoßen von Debatten in

der Öffentlichkeit übernehmen und so unser GRÜNES Profil weiter schärfen.

Des Weiteren werde ich mich im Landesvorstand für ein Nachwuchsförderungskonzept für unseren

Landesverband einsetzen, denn ich will viele junge GRÜNE dafür motivieren, sich bei der kommenden

Kommunalwahl im Jahr 2019 in ihren Gemeinden, Städten oder Landkreisen für eine junggrüne Politik

einzusetzen. Da der demographische Wandel auch nicht vor unserer Partei haltmacht, müssen wir heute

schon die Weichen für einen erfolgreichen Landesverband in 10-15 Jahren stellen. Daher will ich an einer

besseren Vernetzung von jungen Menschen untereinander arbeiten und mich für ein Mentoringprogramm

einsetzen. In diesem Programm stehen erfahrene GRÜNE jungen GRÜNEN als Pat*innen zur Seite, sodass

junge GRÜNE von den Kenntnissen erfahrener Politiker*innen profitieren können. Denn oft bringen viele

Menschen ein großes Fachwissen aus dem Studium, dem Beruf oder einem anderen Ehrenamt mit in ihr

politisches Engagement bei uns mit, jedoch ist das notwendige „politische Handwerkszeug“ nur sehr schwer

zu lernen. Deshalb können wir es uns nicht leisten, dass das viele Wissen, das unsere Amts- und

Mandatsträger*innen in der Praxis erwerben, verloren geht. Außerdem will ich an einem verbesserten Angebot

an Workshops zu politischen Skills, wie Rhetorik, Organisation, Öffentlichkeits- oder Kampagnenarbeit

arbeiten, welche auch einen wertvollen Beitrag zur Vermittlung von „politischem Handwerkszeug“ leisten

können.

Ich bewerbe mich bei Euch um einen Platz im erweiterten Landesvorstand und will darin unseren

Jugendverband mit über 400 Mitgliedern vertreten und mich für eine noch bessere Zusammenarbeit zwischen

GRÜNER JUGEND und uns GRÜNEN einsetzen. Ich bringe viel Ehrgeiz und Leidenschaft für unsere GRÜNE

Partei mit und freue mich über Eure Unterstützung und Eure Stimme.

Euer Fabian

Unterschrift (eingescannt)

Biografische Daten (Auswahl)
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LaVo-15 Fabian Ehmann (GRÜNE JUGEND RLP)

geboren am 29.03.1993 in Mainz

2012 Abitur am Gutenberg-Gymnasium in Mainz

2012-2016 Studium der Erneuerbaren Energien (B. Sc.) am Umwelt-Campus Birkenfeld

seit 10/2016 Studium der Energiewirtschaft (M.Sc.) an der Hochschule Darmstadt

GRÜNE Vita

seit 2014 Mitglied bei Bündnis 90/Die Grünen und der GRÜNEN JUGEND

10/2014-10/2015 Mitglied im Bildungsbeirat der GRÜNEN JUGEND Rheinland-Pfalz

10/2015-11/2016 politischer Geschäftsführer der GRÜNEN JUGEND Rheinland-Pfalz



Landesdelegiertenversammlung von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN Rheinland-Pfalz am 10.

und 11. Dezember 2016 in Idar-Oberstein

LaVo-16neu Bernd Schumacher (Kreisverband Südwestpfalz)

Tagesordnungspunkt: 5. Wahlen Landesvorstand

Position oder Listenplatz

Kandidatur für den erweiterten Landesvorstand

Foto

Angaben

Kontakt: bernd.schumacher@email.de ,

https://www.facebook.com/bernd.schumacher.14.

Selbstvorstellung

Liebe Freundinnen und Freunde,

hiermit bewerbe ich mich um das Amt als Mitglied

des erweiterten Landesvorstandes.

Meine politische Vita:
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LaVo-16neu Bernd Schumacher (Kreisverband Südwestpfalz)

Parteimitglied seit 1986

Langjähriger Kreisvorstandssprecher des KV Südwestpfalz bzw. dessen Vorgängerverbandes.

Mitglied des Kreistages Pirmasens bzw. des heutigen Kreises Südwestpfalz ab 1994 bis 2004 -

Fraktionsvorsitzender – Nach einer Pause Wiedereinzug in den Kreistag,2014, zur Zeit

Fraktionsvorsitzender (3 GRÜNE, 1 LINKE).

Mitglied der Planungsgemeinschaft Westpfalz (PGW) und Mitglied und des Regionalvorstandes der

PGW zwischen 1997 und 1999 und ebenfalls wieder seit 2014

Fraktionsvorsitzender der grünen PGW Fraktion.

Mitglied des Verbandsgemeinderates Dahner Felsenland ab 1989 bis 2009 Fraktionsvorsitzender

Zu Beginn der 90er Vorstand der GARRP

Weitere Mitgliedschaften und gesellschaftliches Engagement:

Ver.di - Mitglied seit 1994

Personalratsarbeit ununterbrochen seit 2000 in verschiedenen Gremien (2. Stellvertr. Vorsitzender

HPR, Mitglied und stellvertr. Vorsitzender GPR)

Berufliches:

Sachbearbeiter („Genehmigungsmanagement“ für Genehmigungsverfahren nach BImSchG,

Stoffstrommanagement, Wasserwirtschaft, Abfallwirtschaft, Bodenschutz)Verwaltungs- Betriebswirt

(VWA), SGD Süd, Neustadt

Ich trete an als Kandidat für den erweiterten Landesvorstand an, weil ich davon überzeugt bin, dass der

Landesverband nur gemeinsam stark ist. Insofern will ich auch mithelfen, bestehende Gräben zu überbrücken,

die Partei neu aufzustellen. Erfolgreiche grüne Politik, zumal in einer Koalition, muss alle einbinden: ältere
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LaVo-16neu Bernd Schumacher (Kreisverband Südwestpfalz)

erfahrene und junge wilde, die aus dem Stadt- und Studentenumfeld genauso wie diejenigen, die seit

Jahrzehnten ihr „Gesicht“ für grüne Politik auf dem platten Land unter schwierigsten Verhältnissen

hingehalten haben, diejenigen, die hinhören, sich nicht zu schade sind, auch dort hinzugehen, wo es „weh“

tut.

Alle gemeinsam können die Grüne Partei stark machen - auch in der Auseinandersetzung mit den politischen

Gegnern – zu diesen zähle ich auch SPD und FDP.

Nur wenn wir all unsere gesammelte Erfahrung, all unser großes Wissen, all unsere Netzwerke und alle

Ebenen der Politik, auf allen Verwaltungsebenen miteinander verknüpfen, nur wenn wir alle mitnehmen, nur

dann haben wir ein großes Pfund, das wir einsetzen können in den politischen Auseinandersetzungen und in

kniffeligen Verhandlungen am Kabinettstisch, wenn es um Durchsetzungskraft bei politischen Projekten geht,

wenn es um Know-How, Strategie und Gegnerbeobachtung geht.

Gemeinsam sind wir stark – Vereinzelt und weitgehend unvernetzt wurden wir bereits und werden wir in

Zukunft zum weitgehend wehrlosen Spielball von Kampagnen und Strategien der politischen Konkurrenz!

Dabei spielen 3 wesentliche Stichworte eine große Rolle:

frühzeitige Kommunikation mit allen fachlich und politisch Betroffenen sichert von Fachwissen

getragene und strategische Ausrichtung der Politik

Transparente Diskussions- und Entscheidungsprozesse im politischen Prozess, die immer von der

Partei (mit)gesteuert werden müssen,

Vernetzung und formelle wie informelle Einbindung aller Ebenen politischer Steuerung im Land

Nach der Wahl 2016 und innerhalb der nachfolgenden Veränderungsprozesse in der Partei wurden viele der

genannten Punkte diskutiert und manches wurde vielleicht in die Analysen bei den handelnden Personen mit

einbezogen. Jetzt gilt es, die Strukturen mit Leben zu füllen. Dabei ist klar: die Veränderungsprozesse in der

Partei müssen weiter gehen. Noch hängt die Zukunft der Grünen Partei – mit 5,3% gerade noch so im Landtag

– an einem seidenen Faden.

Ich bin Mitglied der Partei geworden in äußerst bewegten Zeiten und unmittelbar in verantwortliche Positionen

gewählt worden (Friedensarbeit, Widerstand gegen Waffenlager bei Fischbach und anderswo, Pershing-

Transporte, Autobahn- und Bundesstraßenbau durch den Pfälzerwald, Großprojekte in der Region.)

Meine persönlichen politischen Schwerpunkte:

Fragen der regionalen Entwicklung, bei wirtschaftspolitischen und infrastrukturellen Fragen, Fragen der

Landesplanung und der Energiewende sowie beim Breitbandausbau. Aber auch das Thema Gesundheitskarte

für Geflohene oder die Auseinandersetzungen um Verwaltungsreformen im Land treiben mich um.
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LaVo-16neu Bernd Schumacher (Kreisverband Südwestpfalz)

Meine Hobbys: Ausdauertraining, Wandern, Natur, verreisen, fischen, kochen, gärtnern, Freunde treffen, Kino,

lesen, gemütliche Abende im Freundeskreis.

Wenn Ihr Fragen an mich habt, lasst es mich bitte wissen: bernd.schumacher@email.de , 

https://www.facebook.com/bernd.schumacher.14.

Für Euer Vertrauen für die Wahl in den erweiterten Landesvorstand bedanke ich mich sehr herzlich.

Bernd Schumacher

Unterschrift (eingescannt)

https://www.facebook.com/bernd.schumacher.14


Landesdelegiertenversammlung von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN Rheinland-Pfalz am 10.

und 11. Dezember 2016 in Idar-Oberstein

LaVo-17 Wolfgang Schlagwein (KV Ahrweiler)

Tagesordnungspunkt: 5. Wahlen Landesvorstand

Position oder Listenplatz

Bewerbung für den erweiterten Landesvorstand

Foto

Angaben

Kontakt: wschlagwein@web.de

Selbstvorstellung

Liebe Freundinnen und Freunde,

nach dem kurzen Ausflug in die Landespolitik als Nachrücker für Uli Steinbach im rheinland-pfälzischen

Landtag mache ich inzwischen wieder das, was ich seit Mitte der 80er Jahre vor allem mache:

Kommunalpolitik. Viele Jahre als Sprecher unseres Kreisverbandes, und seit 1989 ununterbrochen als

Sprecher einer sechsköpfigen Kreistags- und vierköpfigen Stadtratsfraktion gestalte ich Politik wieder von

unten - und es fehlt mir da nicht an Aufgaben. Aber es wäre auch schade, wenn die gerade aus meiner

Landtagsarbeit neu gewonnenen landespolitischen Erfahrungen, Kontakte und neuen Blickwinkel nun langsam

wieder verloren gehen. Daher, kurz gesagt, mein Entschluß, für einen Platz im erweiterten Landesvorstand zu
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LaVo-17 Wolfgang Schlagwein (KV Ahrweiler)

kandidieren.

Beruflich bin ich zurzeit in einem Forschungsprojekt zur Energiewende in meinem Heimatlandkreis beschäftigt

(www.enahrgie.de). Wir erarbeiten hier in der Europäischen Akademie in Ahrweiler Datengrundlagen und,

darauf aufbauend, Energieszenarien und ein Energiekonzept, lokale Fallstudien und regionale Netzwerke. Wir,

das sind zunächst wissenschaftliche Institute aus dem ganzen Bundesgebiet: Fraunhofer Umsicht aus

Oberhausen, das ie³ und die Fakultät für Raumplanungs- und Umweltrecht, beide TU Dortmund, das

Forschungszentrum Umweltpolitik der FU Berlin, das Deutsche Institut für Urbanistik, Ifas Birkenfeld und die

Fachleute für Bürgerbeteiligung der gemeinnützigen Dialogik m.b.H. aus Stuttgart. Das sind weiter vor allem

die „Praxispartner“ aus dem Landkreis selbst, ein breites gesellschaftliches Spektrum lokaler Akteure (HWK,

IHK, Regionalbanken, Umweltverbände, Bauernverband, Waldbauverein, Kommunen,

Energiegenossenschaft, Solar- und Eifelverein, Tourismusorganisationen und Kreisjägerschaft).

Die kurze Auflistung mag einen Eindruck geben, wie weit „Energiewende“ über rein technische Innovation

hinausgeht und nicht nur viel Beteiligung von Bürgerinnen und Bürgern, sondern am Ende auch eine sehr

weitgehende gesellschaftliche Transformation bedeutet. Von einst von großen Energiekonzernen fürsorglich

Belagerten, Rundum-Energieversorgten nun selbst zum Energieversorger und zur Energieversorgerin werden,

mehr Autonomie wagen und lokalen mit globalem Klimaschutz verbinden: die nächsten Jahre werden sehr

entscheidend, ob, wie und in wessen Händen die Energiewende weiter voranschreitet und ob Klimaschutz

noch rechtzeitig gelingt. Meinen Beitrag auch auf der Landesebene will ich dazu leisten.

Euer Wolfgang

Biografische Daten (Auswahl)

Seit 09/2016 beschäftigt im Forschungsprojekt EnAHRgie (http://www.enahrgie.de) der European Academy of

Technology and Innovation Assessment

2015 – 2016 Mitglied des Landtages, Sprecher für Wirtschaft, Bauen und Wohnen, Kommunalfinanzen,

Verwaltung und Konversion

1989 – 2014 Softwareentwickler und Datenbankadministrator im Rechenzentrum der Oberfinanzdirektion

Koblenz

Seit 1989 Fraktionssprecher im Stadtrat und im Kreistag Ahrweiler

Bei den Grünen seit 1985, bis 1989 Geschäftsführer/Sprecher des KV Ahrweiler, von 2001 – 2011 erneut

Sprecher des Ahrweiler Kreisverbandes.

Mitglied im BUND, bei Eurosolar und in der Bürgerenergiegenossenschaft Eifel

1990 – 1999 Mitbegründer und ehrenamtlicher Vorstand der Erzeuger-Verbraucher-Gemeinschaft Rhein-Ahr

e.V. (Vermarktung regionaler ökologischer Erzeugnisse)
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LaVo-17 Wolfgang Schlagwein (KV Ahrweiler)

1982-1983 Zivildienst im Rettungsdienst des DRK, 1986-1987 angestellt als Rettungssanitäter.

Lehramtsstudium Geographie und Geschichte , Abschluß 1.+2. Staatsprüfung

Geboren 1957 in Bad Neuenahr



Landesdelegiertenversammlung von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN Rheinland-Pfalz am 10.

und 11. Dezember 2016 in Idar-Oberstein

LaVo-18 Stefan Boxler (KV Bad Kreuznach)

Tagesordnungspunkt: 5. Wahlen Landesvorstand

Position oder Listenplatz

Bewerbung als Landesschatzmeister

Foto

Angaben

Kontakt: boxler@gruene-kh.de

Selbstvorstellung

Liebe Freundinnen und Freunde, liebe Rheinland-Pfälzische Grünen,

ich möchte mich in unserer Partei stärker engagieren, mehr Verantwortung übernehmen und mich im neuen

Landesvorstand als Landesschatzmeister einbringen. Deshalb werde ich mich am 10. Dezember zur Wahl

stellen und bitte euch um euer Vertrauen und eure Unterstützung!

Die Finanzbeziehungen zwischen Landes- und Kreisverband durfte ich mehrere Jahre lang als Schatzmeister

eines grünen Kreisverbandes kennen lernen.
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LaVo-18 Stefan Boxler (KV Bad Kreuznach)

Aus meiner Zeit als Kaufmännischer Leiter kenne ich mich auch mit der Notwendigkeit und den Problemen

einer soliden Haushaltsführung aus. Ich weiß also, was da auf mich zukommt.

Wie Ihr sehen könnt, kann ich mit großen sowie mit kleinen Zahlen umgehen.

Es geht mir allerdings um mehr, als dafür zu sorgen, dass die Einnahmen und Ausgaben des

Landesverbandes zu einander passen und wir mit gefüllten Kassen zu den nächsten Wahlkämpfen in 2017

und 2019 antreten können.

Als Mitglied des geschäftsführenden Landesvorstandes möchte ich mich um die kommunikative und

organisatorische Weiterentwicklung unserer Partei kümmern, nach Synergien in der Zusammenarbeit mit den

verschiedenen Ebenen suchen und diese möglichst dazu nutzen, um unsere Aktions- und Reaktionsfähigkeit

und öffentliche Präsenz zu optimieren.

Unsere gemeinsame Aufgabe einer die Koalition tragenden Partei sehe ich auch als zukünftiges

Vorstandsmitglied darin, dafür Sorge zu tragen, dass die Partei ihre in den vergangenen Jahren erarbeitete

programmatische, kommunikative und partizipative Qualität aufrecht erhält und weiter entwickelt. Dafür

müssen wir im Landesvorstand einen Rahmen schaffen, denn die Formulierung unserer Politik muss weiterhin

in der Partei, ihren Organen und Arbeitsgruppen in Kooperation mit den an verantwortlicher Stelle handelnden

Menschen stattfinden - sie darf aber nicht einfach an die grün geführten Ministerien sowie die grüne

Landtagsfraktion delegiert werden!

Eine wichtige Aufgabe in den kommenden Jahren wird es sein als der kleinerer von drei Koalitionspartnern in

Rheinland-Pfalz nicht nur wirksam, sondern auch öffentlich wahrnehmbar zu bleiben. Die strikte Abgrenzung

vom "größeren" und „kleinerem“ Partner ist meiner Ansicht nach nicht der richtige Weg, wohl aber die

zeitnahe Klarstellung und Betonung dessen, was an grünen Zielen durch unsere Regierungsbeteiligung

erreicht werden wird oder zu erreichen ist.

Die Verfolgung unserer Zielerreichung benötigt Instrumente. An der Entwicklung eines geeigneten Controlling-

System würde ich gerne mitarbeiten - und mit "Controlling" meine ich ganz klassisch "Steuerung", und nicht

"Kontrolle".

Damit die Welt besser wird - Jeden Tag ein Stück, daran möchte ich mitarbeiten - im schönsten Bundesland

Rheinland-Pfalz.

Euer

Unterschrift (eingescannt)
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LaVo-18 Stefan Boxler (KV Bad Kreuznach)

Biografische Daten (Auswahl)

Zu meiner Person

Bad Kreuznach *, 52, ledig

Dip.-Wirt.Ing. (FH), Industriekaufmann

Kaufmännischer Leiter mit Einzelprokura - kommunale Energieversorgung in Sachsen

Selbständiger Energie-/Managementberater

Politische Vita

Mitglied BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 04/2003

Schatzmeister KV Chemnitzer Land 2004-2008

Pressesprecher KV Zwickau 2009-2011

Vorstandsmitglied LV Sachsen 2008-2010

Kreistagskandidat 2004/2008 LK Zwickau u. 2014 LK Bad Kreuznach, Mitglied in 3 Ausschüssen

OB-Kandidat Große Kreisstadt Werdau 2008

Direktkandidat 4. Sächsischen LT 2004

Direktkandidat 16./17. BT 2005/2009
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LaVo-18 Stefan Boxler (KV Bad Kreuznach)

Landesliste Sachsen (Listenplatz 6) 17. BT 2009

Mitglied KV Bad Kreuznach 04/2011

Vorstandsmitglied KV Bad Kreuznach 2012, Kreisvorsitzender

Direktkandidat 18. BT WK Kreuznach 2013

Vorstandsmitglied OV Rüdesheim 2013, Vorstandssprecher

BM-Kandidat St. Katharinen 2014 (47,4 %)

Mitglied VG-Rat Rüdesheim 2014

Vorstandsmitglied GARRP e. V. 2014, Schatzmeister

Ersatzdirektkandidat 17. LT RLP WK Kirn/Bad Sobernheim 2016



Landesdelegiertenversammlung von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN Rheinland-Pfalz am 10.

und 11. Dezember 2016 in Idar-Oberstein

BTW-01 Tabea Rößner, MdB 

Antragsteller*in: Tabea Rößner, MdB (KV Mainz)

Tagesordnungspunkt: 8. Wahlversammlung zur Aufstellung der

Landesliste zur Bundestagswahl 2017

Position oder Listenplatz

Bewerbung für die Landesliste zur Bundestagswahl 2017 (Listenplatz 1)

Foto

Angaben

Kontakt: Tabea R\"o\ss{}ner, MdB , Frauenlobstra\ss{}e

59-61, 55118 Mainz, Tel. 06131/8924395, Mail

tabea.roessner.wk@bundestag.de

Selbstvorstellung

Liebe Freundinnen und Freunde,

kriegerische Auseinandersetzungen, Dürren und Überschwemmungen, Flucht und Armut, Brexit, das

Erstarken von Rechtspopulisten, internationaler Terrorismus und Einschränkung der Menschenrechte - es

brodelt in der Welt. Und der zukünftige US-Präsident Trump wird das Feuer wohl noch schüren. Für diese
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BTW-01 Tabea Rößner, MdB

Konflikte brauchen wir Lösungen und beherztes Handeln. Doch die Große Koalition laviert herum, ist

unentschlossen wie uninspiriert und macht Klientelpolitik. So können die globalen Krisen nicht bewältigt

werden. Die GroKo bietet keine Lösungen, hat keine Ideen, geschweige denn Visionen und keine Kraft, mutige

Reformen auf den Weg zu bringen. Es ist dringend an der Zeit für einen Wechsel! Für den will ich bei der

Bundestagswahl gemeinsam mit Euch als Eure Spitzenkandidatin kämpfen!

Wir GRÜNE sind die einzige Partei, die sich der globalen Verantwortung stellt. Wir haben auch den Mut,

Konzepte anzubieten, die nicht immer bequem, dafür aber auf Nachhaltigkeit, den Erhalt unser

Lebensgrundlagen und soziale Gerechtigkeit ausgerichtet sind. Um diese um- und durchsetzen zu können,

müssen wir gestärkt aus der Wahl hervorgehen. Unser Ziel für 2017 muss lauten: An GRÜN führt kein Weg

vorbei. Dafür möchte ich meine Erfahrung, meine Leidenschaft und meine volle Power einbringen.

Über 60 Millionen Menschen sind weltweit auf der Flucht – die Hälfte davon Kinder. Die Abhängigkeit von

fossilen Brennstoffen und die verheerenden Folgen des Klimawandels, die Fehler unserer Landwirtschafts-,

Handels- und Entwicklungspolitik, unsere Beziehungen zu autoritären Staaten und deren Aufrüstung durch

Waffenexporte – all das trägt dazu bei, dass Menschen ihre Heimat verlassen und sich auf eine risikoreiche

Reise begeben müssen. Schon als friedensbewegter Teenager, als ich mich im Eine-Welt-Laden engagierte,

war mir klar: Es kommt auf uns an. Wir brauchen endlich eine Bundesregierung, die nicht nur wirtschaftliche

Interessen verfolgt, sondern sich der weltweiten Verantwortung stellt und handelt!

Die Welt wird komplexer und immer schwieriger zu verstehen. Umso größer ist das Bedürfnis nach einfachen

Antworten. Auf dieser Welle reiten die Rechtspopulisten. Solche Entwicklungen müssen wir ernst nehmen.

Wer aber vor allem Hass, Gewalt und Rassismus schürt, muss auf den entschiedenen Widerstand von uns

allen treffen! Wir GRÜNE haben den Gegenentwurf zum Gesellschaftsbild der Rechtspopulisten im Land. Es

ist mir ein persönliches Anliegen, bei dieser Wahl klare Kante gegen Rechts zu zeigen! Die Grundwerte

unserer freien und offenen Gesellschaft müssen wir verteidigen. Auch darum wird es bei der kommenden

Bundestagswahl gehen.

Wegen seiner globalen Verantwortung muss Deutschland wieder Vorreiter bei der Bekämpfung des

Klimawandels und der Entwicklung umweltfreundlicher Technologien werden. Gerade deshalb darf die

Energiewende in Deutschland nicht scheitern. Doch die GroKo behindert mit immer neuen Hindernissen im

EEG den Ausbau der Erneuerbaren Energien - entgegen den Zusagen zum Pariser Klimaschutzabkommen.

Schon im Oktober hatten wir in Deutschland so viel CO2verbraucht, wie uns 2020 für das gesamte Jahr zur

Verfügung steht. Wider aller klimapolitischen und ökonomischen Logik sichert Schwarz-Rot dem dreckigen

Kohlestrom weitere Jahre die Vorherrschaft auf dem Strommarkt. Damit muss Schluss sein! In Mainz haben

wir zwar gemeinsam den Bau eines Kohlekraftwerks verhindert, es gibt aber noch viele dieser Klimakiller. Ein

Ausstieg aus der Kohlekraft wird es nur mit uns GRÜNEN geben, und dafür möchte ich Überzeugungsarbeit

leisten!

30 Prozent des schädlichen CO2 werden im Verkehr ausgestoßen. Deshalb habe ich in den vergangenen

Jahren für eine Wende in der Verkehrspolitik gekämpft. In den Städten sind neun von zehn Autofahrten kürzer

als sechs Kilometer. Die Folge: Staus, Lärm und alarmierende Abgaswerte. Eine nachhaltige Entwicklung

muss endlich auch Ziel der Verkehrspolitik werden. Die Digitalisierung macht vieles möglich. Wir brauchen ein

integriertes Mobilitätskonzept, das alle Verkehrsträger berücksichtigt. Dazu muss der öffentliche Nahverkehr

und das Radwegenetz ausgebaut sowie Sharing-Modelle gestärkt werden. Stattdessen schmeisst die GroKo
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BTW-01 Tabea Rößner, MdB

den Betonmischer an. Das zeigt der Dobrindtsche Bundesverkehrswegeplan. Klimaschutz und Nachhaltigkeit

spielen keine Rolle: Der Bahnausbau wird vernachlässigt, Straßenneubau steht vor dem Erhalt. Dabei sind in

Rheinland-Pfalz ein Viertel der Brücken marode, so die Antwort aus dem Bundesverkehrsministerium auf

meine Anfrage. Dobrindt belastet so die nachfolgenden Generationen - wie verantwortungslos! Deswegen

möchte ich weiterhin für die Verkehrswende streiten.

Viele Menschen in unserer Region leiden unter der zunehmenden Verlärmung. Studien belegen die

gesundheitlichen Folgen durch Lärm. Es ist Aufgabe der Politik, den Schutz der Menschen zu gewährleisten.

Dafür sind rechtliche Grundlagen notwendig wie ein striktes Nachtflugverbot zwischen 22 bis 6 Uhr oder

Betriebsbeschränkungen von lauten Güterzügen insbesondere im lärmgebeutelten Mittelrheintal. Das war in

den vergangenen Jahren ein Schwerpunkt meiner Arbeit und dafür will ich mich auch weiterhin mit aller Kraft

einsetzen.

Mit dem Breitbandausbau vermasselt Dobrindt ein weiteres Zukunftsprojekt. Sein Breitbandziel wird er

verfehlen, was unser Breibandcheck deutlich zeigt. Die ländlichen Räume bleiben abgehängt, und beim

Glasfaserausbau haben wir im internationalen Vergleich den Anschluss verpasst. Ich habe ein umfassendes

Konzept erarbeitet, wie wir den Ausbau in Gang bringen. Grüne Infrastrukturpolitik heißt für mich: Schlau mit

Ressourcen umgehen, vorausschauend investieren und sich an den Bedarfen der Menschen orientieren.

Die Digitalisierung stellt uns vor immer neue Herausforderungen. Seit vielen Jahren begleite ich dieses Thema

und habe in der Enquetekommission „Internet und digitale Gesellschaft“ und meiner Ausschussarbeit viele

Handlungsempfehlungen erarbeitet. Daher weiß ich, dass die Anforderungen an die Politik noch wachsen

werden. Wenn in Zukunft Algorithmen immer stärker unser Leben bestimmen, unser Fernseher genauso

vernetzt ist wie unsere Heizung, dann ist es Aufgabe der Politik, für klare Regeln und Transparenz zu sorgen.

Profiling und Überwachung werden immer einfacher, und die Politik muss für die Sicherheit unserer Daten

strikte Grenzen setzen. Kritische Infrastrukturen gilt es vor Angriffen von Hackern im Auftrag autokratischer

Systeme, vor Geheimdiensten oder Kriminellen zu schützen. Die GroKo hat diese Risiken noch gar nicht auf

dem Radar. Wir müssen aber die digitale Zukunft gestalten und Antworten geben: Wie garantieren wir

Meinungsfreiheit und schützen gleichzeitig vor Hass im Netz? Wie können wir die Vorteile der Cloud nutzen

und für Datensicherheit sorgen? Wie neue Arbeitszeitmodelle stärken und die Arbeitnehmer*innen vor

ständiger Erreichbarkeit schützen? Wir arbeiten an Antworten, zu denen wir teilweise noch nicht einmal die

Fragen kennen. Das ist spannend und wichtig für die Zukunft unserer Gesellschaft, und darum möchte ich

auch hier mein gesammeltes Know-How einsetzen.

Es sind bewegte Zeiten, liebe Freundinnen und Freunde, die Rückgrat erfordern. Dieses Land verdient eine

Politik, die die Menschen in den Mittelpunkt stellt. Die unseren Kindern eine bessere Welt hinterlässt. Wo

andere nur gegen etwas sind, möchte ich mit Euch für unsere grünen Werte und Überzeugungen kämpfen.

Dafür werbe ich um Eure Unterstützung.

Eure Tabea

Biografische Daten (Auswahl)

- geb. 7.12.1966, zwei Kinder
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- Studium: Musikwissenschaft, Kunstgeschichte, Theater-, Film- und Fernsehwissenschaft, Magister-

Abschluss, Aufbaustudium Journalismus, Öffentliches Recht

- bis 2009 freie Journalistin, Redakteurin und CvD in diversen Medien, insbes. ZDF, HR und RTL

- seit 1986 Mitglied von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN

- seit 2009 Mitglied des Bundestags, Sprecherin für Medien, Kreativwirtschaft und digitale Infrastruktur der

Bundestagsfraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN

- Obfrau im Kultur- und Medienausschuss, stellv. Mitglied im Ausschuss für Wirtschaft und Energie, stellv.

Mitglied im Ausschuss für Verkehr und digitale Infrastruktur, stellv. Mitglied im Ausschuss Digitale Agenda

- 2001-2006 Landesvorstandssprecherin BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN Rheinland-Pfalz

- 2004-2012 Stadträtin in Mainz

- Mitgliedschaften: Rheinhessen gegen Rechts, Gegen das Vergessen, BUND, Greenpeace, VCD, Initiative

gegen Fluglärm Mainz, BI WIR gegen Bahnlärm, VAMV, Europa-Union, ver.di, Open Ohr, Meenzer Drecksäck



Landesdelegiertenversammlung von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN Rheinland-Pfalz am 10.

und 11. Dezember 2016 in Idar-Oberstein

BTW-02 Dietmar Johnen (KV Vulkaneifel)

Tagesordnungspunkt: 8. Wahlversammlung zur Aufstellung der

Landesliste zur Bundestagswahl 2017

Position oder Listenplatz

Listenplatz 4

Foto

Angaben

Kontakt: mail@dietmarjohnen.de

Selbstvorstellung

Listenplatz Bewerbung zur Bundestagswahl 2017

Am 10. und 11. Dezember 2016 wählen die GRÜNEN in Rheinland-Pfalz auf

ihrem Parteitag in Idar-Oberstein ihre Landesliste zur Bundestagswahl 2017. Ich bewerbe mich für Listenplatz

4, weil ich im Bundestag für eine ökologische Landwirtschaft ohne Gift und Gentechnik und für einen besseren

Tierschutz kämpfen will.
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Hier ist meine Bewerbung:

Liebe Freundinnen und Freunde,

seit der letzten Bundestagswahl ist die Welt eine andere geworden. Und sie ändert sich weiter radikal:

Weltweite Fluchtbewegungen, ausgelöst durch Bürgerkriege, Unrechtsregime, Hunger und Klimakrise.

Ohne Zukunftsvisionen haben die diversen Merkel?Regierungen den Grundstein für Politikverdrossenheit

gelegt. Das hat den Rechtspopulisten genutzt und zu erschreckenden Höhenflügen der AfD bei etlichen

Landtagswahlen geführt.

Dass sich die Gesellschaft in Zeiten Großer Koalitionen radikalisiert, ist nichts Neues. Dass aber rassistisches,

rechtsnationales Gedankengut dabei wieder salonfähig zu werden droht, muss allen Demokrat*innen ein

höchstes Alarmsignal sein. Eine der notwendigen Antworten darauf muss ehrliche Politik im Interesse aller

Bürger*innen sein. Wir müssen die anstehenden Aufgaben in Angriff nehmen und auch in Zukunft

Schutzbedürftigen Zuflucht bieten. Nach wie vor gilt es, Fluchtursachen zu bekämpfen die durch Kriege und

Hungersnöte ausgelöst werden.

Die Fluchtbewegungen die durch den Klimawandel angeheizt werden gehen uns alle an. Umweltpolitik ist also

keinesfalls schmückendes Beiwerk, sondern ein zentrales Mittel zur Lösung der drängendsten Probleme der

Welt. Denn nur eine ökologisch intakte Welt kann dauerhaft eine sozial gerechte und friedliche Welt sein.

Deshalb muss das Pariser Klimaabkommen jetzt auch wirklich wirksam umgesetzt und gelebt werden.

Für eine bessere Landwirtschaft weltweit 

Landwirtschaft und die weltweite Ernährungswirtschaft spielen dabei eine wesentliche Rolle. Deshalb braucht

es gerade auch hier einen grundlegenden Politikwechsel! Dafür haben wir GRÜNE Konzepte. Für welches

Agrarmodell wir uns entscheiden, hat weltweite Bedeutung. Es macht einen Unterschied, ob wir mit

Landwirtschaft Klimaschutz betreiben oder das Klima belasten. Eine exportorientierte Agrarindustrie, die

zugleich auf gewaltige Mengen importiertes Gensoja?Futter setzt, ist eben nicht nachhaltig und nicht

zukunftsfähig. Die Einkommenskrise der Milchbäuer*innen und immer wieder neue Tierhaltungsskandale

zeigen: Das bisherige Agrarmodell mit seiner Exportorientierung, dem Prinzip „Wachsen oder Weichen" und

dem Versuch, mit Hilfe von mehr Pestiziden, billigerem Futter und Mengensteigerung die Bäuer*innen „fit für

den Weltmarkt" zu machen, ist endgültig gescheitert. Zu Lasten von allen – außer für immer weniger immer

weiter wachsenden Konzernen, die mit Betriebsmittel und Rohstoffen handeln und damit hohe Gewinne

erzielen.

Besonders beim Tierschutz in der Landwirtschaft gibt es noch viel zu tun, das haben die letzten Skandale

gezeigt. Unsere Tiere sind kein Stückgut wie Nägel, sondern Lebewesen und bedürfen den Schutz durch uns.

Wir Grüne wissen um diese Verantwortung und werden weiter für eine bessere Tierhaltung kämpfen.

Verbraucher*innen, die gerne gutes Essen hätten, zu Gunsten eines besseren Tierschutzes, zu Gunsten einer

ökologischen Landwirtschaft und nicht zuletzt für eine bessere Umwelt müssen wir unterstützen. Damit haben
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die Bäuerinnen und Bauern wieder eine Perspektive.

Wir GRÜNE stehen zu unserem Leitbild der 100 % ökologischen Landwirtschaft und als Biobauer weiß ich von

ich rede.

Giftspirale stoppen, Gentechnikfreiheit und Vorsorgeprinzip schützen 

Nicht nur in Deutschland, sondern mehr noch weltweit sehen wir, dass mit Pestiziden die Gesundheit und

Umwelt massiv geschädigt werden. Exemplarisch dafür steht das „wahrscheinlich krebserregende" Glyphosat.

Hier ist es uns GRÜNEN gelungen, öffentliche Aufmerksamkeit zu erzeugen und damit so viel Druck

aufzubauen, dass statt einer Neuzulassung um weitere 15 Jahre lediglich 1,5 Jahre vorläufige Verlängerung

erteilt wurde, und dass breit diskutiert wird, wie und wo Glyphosat überhaupt noch eingesetzt werden sollte.

Wir haben auf die Missstände bei der Risikobewertung hingewiesen. Diese Diskussion müssen wir weiter

nutzen, um Zulassungsverfahren zu verbessern, im Verdacht stehende Pestizide, die gesundheitliche

folgenden für die Verbraucher*innen haben verboten werden und damit das Vorsorgeprinzip auch in Zukunft

wirklich greift. Um die Giftspirale zu stoppen, braucht es darüber hinaus eine umfassende

Pestizidreduktionsstrategie. Bei Glyphosat wird es schon 2017, womöglich mitten im Bundestagswahlkampf,

wieder um die Frage „Neuzulassung für viele Jahre oder Verbot?" gehen.

Glyphosat und Abgasskandal haben gezeigt, wie die Verquickung von Lobbyinteressen und Politik massiv die

Einhaltung des Vorsorgeprinzips gefährden können. Das Vorsorgeprinzip selbst steht mittlerweile unter

Beschuss. Das sehen wir ganz aktuell bei den Hormongiften, den als Bienenkiller bekannten Neonicotinoiden

und der Gentechnik. Deshalb werden wir auch den Freihandelsabkommen TTIP und CETA nicht zustimmen,

da sie diese wichtige Errungenschaft des Umwelt? und Verbraucherschutzes in Frage stellen – und damit auch

unsere Gentechnikfreiheit.

Schwarz?Rot hat es im Bund nicht geschafft, ein Gentechnikgesetz zu verabschieden, das den

genetechnikfreien Anbau in Deutschland auch wirklich flächendeckend absichert. Auch die angekündigte

Bayer?Monsanto?Megafusion holt Gentechnik und Glyphosat noch näher zu uns nach Deutschland. Über

Biopatente sichern sich solche Konzerne die Rechte an den Genressourcen unserer Welt. Deshalb werden wir

gemeinsam gegen Patente auf Leben kämpfen. Der Bayer?Monsanto?Deal führt zu einer übergroßen

Marktdominanz im Saatgutbereich, die Fusion wird den Druck auf die Politik weiter verstärken, um unliebsame

Regulierungen abzuschwächen und wird die Bauern weltweit noch abhängiger machen. Das dürfen die

zuständigen Kartellbehörden nicht zulassen. Die große Koalition in Berlin hat gezeigt, dass sie hier nicht

handlungsfähig ist. Sie hat ihre Gemeinsamkeiten aufgebraucht und viele wichtige Themen nicht oder falsch

angepackt, ob Gentechnikgesetz, Glyphosat oder Erneuerbare Energien.

Besonders blank ist Bundeslandwirtschaftsminister Schmidt bei Ökolandbau, Tierschutz und Milchkrise wo er

außer Gesprächsrunden und unverbindlichen Ankündigungen nichts zustande gebracht hat. Nur unser Druck

durch die Genmaiskampagne hat dazu geführt, dass in Deutschland nach wie vor keine Gentechnikpflanzen

angebaut werden. Damit das so bleibt, müssen wir GRÜNE bei der nächsten Wahl ein starkes Ergebnis

erreichen.

Dafür möchte ich 2017 gemeinsam mit euch kämpfen.
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Wir brauchen endlich den Politikwechsel in Berlin!

Es wird Zeit, den unerträglichen Zustand der großen Koalition aus CDU/CSU und SPD zu beenden.

Dafür bitte ich euch um eure Unterstützung!

Mein Kreisverband Vulkaneifel und der Kreisverband Bitburg-Prüm haben mir ihr Votum für Listenplatz 4 auf

der Landesliste zur Bundestagswahl 2017 gegeben.

Euer Dietmar

Biografische Daten (Auswahl)

Dietmar Johnen

Geburtsdatum: 25. November 1965

Wohnort: Scheuern (Vulkaneifel)

Familie: verheiratet - drei Kinder

Beruf: Staatlich geprüfter Landwirt

Biobauer

Politik: MdL RLP 2011-2016

Geschäftsführer KV Vulkaneifel

BAG-Sprecher Landwirtschaft und ländliche Entwicklung

LAG Sprecher Landwirtschaft und Verbraucherschutz



Landesdelegiertenversammlung von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN Rheinland-Pfalz am 10.

und 11. Dezember 2016 in Idar-Oberstein

BTW-03 Patrick Zwiernik (KV Koblenz)

Tagesordnungspunkt: 8. Wahlversammlung zur Aufstellung der

Landesliste zur Bundestagswahl 2017

Position oder Listenplatz

Listenplatz 4

Foto

Angaben

Kontakt: patrick.zwiernik@gruene-fraktion-koblenz.de

Selbstvorstellung

Liebe Freundinnen und Freunde,

wir stehen als GRÜNE vor großen Aufgaben. In den letzten Jahrzehnten wurde unsere Gesellschaft immer

offener und bunter. Insbesondere durch uns wurden Minderheitenrechte immer selbstverständlicher und

konnten stetig im Sinne der Menschenrechte weiter entwickelt werden. Beispielsweise konnten wir mit

dem Lebenspartnerschaftsgesetzt 2001, als kleinen ersten Schritt, den Weg ebnen zu einer Gleichstellung

zwischen hetero und gleichgeschlechtlich Liebenden. Leider sind wir in Deutschland darüber hinaus in den

letzten Jahren nicht mehr vorangekommen. Statt den Weg zu einer inklusiven Gesellschaft voranzuführen,
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verharren wir beim Nichtstun und sehen dabei zu wie Ewiggestrige bisherige Errungenschaften verteufeln.

Dagegen müssen wir GRÜNE klare Position beziehen!

Doch wir haben den Blick weiter nach vorne gerichtet. Gelebte progressive Vielfalt gehört zu unserer

GRÜNEN Identität.

Noch heute werden die Unterschiede zwischen der Eingetragenen Lebenspartnerschaft und der Hetero-Ehe

besonders beim Steuerrecht deutlich. Nicht zu vergessen das Adoptionsverbot bei einer Eingetragenen

Lebenspartnerschaft. Zwar fordern die Öffnung der Ehe inzwischen formal viele Parteien, aber wir sind die

Einzigen, die es ernst meinen und darüber hinaus denken. Die SPD beispielsweise plakatierte die Straßen im

Wahlkampf 2013 mit der Aussage: "100% Gleichstellung, nur mit uns", aber die Abschaffung dieser

unerträglichen Diskrimminierung gehörte zu den ersten Forderungen die zum Zweck des Machtgewinns über

Bord geworfen wurde. Selbst ein im Koalitionsvertrag festgeschriebener bundesweiter Aktionsplan gegen

Homo- und Transphobie wurde bis heute nicht umgesetzt. Das Ergebnis ist erkennbar: vermehrt gibt es

Aufmärsche rechter Strömungen, die Homo- und Transphobie klar zum Programm machen. Doch dabei bleibt

es nicht: diese Diskriminierungen bilden ein Ventil für weitere rechte Hetze und gruppenbezogene

Menschenfeindlichkeit.

Das DARF uns nicht passieren und das WIRD mit uns GRÜNEN nicht passieren! Dafür setzte ich mich aus

voller Überzeugung tatkräftig ein. Wir sind die Partei der Menschenrechte mit Ewigkeitsgarantie! Wir sind

die Anwält*innen der Minderheiten aus einer inneren Überzeugung heraus, dass die Qualität des

Zusammenlebens für Alle durch das Verhalten mit einander in einer inklusiven, diskriminierungsfreien

Gesellschaft definiert wird.

Als ehemaliger Veranstalter und Begründer des Koblenzer Christopher Street Days wurde mir immer wieder

gesagt, nach der Öffnung der Ehe sei mit unserem Thema Schluss. Aber das breite Feld der Queeren

(lesbisch, schwul, bisexuell, transident, intersexuell oder einfach Mensch) Rechte beschränkt sich nicht nur auf

die Öffnung der Ehe. Queer-Hass Diskriminierungserlebnisse sind immer für viele Menschen alltäglich. Schwul

gehört immer noch zu den Schimpfwörtern Nummer 1 auf den Schulhöfen und transidente Jugendliche

erleben erhöht Gewalterfahrungen. Die Suizidrate ist um ein vielfaches höher als bei gleichaltrigen nicht-

queeren Mitmenschen. Hier gilt es nicht nur mit Aufklärungsprogrammen zu sensibilisieren sondern mit klarer

Linie Homo- und Transphobie und Angriffe auf die Würde der Menschen zu bekämpfen und einen

entsprechenden Aktionplan zu bilden. Liebe Freundinnen und Freunde: Nichts gemacht ist mitgemacht.

Wir GRÜNEN machen uns stark für eine Gleichbehandlung von Familien (Ehe, Patchwork Familien,

4-Elternschaft und weitere Lebensmodelle). Diskriminierende Gesetzgebungen bei beispielsweise lesbischen

Paaren, die über eine Samenspende zu Eltern werden, oder bei der Pflege älterer Personen die nicht

miteinander blutsverwandt sind müssen abgeschafft werden.

Die Identitätsfindung spielt in der freien Entfaltung eines jeden Menschen eine große Rolle. Mit einer Reform

des Transsexuellengesetzes müssen wir endlich die Möglichkeiten öffnen Vornamen- und

Personenstandsänderungen ohne ein verpflichtendes Gutachten durchführen zu können.

Beratungsstellen müssen besser unterstützt werden um einen freiwilligen Zugang für alle zu ermöglichen.
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Mit der Einführung des Dritten Geschlechts wurde ein erster Schritt zur Wahrung der Persönlichkeitsrechte

intersexueller Menschen beschritten. Mit der Angabe "kein" bei Geschlecht, die derzeitige Option als Drittes

Geschlecht, sogt aber für mehr Unsicherheit. Die meisten Medizin*erinnen empfehlen

Geschlechtsanpassungen und Hormonbehandlungen bereits im Kleinkindalter. Das muss aufhören! Der

Empfehlung des Ethikrates mit der Bezeichnung "anders" sollte bindend werden.

Wir wollen eine offene und freie Gesellschaft für alle Menschen ermöglichen. Das bedeutet aber auch, 

Existenzängste zu bekämpfen und einen Horizont zur freien Entfaltung zu generieren. Hierfür brauchen wir

ein Grundeinkommen. Karriere nur mit Studium, Businessplan versus Kinderwunsch, Eigentumswohnung in

der Stadt oder Förderung eines kreativen Lebenswunsches, all das sind Probleme die unser Heute

bestimmen. Lasst es uns ein Ziel sein, Zeit als wertvolles Eigengut zu sehen, die Menschen nicht als erstes

unverhältnismäßig opfern müssen. Glück und Erfüllung von Lebenszielen ohne Kollateralschäden müssen zu

Menschenrechten gezählt werden.

Natürlich müssen wir auch Antworten geben, wie wir das ganze finanzieren wollen. Mit einer faireren und

gerechteren Steuerpolitik. Hierbei gilt es eben nicht nur die Einkommenssteuer an die realen Gegebenheiten

anzupassen. Gerade bei der Erbschaftssteuer muss noch dringend nachgebessert werden. Um Kommunen

nicht weiter in eine künstliche Konkurrenz zu setzen und besser zur Bewältigung der Infrastrukturaufgabe zu

bewegen, muss das Konzept der Gewerbesteuer komplett überarbeitet werden. Dort, wo eine Leistung

passiert, dort muss auch eine angemessene Steuer entrichtet werden. Menschen, die mehr soziale

Gerechtigkeit erfahren, sind weniger anfällig für Politikverdrossenheit und rechtspopulistische bis

rechtsextreme Parolen.

Dies gilt auch international. Wir dürfen es nicht weiter zulassen, das Konzerne mit einem engen Filialnetz

weniger Steuern entrichten als kleine und mittelständische Unternehmen vor Ort.

Die Formierungen der neuen Rechten bei uns treten bereits seit einiger Zeit mit ihrem hässlichen Gesicht zum

Vorschein. Egal ob Pegida, Demo für Alle oder AfD. Diese Bewegungen haben ein Weltbild der

Vergangenheit, das mit offener Diskriminierung und bewusst geschürten Hass eine gefährliche Spannung

provoziert. Wir GRÜNEN sind die einzigen, die Antworten liefern. Wir stellen uns dagegen und zeigen mit 

transparenter und offener Politik für alle warum niemand abgehängt wird und wie Vielfalt funktioniert.

Mit der Wahl von Donald Trump am 09.11., dem Tag an dem die Mauer fiel, wählte Amerika den Weg der

neuen Mauern. Es fiel nicht nur die Unterstützung zur Entscheidung zu einer Mauer zwischen der USA und

Mexico, sondern die Mauern in den Köpfen der Menschen wurden neu hoch gezogen.

Meine lieben Freundinnen und Freunde,

mit Angst und Hass, Populismus und Borniertheit, Rassismus und Menschenfeindlichkeit wird diese Mauer

erschaffen. Hiermit bitte ich Euch um Eure Stimme für meine Wahl auf Listenplatz 4, um Eure GRÜNE

Abrissbirne gegen diesen faschistischen Wall zu sein.

Biografische Daten (Auswahl)

Patrick Zwiernik
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Geburtsdatum: 05.09.1988

Wohnort: Koblenz

Seit 2004 Mitglied

2004 – 2006 Mitglied im OV Vortand Lahnstein

2005 – 2007 Sprecher Grüne Jugend Koblenz

2007 – 2008 Beisitzer Im LaVo der Grünen Jugend RLP 2013 – 2014 Beisitzer im Vorstand KV Koblenz

seit 2014 Mitglied im Stadtrat Koblenz

Mitglied in der LAG Queer

Delegierter bei der BAG Schwulenpolitik

Berufliches:

seit 2008 selbstständiger Veranstalter

2009 – 2013 Bankkaufmann

seit 2015 zuständig für studieninteressierte Geflüchtete und internationale Austauschprogramme an der

Hochschule Koblenz

Voten:

LAG Queer

KV Mayen-Koblenz

KV Koblenz (beantragt für die Sitzung am 16.11.2016) KV Rhein-Lahn (beantragt für die Sitzung am

22.11.2016)



Landesdelegiertenversammlung von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN Rheinland-Pfalz am 10.

und 11. Dezember 2016 in Idar-Oberstein

BTW-04 Felix Schmidt (KV Zweibrücken)

Tagesordnungspunkt: 8. Wahlversammlung zur Aufstellung der

Landesliste zur Bundestagswahl 2017

Position oder Listenplatz

Bewerbung für Platz vier der Landesliste von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN Rheinland-Pfalz zur

Bundestagswahl 2017

Foto

Angaben

Kontakt: Mail: felix.schmidt@gruene-zweibruecken.de –

Mobil: 0176/69243835

Selbstvorstellung

Liebe Freundinnen und Freunde,

es gibt in diesem Land wieder starke politische Strömungen, die offen postulieren, dass manche Menschen

weniger wert seien als andere, oder dass für bestimmte Gruppen manche Grundrechte nicht gelten sollen. Mit

einem engagierten Wahlkampf will ich wieder mehr Menschen für unsere Demokratie begeistern und den

Wähler*innen zeigen, dass alle, die weiterhin in einer offenen und toleranten Gesellschaft leben wollen, ihr
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Kreuz bei uns machen sollten. Es ist heute, in Zeiten eines rauen politischen Klimas umso wichtiger, dass wir

GRÜNE für unsere freiheitlichen und demokratischen Grundwerte einstehen. In der Westpfalz, einer eher

strukturschwachen Region des ländlichen Raums, kenne ich als GRÜNER schon lange den Wind, der uns im

kommenden Bundestagswahlkampf entgegenschlagen wird. Die GRÜNE Bewegung hat einen großen Beitrag

dazu geleistet, dass unsere Gesellschaft heute so liberal, so offen, so tolerant und vielfältig ist wie nie zuvor.

Im anstehenden Wahlkampf sind wir als Bürgerrechtspartei BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN gefordert, unsere

moderne pluralistische Demokratie zu verteidigen und ein gesellschaftliches Rollback zu verhindern.

Bürger*innenrechte statt Massenüberwachung

Wir verteidigen unsere Grundrechte nicht nur gegen Rechtspopulist*innen, sondern auch gegen

Angstmacher*innen, die zugunsten vermeintlicher Sicherheit unsere Freiheit beschneiden wollen. Von der

Vorratsdatenspeicherung über Planspiele für die Bundeswehr im Innern und Kameraüberwachung mit

Gesichtserkennung bis zum neuen BND-Gesetz – hier stellen wir GRÜNE uns klar dagegen. Wir wollen eine

stärkere Kontrolle unserer Geheimdienste statt immer mehr Massenüberwachung. Ich habe im November

2015 selbst in Paris gelebt. Dort habe ich gespürt, wie ohnmächtig und hilflos solche unfassbar brutalen

Terroranschläge machen. Aber auch wie schwierig es ist, danach trotzdem eine starke freiheitliche Haltung zu

vertreten. Doch wir GRÜNE stehen für Bürger*innenrechte, immer und überall. Denn wenn wir Freiheit der

Sicherheit opfern und damit selbst unsere eigenen Grundrechte beschneiden, dann haben die Terrorist*innen

gewonnen. Wir werden uns dem populistischen Überbietungswettbewerb um die schärfsten

sicherheitspolitischen Forderungen nicht anschließen!

Für unsere Grundwerte einzutreten heißt auch, klar zu benennen, dass das wahre Problem für unsere

Gesellschaft der von Rechtspopulist*innen entzündete Hass und rechtsextreme Gewalt sind. Jeder Angriff auf

Geflüchtete oder Asylheime, auf Politiker*innen oder Journalist*innen ist ein Angriff auf unsere offene

demokratische Gesellschaft. Der Terror des NSU und das anschließend aufgedeckte erschreckende Versagen

oder Wegschauen unserer Sicherheitsbehörden, ist nahezu schon wieder vergessen. Doch nach wie vor hat

der Verfassungsschutz die ständig steigende Zahl rechtsmotivierter Anschläge kaum im Blick. Dort hält man

Reichsbürger*innen für harmlose Spinner und bagatellisiert rechte Gewalttaten. Wir GRÜNE wollen den

Problemfall Verfassungsschutz angehen: Es braucht mehr Prävention und einen Umbau der

Nachrichtendienste mit stärkerer parlamentarischer Kontrolle.

Für mehr Demokratie

Häufig profitieren Populist*innen von dem verbreiteten Gefühl, dass „Politiker sowieso machen, was sie

wollen“ oder, dass es „egal ist, was man wählt, man ändert damit sowieso nichts“. Deshalb müssen wir als

GRÜNE wieder auf unsere Werte vertrauen und klare Alternativen aufzeigen, anstatt uns im alltagspolitischen

Klein-Klein zu verlieren. Zudem bin ich überzeugt, dass man mit echter Transparenz und Beteiligung dieser

Stimmung entgegenwirken kann. Denn oft ist es mangelnde Durchschaubarkeit von Politik und Verwaltung, die

zu Misstrauen oder Enttäuschung führt. Deshalb will ich, dass politische Entscheidungen besser

nachvollziehbar werden. Ebenso brauchen wir für alle Bürger*innen gleiche Zugänge zu politischen

Prozessen. Der privilegierte Zugang mächtiger Lobbys zu Entscheidungsträger*innen widerspricht dem

demokratischen Grundprinzip der politischen Gleichheit. Wir streiten deshalb für stärkere Parlamente und

direktere Bürger*innen-Beteiligung, damit auch schwächere Interessen besser vertreten werden.
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Als Sprecher der LAG Demokratie und Recht konnte ich mich hier im Land in den vergangenen Jahren über

die Umsetzung vieler GRÜNER Projekte in meinem Themenbereich freuen – vom Transparenzgesetz über

das Lobbyregister für den Landtag bis zur Kennzeichnungspflicht für Polizist*innen und der

Polizeibeschwerdestelle. Davon kann ich als Rheinland-Pfälzer einiges als positives Beispiel mit nach Berlin

nehmen: Bei der Bundespolizei ist ebenfalls eine Kennzeichnungspflicht notwendig und die Arbeit des

Bundestags kann durch die Einrichtung eines verpflichtenden Lobbyregisters transparenter werden. Damit

würde besser erkennbar, wer Einfluss auf die Ausarbeitung welches Gesetzes genommen hat.

Gemeinsam in Europa

Auch auf europäischer Ebene muss die Politik endlich raus aus den Brüsseler Hinterzimmern. Die

europäischen Institutionen müssen grundlegend demokratisiert und das Europäische Parlament gestärkt

werden. Denn die Finanzkrise, die Fluchtwelle nach Europa und der Brexit haben die EU in schwere

Turbulenzen gestürzt. Immer breitere Bevölkerungsschichten begreifen die europäische Integration nicht mehr

als Chance, sondern als Bedrohung. Als junger Europäer bin ich aber überzeugt, dass ein Rückfall Europas in

die Nationalstaatlichkeit verhindert werden muss. Ich bin in der Südwestpfalz, knapp 15 Kilometer von der

französischen Grenze entfernt geboren und groß geworden. Die Bedeutung eines die Grenzen überwindenden

europäischen Projekts ist mir dadurch besonders bewusst und ich habe die europäische Integration im Alltag

immer selbst gelebt und von den Vorteilen eines vereinten Europas profitiert. Ich bin überzeugt, dass wir nicht

weniger, sondern mehr Europa brauchen. Allerdings brauchen wir eine andere EU. Wir müssen in Europa

zusammen europäische Solidarität leben und die EU gemeinsam weiterentwickeln, anstatt nur auf unseren

Nationalstaat zu schauen. In den südlichen Ländern Europas bekommen die Menschen die Auswirkungen der

Eurokrise nach wie vor zu spüren. Von einer Bekämpfung der hohen Jugendarbeitslosigkeit bis zur immer

noch ausstehenden Finanztransaktionssteuer – selbst die Aufgaben nach der Finanzkrise sind noch nicht

abgearbeitet, während neue Herausforderungen dieses Problem schon wieder überlagern.

Wir GRÜNE wollen ein soziales und demokratisches Europa. Bislang gibt es zwar grenzüberschreitenden

wirtschaftlichen Wettbewerb, die soziale Sicherung macht jedoch an nationalen Grenzen halt. Um bei den

Bürger*innen wieder mehr Zustimmung zu finden, braucht Europa auch einheitliche soziale Mindeststandards

und Arbeitnehmer*innenrechte sowie eine gemeinsame humane Flüchtlingspolitik. Angesichts dieser Vielzahl

an Herausforderungen ist das nationalpolitische Klein-Klein der Regierungschefs im Europäischen Rat viel zu

wenig. Wir dürfen die Idee Europa nicht verspielen, sondern müssen sie wieder mit Leben füllen.

Wir GRÜNE stehen gegen den Rechtsruck in Deutschland und Europa. Wir wollen ein für alle Menschen

offenes Europa, egal ob hier geboren oder hierher geflüchtet. Wir wollen kein Europa mit Troika, TTIP und

FRONTEX, sondern wir wollen mit einer demokratischeren, ökologischen und sozialen EU wieder mehr

Menschen für das Projekt Europa begeistern. Auch für diese Vision will ich im Bundestag streiten und würde

mich freuen, wenn ihr mich auf diesem Weg unterstützt.

Euer Felix

Biografische Daten (Auswahl)

Historiker M.A.; geb. in Zweibrücken; Zivildienst; Studium der Geschichte und der Politikwissenschaft in
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Heidelberg und Paris; verschiedene Tätigkeiten bei einer Zweibrücker Lokalzeitung, an der Uni Heidelberg, bei

der GRÜNEN Bezirkstagsfraktion und zuletzt am Institut für Geschichtliche Landeskunde in Mainz. Derzeit

promoviere ich in Geschichte an der Uni Heidelberg und der EHESS Paris über Zeitpolitiken im 19. und 20.

Jahrhundert.

Bei den Zweibrücker GRÜNEN engagiere ich mich seit 2005. Seit 2011 bin ich Vorstandssprecher des

Kreisverbands. Kommunalpolitisch bin ich nicht nur in verschiedenen Gremien in Zweibrücken engagiert,

sondern auch im Bezirksverband Pfalz, wo ich u.a. Mitglied des Kulturausschusses bin. Bei der letzten

Bundestagswahl war ich Direktkandidat im Wahlkreis Pirmasens und Kandidat auf Platz 10 der Landesliste.

Mein Zweibrücker KV hat mich erneut für die Bundestagskandidatur nominiert. Außerdem bin ich Mitglied der

LAG Europa und Sprecher der LAG Demokratie und Recht.



Landesdelegiertenversammlung von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN Rheinland-Pfalz am 10.

und 11. Dezember 2016 in Idar-Oberstein

BTW-05 Michael Wagner

Tagesordnungspunkt: 8. Wahlversammlung zur Aufstellung der

Landesliste zur Bundestagswahl 2017

Position oder Listenplatz

Bewerbung für die Bundestagswahl (Listenplatz zwischen 15 und 20)

Foto

Angaben

Selbstvorstellung

Hiermit bewerbe ich mich für den Kreis Pirmasens und Pirmasens für die Bundestagswahl (Listenplatz

zwischen 15 und 20).

Themen: Flüchtlingspolitik, Altersarmit und erneuerbare Energien.

Michael Wagner, geb. 19.11.1953 in Rodalben, Mitglied seit 20 Jahren.

Mitglied in den Ausschüssen der Stadt Rodalben und der Verbandsgemeinde.
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Mitgearbeitet bei 50 plus.

selbständiger Kaufmann



Landesdelegiertenversammlung von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN Rheinland-Pfalz am 10.

und 11. Dezember 2016 in Idar-Oberstein

BTW-06 Dr. Tobias Lindner, MdB

Antragsteller*in: Dr. Tobias Lindner, MdB (KV Germersheim)

Tagesordnungspunkt: 8. Wahlversammlung zur Aufstellung der

Landesliste zur Bundestagswahl 2017

Position oder Listenplatz

Bewerbung für die Landesliste zur Bundestagswahl 2017 (Listenplatz 2)

Foto

Angaben

Kontakt: Wahlkreisb\"uro S\"udpfalz,

Wei\ss{}quartstra\ss{}e 48, 76829 Landau in der

Pfalz, Telefon: 06341/99592-33,

tobias.lindner.wk@bundestag.de

Selbstvorstellung

Liebe Freundinnen und Freunde,

die Bundesregierung aus Schwarz und Rot hat keine Antworten auf die Fragen unserer Zeit. Sie verwaltet nur.
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Die ewigen Streitereien in der Großen Koalition, Horst Seehofers „Einlassungen“ im Besonderen, führen

dazu, dass die Politikverdrossenheit in Deutschland weiter zunimmt. Das darf so nicht weiter gehen.

Gemeinsam mit Euch möchte ich deshalb im kommenden Jahr dafür streiten, dass die GroKo im Bund endlich

abgewählt wird – und wir mit einem starken Ergebnis eine geschlossene und motivierte GRÜNE Fraktion

aufstellen.

Mehr denn je zeigt sich deutlich, dass wir eine starke GRÜNE Stimme in Berlin brauchen. Der Brexit und die

Wahl Donald Trumps haben viele überraschend getroffen und stellen den Tiefpunkt einer Krise dar, die den

politischen und sozialen Zusammenhalt Europas und die Europäische Idee in Gänze bedroht. Gerade in

diesen Zeiten, in denen polemische Europa-Kritiker durch die Lande ziehen, brauchen wir mehr Europa und

nicht mehr Nationalstaatlichkeit. Wo gegen Geflüchtete gehetzt wird, brauchen wir mehr Integration. Die

humanitären Krisen, die aus den Kriegen in Syrien und Irak resultieren, waren absehbar. Trotzdem versagt die

Große Koalition darin, konkrete Lösungsvorschläge jenseits der bloßen Abschottung und Entsendung von

Bundeswehr-Tornados zu entwickeln. Wenn Kriege auf dem Rücken der Zivilbevölkerung ausgetragen

werden, sind weit mehr als militärische Antworten notwendig. Es braucht eine starke Stimme für mehr

humanitäre Hilfe und zivile Konfliktbearbeitung.

In dieser Wahlperiode vertrete ich Euch im Haushalts-, Rechnungsprüfungs- und Verteidigungsausschuss des

Bundestages. Ich habe viel mit der Bundesregierung gestritten und dabei zeigte sich gerade im Haushalt

immer wieder, wie miserabel diese Koalition ist: Das Problem ist nicht, dass wir zu wenig Geld haben, sondern

dass es falsch ausgegeben wird. Während die Große Koalition sich in den Haushaltsberatungen regelmäßig

selbst für die schwarze Null auf die Schultern klopft, habe ich gemeinsam mit den anderen GRÜNEN

Haushälter*innen für einen wirklich zukunftsfähigen Bundeshaushalt gestritten. Mit unseren GRÜNEN

Vorschlägen verabschieden wir uns von umweltschädlichen Subventionen und investieren in Bildung,

Forschung, Integration, Krisenprävention und Klimaschutz.

Die Finanzierung der Integration der Geflüchteten stellt derzeit unbestritten eine der großen Herausforderung

dar. Hier müssen wir ohne Zweifel nicht nur Geld sondern auch eine Menge Arbeit investieren. Die Aufnahme

dieser Menschen sollten wir als eine große Chance verstehen und Deutschland als ein weltoffenes Land

präsentieren. Wir leben in einer Zuwanderungsgesellschaft. Wir sind auf Zuwanderung angewiesen. Daher

müssen wir endlich ein vernünftiges Einwanderungsgesetz verabschieden. Nur wenn wir heute an morgen

denken und Menschen die Möglichkeit geben nach Deutschland zu migrieren, können wir unser Land

zukunftsfähig machen.

Neben den großen Fragestellungen unserer Zeit, widme ich mich auch in vielen Berichtsbitten, Fragen und

Anträgen den eher kleinen aber oftmals nicht unwichtigen Dingen im Haushalt. Da der Teufel bekanntlich im

Detail steckt, konnte ich so immer wieder neue Missstände, beispielsweise bei Rüstungsprojekten der

Bundeswehr, aufdecken, oder den öffentlichen Druck so erhöhen, dass die Ministerien sich zum Handeln

gezwungen sahen. Äußerst fragwürdig ist, dass die schwarz-rote Bundesregierung für teure und

verschwenderische Beschaffungsvorhaben der Bundeswehr immer irgendwo weiteres Geld findet, aber für die

humanitäre Hilfe dann kaum etwas übrig hat. Der Druck einer starken Opposition ist zwingend nötig. Nicht

zuletzt wegen meiner wiederholten Forderungen, die Mittel für die humanitäre Hilfe und zivile Krisenprävention

zu erhöhen, hat die Regierung in der letzten Haushaltsberatung endlich reagiert und nachgebessert. So steht

hierfür am Ende mehr Geld zur Verfügung.
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Anliegen und Hinweise aus der Region sind für mich eine große Hilfe und fließen regelmäßig in meine Arbeit

ein. Wo immer es ging, habe ich mich für eine Klärung der zahlreichen Fragen eingesetzt, die mich von Euch

erreicht haben. Sei es zu Bauvorhaben, Fluglärm oder Verkäufen von Bundesliegenschaften. Überhaupt

versuche ich bei meiner Arbeit in Berlin stets die Dinge im Blick zu behalten, die für Rheinland-Pfalz von

Belang sind. So habe ich mich zum Beispiel im Rechnungsprüfungsausschuss über die Jahre mehrfach

kritisch mit der geplanten zweiten Rheinbrücke bei Wörth befasst.

Liebe Freundinnen und Freunde,

mein Politikverständnis ist von einer engen Vernetzung zwischen Berlin und Rheinland-Pfalz geprägt. Ihr könnt

auf mich zählen, wenn es darum geht, bei Euch vor Ort präsent zu sein, Themen und GRÜNE Ideen und

Konzepte zu diskutieren und gleichzeitig Eure Anliegen nach Berlin zu tragen. Ich bitte Euch um Euer

Vertrauen, damit wir nächstes Jahr gemeinsam alles daran setzen können, der lähmenden Großen Koalition

ein Ende zu bereiten.

Unser Land braucht starke GRÜNE Impulse: bei der Energiewende, bei der Integration und in der

Bildungspolitik. Wir brauchen mehr Investitionen, dazu zählt auch eine Bildungsoffensive und bezahlbarer

Wohnraum. Gerechtigkeit in der Gesellschaft lässt sich nur herstellen, wenn wir unterschiedliche

gesellschaftliche Gruppen nicht gegeneinander ausspielen.

Mit Leidenschaft für GRÜNE Themen und Politik, einem kühlem Kopf und einem Gespür für umsetzbare

Konzepte und Ideen möchte ich meine politische Arbeit in Berlin gerne fortsetzen.

Ich möchte als Teil des Spitzenduos in Rheinland-Pfalz dafür kämpfen, dass wir drittstärkste Kraft im

Bundestag werden. Ich möchte mit Euch GRÜNE Akzente setzen und die Menschen wieder für Politik

begeistern. Ich möchte mit Euch die plumpen populistischen Parolen der AfD entkräften.

Wir GRÜNE haben dieses Land in den letzten Jahren, ja fast Jahrzehnten, stärker verändert als andere

Parteien. Gerade bei der Integration der Geflüchteten ist ein GRÜNER Ansatz notwendig, um die Chancen

und Möglichkeiten an erste Stelle zu setzen.

Lasst uns gemeinsam einen starken Wahlkampf führen und den Menschen in diesem Land eine bessere

Alternative, eine GRÜNE Alternative aufzeigen!

Nicht nur bei der Urwahl unseres Spitzenteams, gilt "Basis ist Boss", sondern auch bei uns in Rheinland-Pfalz

seid Ihr der Boss – ich bitte Euch daher um Eure Unterstützung!

Euer

Unterschrift (eingescannt)
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Biografische Daten (Auswahl)

34 Jahre jung, aus Wörth am Rhein; seit 1998 Mitglied bei BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN, tätig im

Landesvorstand der Grünen Jugend (2000), Mitglied im Kreistag Germersheim (2007-2011) und im Stadtrat

Wörth am Rhein (2009-2011); nach meinem Studium der technischen Volkswirtschaftslehre war ich von 2007

bis zu meiner Promotion 2011 als wissenschaftlicher Mitarbeiter am Karlsruher Institut für Technologie tätig;

seit dem 9. Juni 2011 bin ich Mitglied des Deutschen Bundestages. In der 18. Wahlperiode bin ich Obmann im

Haushalts- und Rechnungsprüfungsausschuss sowie Mitglied im Verteidigungsausschuss. Mehr Infos unter 

www.tobias-lindner.de

http://www.tobias-lindner.de


Landesdelegiertenversammlung von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN Rheinland-Pfalz am 10.

und 11. Dezember 2016 in Idar-Oberstein

BTW-07 Jutta Paulus (KV Neustadt/Weinstr.)

Tagesordnungspunkt: 8. Wahlversammlung zur Aufstellung der

Landesliste zur Bundestagswahl 2017

Position oder Listenplatz

Ein Platz auf der Landesliste Rheinland-Pfalz zur Bundestagswahl 2017

Foto

Angaben

Selbstvorstellung

Liebe Freundinnen und Freunde,

hiermit bewerbe ich mich um einen Platz auf der Landesliste Rheinland-Pfalz zur Bundestagswahl 2017.

Kurz zu meiner Person:

Ich heiße Jutta Paulus, geb. Wege, bin 49 Jahre alt und wohne seit gut 25 Jahren in Rheinland-Pfalz. Studiert

hab ich mal Pharmazie, hab aber zum Glück seit mehr als 10 Jahren nicht mehr in der Apotheke gestanden.

Seit 1999 bin ich vorwiegend im Bereich Qualitätssicherung tätig, zunächst in einem von mir mitgegründeten
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Labor für Umweltanalytik und Chemikalienbewertung, später in anderen Labors und momentan in einem

Krankenhaus. Meine Kinder sind 25 und 21 Jahre alt.

1987 bin ich das erste Mal bei den Grünen eingetreten und habe in meinem Studienort Marburg

Kommunalpolitik im Stadtparlament gemacht. Während der Familien- und Selbstständigkeitsphase habe ich

dafür keine Zeit mehr gefunden; der Kurs unserer Partei während der rot-grünen Koalition 1998 – 2005 hat

mich dann zum Austritt bewogen. 2009 habe ich dann gemerkt, dass ich keine andere politische Heimat finden

werde und bin wieder eingetreten.

Seit 2011 engagiere ich mich verstärkt in der Partei: als Beisitzerin im Kreisvorstand, als stv. Sprecherin der

Landesarbeitsgemeinschaft Ökologie, Energie und Abfallwirtschaft, als Sprecherin in der

Bundesarbeitsgemeinschaft Energie und als Delegierte zum Länderrat, zu den

Landesdelegiertenversammlungen und den Bundesdelegiertenkonferenzen. 2015/2016 habt Ihr mich zum

Mitglied der Wahlkampfkommission und zum Mitglied der Verhandlungsgruppe für die Ampelkoalition in Mainz

gewählt.

Bei dieser Wahl steht viel auf dem Spiel. Die Wissenschaftler*innen des IPCC haben uns vorgerechnet, wie

klein das Zeitfenster ist, in dem die Große Transformation zu einer ressourcenschonenden und vor allem

emissionsarmen Wirtschaft gelingen muss. Am 03. Nov. 2016 hat das UNEP (Umweltprogramm der Vereinten

Nationen) einen verzweifelten Weckruf gestartet: wenn nicht alle Länder ihre bei der Klimakonferenz in Paris

vorgelegten Pläne bereits deutlich vor 2020 verschärfen, ist das 1,5 °C-Limit nicht mehr zu halten.

Deutschland nimmt international zunehmend eine unrühmliche Rolle ein. Die ehemalige Umweltministerin und

„Klimakanzlerin“ setzt spätestens seit dem Aufkommen der Rechtspopulisten innerhalb und außerhalb

Deutschlands andere Prioritäten. Der ehemalige Umwelt- und heutige Wirtschaftsminister hält nur

gewerkschaftlich organisierte Arbeitsplätze für erhaltenswert und leiht sein Ohr denjenigen, denen der

Quartalsabschluss wichtiger ist als die Zukunft ihrer Kinder. Die FDP schwört auf eine Marktwirtschaft, in der

externe Kosten ausgeblendet werden (und hat konsequenterweise noch nie ein Umweltministerium geführt).

Die Linke kämpft für die Rechte der Armen und verkennt, dass die Klimakrise diese Menschen am

Allerschlimmsten treffen wird.

Wir Grünen sind die Einzigen, die weder Klientelpolitik betreiben, noch nur an die nächste Wahl denken. Wir

sind diejenigen, die das Unmögliche fordern, um wenigstens das Mögliche zu erreichen. Wir sind die, die nicht

aufgeben, auch wenn die Widerstände noch so groß und unüberwindlich scheinen. Um mit Ban Ki Moon zu

sprechen: Wir haben keinen Plan B, denn es gibt keinen Planeten B.

Ohne Klimaschutz ist alles andere „Gedöns“. Dafür möchte ich kämpfen, mit den Argumenten der

Wissenschaft, aber auch mit der Vision einer Gesellschaft, die Umweltschutz und Gemeinwohl nicht den

Profitinteressen unterordnet.

Auf einen spannenden und erfolgreichen Wahlkampf 2017

mit sonnigen Grüßen

Jutta



Landesdelegiertenversammlung von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN Rheinland-Pfalz am 10.

und 11. Dezember 2016 in Idar-Oberstein

BTW-08 Martin Schmitt (KV Mayen-Koblenz)

Tagesordnungspunkt: 8. Wahlversammlung zur Aufstellung der

Landesliste zur Bundestagswahl 2017

Position oder Listenplatz

Bewerbung zur Bundestagswahl, Listenplatz 6

Angaben

Selbstvorstellung

Liebe Grüne Mitstreiter*innen,

ich bewerbe mich hiermit für den Listenplatz 6 zur Bundestagswahl 2017.

Meine umfassenden Qualifikationen sowie meine Berufserfahrung als selbständig niedergelassener

Ergotherapeut bieten mir gute Grundlagen, die Herausforderungen des Amtes zu meistern. Nähere

Informationen zu meiner Person könnt ihr beigefügtem Lebenslauf entnehmen.

Mit freundlichen Grüßen

Martin Schmitt

Politische Ziele:

Die Umsetzung von Inklusionszielen laut der UN-Behindertenrechtskonvention ist für mich die logische

Weiterentwicklung einer Solidarischen Gesellschaft, aber auch ein urgrünes Anliegen der aktiven

Teilhabemöglichkeit aller hier lebenden Menschen.

Soziale Gerechtigkeit ist nicht zum Nulltarif zu haben , sie bedarf lokaler , regionaler , nationaler und vor allem

auch Internationaler Strategien bei denen Solidarität nicht am Kirchturm endet.

Soziale Gerechtigkeit ist der Grundstein einer jeden Friedenspolitik.

Wirtschaftliche Entwicklung ist nur mit uns GRÜNEN sozial-ökologisch Gestaltbar! Wir sind die einzige Partei

die den klein bis mittelständischen Unternehmen Zukunft-Fähigkeit sichern kann. Innovationskraft geht vor
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allem im Ökologischen Kontext vom Mittelstand aus! Ich weiß wovon ich rede, meine 23 jährige

Selbstständigkeit zeigt mir täglich Grenzen und vor allem aber auch Möglichkeiten auf!

Energiewende ist für mich die Grundlage allen Handelns,

unser Planet ist kurz vor fertig…………..

was nutzt gute Friedenspolitik wenn der Braunkohlebagger und das AKW fakten geschaffen haben!

Das habe ich bisher gemacht:

Ehrenamtliche Tätigkeiten

Entwicklungspolitik:

Gründung von 3 Eine-Welt Läden (2 bestehen noch Heute) ende der 1970er Jahre.

4,5 Jahre Mitglied der Diözesanleitung DPSG Köln als Entwicklungspolitischer Referent unter anderem

Banken-Boykott, Chilesolidarität, Welthandel und Menschenrechtsarbeit.

Sowie Unterstützung der Befreiungstheologie und Mitarbeiter der „Kirche von Unten“

Sozialpolitische Aktivitäten

In den 90er Jahren als Gruppenleiter einer integrativen Behinderten Gruppe mit Anbindung an einen

bundespolitischen Arbeitskreis Integration.

Mitarbeit im Netzwerk Inklusion MYK sowie Überregionale Initiativen.

Sprecher Ortsverband Mayen-Vordereifel und seit 2015 Gründung und Mitarbeit im Stammtisch

Flüchtlingspaten Vordereifel

Energiewende

Aufsichtsrat der Bürgerenergiegenossenschaft Neue Energie Bendorf e.G. und hier als Aktuelles Projekt der

Genossenschaft , Umsetzung der ersten Schwimmturbinen im Rhein

Umsetzung von Klimaschutz in der eigenen Praxis für Ergotherapie durch Emisionsärmere KFZ und Elektro

KFZ für den Hausbesuch unserer Praxis. Dadurch Einsparung von ca. 14,5 Tonnen Co² pro Jahr.

Selbständigkeit

Ich leite seit 23 Jahren eine Ergotherapeutische Praxis mit 2 weiteren Inhaberkollegen. Mittlerweile ist unser

Team auf 30 Mitarbeiter*Innen angewachsen. Die Verwendung von Fair-Traid-Produkten ist uns genauso

wichtig wie der Einkauf möglichst aller Materialien mit Öko-sozial gesicherten Standards.

Unser Team ist mit einer niedriger Hierarchie und dadurch mit hoher Eigenverantwortung für gemeinsam

definierte Ziele bei der Arbeit.

Biografische Daten (Auswahl)
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Lebenslauf;

Persönliche Daten

Schmitt, Martin Bahnhofstr. 52, 56729 Monreal

geb. 1964 in Mayen

verheiratet 3 Kinder

Schulausbildung 1980 ende der Hauptschule 1984

Fachabitur in Bonn Berufliche Tätigkeit

1980 – 1982 Ausbildung Garten- u Landschaftsbau und anschließend Tätigkeit als Geselle für 4 Jahre,

Zivildienst in der Königin-Julianna Schule Bonn/Abteilung Landeskrankenhaus

1988 – 1991 Ausbildung zum Staatl. geprüften Ergotherapeuten

Danach 2 Jahren Tätigkeit als Ergotherapeut,

Selbständige Tätigkeit

Gründung der Praxis für Ergotherapie Helmes/Krischer/Schmitt im Jahr 1993 in Mayen mit eigener

Niederlassung . Erweiterung der Praxis mit Niederlassungen in Adenau und Cochem.

Meine Tätigkeitsschwerpunkte in der Praxis: Leitung der Fachbereiche Pädiatrie und Psychiatrie, sowie

Umsetzung von Inklusion in der Praxis

Geschäftsführende Aufgaben, incl. Buchführung und Lohnbüro, Mitarbeiterführung (29 Kollegen/innen) und

Außenvertretung zu Krankenkassen / Krankenhäusern / Heimen / Schulen etc.



Landesdelegiertenversammlung von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN Rheinland-Pfalz am 10.

und 11. Dezember 2016 in Idar-Oberstein

BTW-09 Paul Bunjes (KV Kaiserslautern-Stadt)

Tagesordnungspunkt: 8. Wahlversammlung zur Aufstellung der

Landesliste zur Bundestagswahl 2017

Position oder Listenplatz

Listenplatz 6

Foto

Angaben

Kontakt: paul.bunjes@gruene-kl.de

Selbstvorstellung

Liebe Freundinnen und Freunde,

ich hatte das Glück, in einer vielfältigen und bunten Gesellschaft aufzuwachsen, in der es eine Bandbreite

verschiedener Lebensentwürfe gibt. Einer Gesellschaft, in der so viele Menschen wie nie zuvor unabhängig

von Herkunft, Geschlecht, Religion oder sexueller Orientierung ihr Leben selbstbestimmt und individuell

gestalten können.

Ich möchte mich dafür einsetzen, dass wir diesen Weg einer pluralistischen Gesellschaft weitergehen und
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BTW-09 Paul Bunjes (KV Kaiserslautern-Stadt)

ausbauen. Wir lassen uns unsere diesbezüglichen Erfolge nicht von Rechtspopulist*innen nehmen. Die AfD

stellt viele zentrale Errungenschaften und Grundsätze unserer Gesellschaft in Frage. Sie schürt Hass gegen

Randgruppen und zweifelt die Gleichheit der Menschen an.

Leider trifft sie an einigen Stellen in unserer Gesellschaft auf Zustimmung. Antipluralistische Tendenzen wie

zum Beispiel Sexismus, Homophobie, Fremden- und Behindertenfeindlichkeit sind für viele wieder salonfähig

geworden.

Um auch in Zukunft in einer bunten und gerechten Gesellschaft leben zu können, müssen wir einiges

anpacken:

Die Schere zwischen Arm und Reich geht weiter auseinander. Wenn wir ein gutes Leben für möglichst alle

fordern, muss es uns gelingen, diese Entwicklung wieder rückgängig zu machen.Durch einen stetig

steigenden, allgemeinen Mindestlohn ohne Ausnahmen und das Überführen der geringfügig Beschäftigten in

sozialversicherungspflichtige und vorallem nachhaltige Jobs kann uns das gelingen. Zudem müssen wir das

reichste Prozent unserer Bevölkerung stärker an den Kosten unserer Gesellschaft zu beteiligen.

Aber auch die Verteilung der finanziellen Mittel innerhalb der öffentlichen Haushalte muss sich ändern. Als

Bürger von Kaiserslautern betrachte ich die Sparauflagen, die die Kommunalaufsicht den Kommunen in

Rheinland-Pfalz macht, mit größer Sorge. Momentan verlieren insbesondere in strukturschwachen Gebieten

die Kommunen unter der Last der vom Bund auferlegten Leistungen ihren kompletten Handlungsspielraum.

Die Folgen sind, dass Städte und Gemeinden dazu gezwungen sind, zum Beispiel Schwimmbäder, Kultur- und

Bildungseinrichtungen zu schließen und ihre Sportförderung zu streichen. Es ist unabdingbar, dass der Bund

die Kommunen endlich finanziell bei allen von ihm beschlossenen Leistungen so unterstützt, dass sie auch

weiter die Daseinsvorsorge vor Ort gewährleisten kann. Denn wenn die Lebensqualität der Menschen immer

mehr beschnitten wird und Schwimmbad - oder Theaterbesuche in der eigenen Stadt nicht mehr möglich sind,

werden sie empfänglich für die plumpen Parolen der Populist*innen zu.

Als angehender Landwirt ist mir darüber hinaus der Erhalt unserer natürlichen Lebensgrundlagen und ein

verantwortungsvoller Umgang mit Ressourcen ein großes Anliegen. Dafür braucht es eine regionale

bäuerliche Landwirtschaft.

Die Lebensmittelerzeugung ist weitgehend zu einer Massenproduktion geworden. Politik und Bauernverband

rufen die Landwirt*innen dazu auf zu exportieren. Dadurch ist ein globaler Kreislauf entstanden zum Nachteil

von Entwicklungsländern.

Durch unsere Agrarsubventionen sind aus der EU exportierte Lebensmittel auf afrikanischen Märkten billiger,

als die Produkte einheimischen Erzeuger. Diese gehen dadurch bankrott und werden in die Slums der

Großstädte getrieben.

Um diese Exportüberschüsse erzeugen zu können, importiert die deutsche Landwirtschaft große Mengen Soja

aus Südamerika. Sojaschrot wird als eiweißreiches Futter für Rinder und Schweine eingesetzt. Um auf großen

Flächen Soja anbauen zu können vertreiben Großkonzerne Kleinbauern und rauben ihnen damit Ackerboden

und damit ihre Wirtschaftsgrundlage.

Zudem werden durch die massive Verfütterung von Soja den Böden nachhaltig Nährstoffe, wodurch diese ihre

Fruchtbarkeit verlieren.
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BTW-09 Paul Bunjes (KV Kaiserslautern-Stadt)

Diesem Irrsinn muss ein Ende gesetzt werden. Wir brauchen eine bedarfsorientierte Landwirtschaft, die faire

Preise für die Erzeuger*innen bringt und Bäuerinnen und Bauern in Afrika und Asien nicht ausbeutet. Die Welt

lässt sich nicht durch Im- und Exporte ernähren, sondern nur regional und ohne künstlich erzeugten

Marktdruck. Die Verfügbarkeit von Nahrung und natürlichen auch Wasser zu gewährleisten wird eine der

zentralen Aufgaben der Zukunft, auch mit Blick auf die Bekämpfung von Fluchtursachen.

Ein wichtiges Instrument für eine erfolgreiche Agrarwende wird die Neuausrichtung der Fördermechanismen

sein. Statt Prämien nach der Größe von Betrieben zu zahlen, muss regionales ökologisches Wirtschaften

belohnt werden. Wenn ein Betrieb Arbeitsplätze schafft, auf heimische Futtermittel setzt und auf den Einsatz

von Pestiziden verzichtet, dann muss sich das finanziell mehr lohnen, als einen Großbetrieb unökologisch zu

betreiben.

Betriebe müssen dabei unterstützt werden, sich zu Vermarktungsgesellschaften zusammenzuschließen und

so schlagkräftiger zu werden. Gemeinsam können sie den Aufwand von Transport und Vermarktung stemmen

und gleichzeitig größere Mengen anbieten, was sie als Partner*innen des Lebensmittelhandels attraktiver

macht.

Junge Menschen müssen dabei unterstützt werden, wenn sie in die Landwirtschaft einsteigen möchten. Egal,

ob sie den elterlichen Betrieb übernehmen oder einen Hof übernehmen oder neu gründen wollen. Viele

bäuerliche Betriebe statt weniger überdimensionierter Industriebetriebe, das muss unser Ziel sein. Nur so ist

ein Wirtschaften möglich, das Umwelt, Mensch und Tier gerecht wird. Dafür stehe ich.

2017 entscheidet sich, ob wir eine Landwirtschaft gestalten können, die alle Menschen ernährt und niemanden

ausbeutet. Und wir unsere Umwelt und unser Klima konsequent schützen können. Ob wir eine gerechte,

offene und lebenswerte Gesellschaft bleiben.

Für all das lohnt es sich zu kämpfen, das möchte ich mit Euch gemeinsam tun.

Ich freue mich auf einen offensiven Wahlkampf und bitte Euch um Eure Unterstützung für Platz 6 der

Landesliste!

Euer Paul

Biografische Daten (Auswahl)

Geboren Oktober 1994 in Mannheim

2014 Abitur in Kaiserslautern

danach Auslandsaufendhalt in Neuseeland

seit August 2015 Ausbildung zum Landwirt auf zwei Biobauernhöfen

politischer Werdegang und ehrenamtliches Engagement:

Engagement in der SchülerInnenvertretung
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BTW-09 Paul Bunjes (KV Kaiserslautern-Stadt)

Foodsaver bei Foodsharing KL

2011 Mitglied Bündnis90/Die Grünen

2013-heute Vorstandsmitglied KV Kaiserslautern-Stadt

Direktkandidat für die Bundestagswahl 2017 im Wahlkreis 209 (Kaiserslautern)



Landesdelegiertenversammlung von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN Rheinland-Pfalz am 10.

und 11. Dezember 2016 in Idar-Oberstein

BTW-10 Corinna Rüffer (KV Trier)

Tagesordnungspunkt: 8. Wahlversammlung zur Aufstellung der

Landesliste zur Bundestagswahl 2017

Position oder Listenplatz

Bewerbung für die Landesliste zur Bundestagswahl 2017 (Listenplatz 3)

Foto

Angaben

Kontakt: B\"urger*innenb\"uro in Trier

J\"udemerstra\ss{}e 16 54290 Trier Telefon:

0651/99195290 Mails gern an: crueffer@gmx.de

Selbstvorstellung

Liebe Freundinnen und Freunden,

hätte ich noch gezögert, heute wäre der letzte Zweifel ausgeräumt: Ich bewerbe mich bei euch zum zweiten

Mal um Platz 3 auf der Landesliste zur Bundestagswahl. Diese Sätze schreibe ich am 9.11.2016, einem Tag

der mit einiger Wahrscheinlichkeit in die Geschichte eingehen wird: Donald Trump, der Prototyp eines

paranoiden Menschenverächters, wurde zum nächsten Präsidenten der Vereinigten Staaten von Amerika
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BTW-10 Corinna Rüffer (KV Trier)

gewählt. Nicht zu fassen! Besteht die Mehrheit der US-amerikanischen Bevölkerung aus Idioten, Rassisten

und üblen Machos? Das wäre ein anmaßendes Urteil und es wäre ein falsches. „Es gibt nun zwei

Möglichkeiten, auf diese Situation zu reagieren: Entweder fängt man damit an, der amerikanischen

Bevölkerung wegen dieses Wahlergebnisses Vorwürfe zu machen. Oder man attackiert die Eliten des Landes.

(…) Natürlich spielt Sexismus und Rassismus eine entscheidende Rolle beim Aufstieg Trumps. Aber darauf mit

simpler moralischer Denunziation zu reagieren, hat nichts mit Politik zu tun. Es ist das Gegenteil von Politik.“

(woz.ch Nr. 45/2016, 10.11.2016). Ich teile diese Analyse. Es wird nicht reichen, den Kampf gegen Rechts auf

der kulturellen Ebene zu führen. Die Menschen in den USA erleben seit Jahrzehnten, dass die Mittelklasse

schrumpft, während sich eine riesige Kluft zwischen den Superreichen und allen anderen auftut.

Auch weltweit spitzt sich die Situation zu: Mittlerweile besitzen die reichsten 62 Personen auf unserem Globus

so viel wie die 3,5 Milliarden ärmsten Menschen, die Hälfte der Weltbevölkerung also. Diese Art von Reichtum

ist obszön. Und sie ist gefährlich. Ganz offensichtlich machen die globalen Probleme auch nicht vor den Toren

Europas halt. Die Folgen der Bankenkrise und einer von der deutschen Bundesregierung kompromisslos

vorangetriebenen Austeritätspolitik, die die Probleme in Teilen Europas verschlimmert hat, sind bis heute zu

spüren: So ist das öffentliche Gesundheitssystem in Griechenland praktisch zusammengebrochen,

Kinderarmut und Jugendarbeitslosigkeit sind dort in schwindelerregende Höhen angestiegen. Einige der

weltweit um die 60 Millionen Fliehenden versuchen, Europa zu erreichen. Tausende verlieren ihr Leben dabei,

vor allem im Mittelmeer. Anstatt sichere Zugangswege zu schaffen und für eine gerechte Verteilung unter den

EU-Mitgliedsstaaten zu sorgen, werden vor allem Italien und Griechenland allein gelassen. Kurz bevor Italien

die europäische Ratspräsidentschaft übernahm und das sehr wirkungsvolle italienische

Seenotrettungsprogramm „Mare Nostrum“ auslief, reiste ich mit einer Delegation des Petitionsausschusses

nach Rom und Sizilien. „Mare Nostrum“ wurde ins Leben gerufen, nachdem im Oktober 2013 bei zwei

aufeinanderfolgenden Unglücken Hunderte von Menschen ertranken, kurz bevor sie die italienische Küste

erreichten. Erinnert ihr euch? Papst Franziskus sprach damals von „Schande“. Sein Aufschrei wirkte. Für eine

gewisse Zeit wurde das massenhafte Sterben im Mittelmeer gestoppt. Die italienische Regierung investierte

monatlich ca. 10 Millionen Euro. Ihr Bitten und Betteln um finanzielle Beteiligung hat die Europäische Union

nicht erhört. Die deutsche Bundesregierung stellte sich quer. Innenminister Lothar De Maiziere sprach davon,

dass man keine Anreize zur Flucht über das Mittelmeer schaffen solle. Habt ihr das Bild des kleinen Ailan

Kurdi im Kopf? So viel Zynismus ist kaum auszuhalten. Auf Befindlichkeiten nimmt die politische Entwicklung

der letzten Jahre aber keine Rücksicht.

Griechenlandkrise, Flucht und Vertreibung, das vielfache Versagen der öffentlichen Hand bei der Aufnahme

von Geflüchteten, das – und das ist der positive Teil – auf so beeindruckende Weise von der Zivilgesellschaft

aufgefangen wurde, und ein bedrückender Rechtsruck prägen das Bild der letzten Jahre. Die Wahl Donald

Trumps ist da nur der jüngste Höhepunkt. Bündnis 90/Die Grünen stehen jetzt in der Verantwortung wie noch

nie zuvor. Wir sind gefordert, Orientierung zu bieten und Antworten zu geben. Mein Team und ich haben in

den letzten Jahren viele Veranstaltungen organisiert. Von Politikverdrossenheit haben wir nichts gespürt. Im

Gegenteil, es gibt ein riesiges Bedürfnis nach einer Auseinandersetzung mit grundsätzlichen Fragen. Niemand

möchte politische Fensterreden hören. Frontale Belehrungen sind nicht en vogue. Großes Interesse besteht

hingegen an Formaten, die Raum zum Netzwerken und Austausch lassen. So können wir Grünen am Puls der

Zeit sein und der Verdrossenheit gegenüber etablierter Politik etwas entgegensetzen.

Genau aus diesem Grund arbeite ich intensiv daran, das Petitionswesen zu einem echten Instrument der

Bürger*innenbeteiligung weiterzuentwickeln. Es sollte Interessierten ermöglicht werden, gemeinsame Anliegen

zu formulieren und Gesetzesvorschläge zu erarbeiten. Bei entsprechender Unterstützung sollten diese das
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BTW-10 Corinna Rüffer (KV Trier)

übliche parlamentarische Verfahren durchlaufen und schließlich im Plenum des Deutschen Bundestags

debattiert werden. Gerade in Zeiten großer gesellschaftlicher Verunsicherung, in Zeiten großer

Herausforderungen ist das demokratiefördernde Potenzial von Petitionen wirklich nicht zu unterschätzen.

Insofern sollten wir daran arbeiten, dieses Instrument zu stärken und es nicht weiter zu schwächen. Das

Parlament erfährt nämlich ausnahmsweise einmal direkt und ungefiltert, wo den Menschen der Schuh drückt.

Und er drückt an vielen Stellen.

Die Leitidee grüner Sozialpolitik ist die inklusive Gesellschaft. Es geht uns darum, niemanden zurückzulassen

und die Rahmenbedingungen so zu gestalten, dass jeder Mensch mit seinen individuellen Voraussetzungen

teilhaben kann. Wertschätzung und Anerkennung von Unterschiedlichkeit sind dafür die Grundbedingungen.

Seit Beginn dieses Jahres, als bekannt wurde, wie sich die Bundesregierung das lang angekündigte

Bundesteilhabegesetz (BTHG) vorstellt, protestieren Menschen mit und ohne Behinderungen wie seit vielen

Jahren nicht mehr. Sie ketten sich am Reichstagsufer an, besetzen immer wieder das Bundesministerium für

Arbeit und Soziales, sperren sich am Berliner Hauptbahnhof symbolisch in einen Käfig und springen in die

Spree. In zahlreichen Städten des Landes versammeln sich Tausende zu Demonstrationen. Die erfolgreichste

ihrer zahlreichen Petitionen wird von 330.000 Menschen unterstützt. Auch der letzte Abgeordnete weiß

mittlerweile wenigstens ungefähr, was sich hinter dem Gesetz verbirgt. Gerade Menschen mit hohem

Unterstützungsbedarf, die zugleich pflegebedürftig sind, solche mit geistiger Beeinträchtigung oder

psychischen Erkrankungen müssen mit Verschlechterungen ihrer ohnehin bescheidenen Lebenssituation

rechnen. Ich bin dankbar dafür, dass ich den Protest streckenweise unterstützen durfte und versuche weiterhin

mit aller Kraft, die Anliegen von Menschen mit Behinderungen und ihrem Umfeld ins Parlament einzubringen.

Ich würde mich sehr freuen, wenn ich dabei auf eure Unterstützung zählen kann!

Biografische Daten (Auswahl)

Ich wurde 1975 in Osnabrück geboren und bin dort aufgewachsen. Das Studium der Politikwissenschaft und

des Öffentlichen Rechts verschlug mich nach Trier. Dort lebe ich mit Partner, Tochter (5), Mitbewohner, zwei

Ponys und einem Kater tief im Wald. Bei den Grünen wurde ich während des Bundestagswahlkampfes 1998

aktiv und engagiere mich seitdem ununterbrochen auf verschiedenen Ebenen. Seit drei Jahren darf ich

unseren Landesverband in Berlin vertreten. Ich bin behindertenpolitische Sprecherin der Grünen

Bundestagsfraktion und Obfrau im Petitionsausschuss.



Landesdelegiertenversammlung von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN Rheinland-Pfalz am 10.

und 11. Dezember 2016 in Idar-Oberstein

BTW-12 Armin Grau (KV Rhein-Pfalz)

Tagesordnungspunkt: 8. Wahlversammlung zur Aufstellung der

Landesliste zur Bundestagswahl 2017

Position oder Listenplatz

ab Listenplatz 8

Foto

Angaben

Selbstvorstellung

Liebe Freundinnen und Freunde,

mit der Wahl Trumps zum amerikanischen Präsidenten hat der Vormarsch des Rechts-populismus einen

neuen und gefährlichen Höhepunkt erreicht. Wichtige politische Ziele wie globaler Klimaschutz oder die

Europäische Idee sind durch den internationalen Rechtsruck in Gefahr. Dagegen müssen wir Grünen unsere

ökologische und soziale Politik stellen und sie für breite Wählergruppen verständlich und attraktiv machen.

Dafür möchte ich mich im Bundestagswahlkampf mit ganzer Kraft einsetzen.

Ein Nährboden des Rechtspopulismus ist das Gefühl vieler Menschen abgehängt zu werden. Und wie wir alle
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BTW-12 Armin Grau (KV Rhein-Pfalz)

wissen: die Schere zwischen arm und reich geht gerade bei uns in Deutschland immer weiter auf. Wer arm ist,

hat eine deutlich geringere Lebenserwartung, ein höheres Risiko für zahlreiche Erkrankungen und seine

Kinder haben deutlich schlechtere Bildungschancen – eine skandalöse Situation, an deren Veränderung wir

alle gemeinsam arbeiten müssen.

Die hohe Kinderarmut in Deutschland ist beschämend. In Studien habe ich zusammen mit anderen gezeigt,

dass ungünstige soziale und ökonomische Bedingungen in der Kindheit das Risiko für eine häufige

Volkserkrankung, den Schlaganfall, erhöhen, unabhängig von der sozialen Position im späteren Leben und

anderen Risikofaktoren. Schlechte Kindheitsbedingungen wirken also unweigerlich nach. Die Vermeidung von

Kinderarmut liegt mir daher sehr am Herzen. Mit der Kindergrundsicherung sind wir Grünen hier auf einem

guten Weg.

Gegen die zunehmende Altersarmut trete ich ein für ein „echtes“ Dreisäulen-Modell der Rentenversicherung

mit einer steuerfinanzierten Basisrente als erster Säule, zu der u.a. Kapitalsteuern beitragen und für eine

Bürgerversicherung auch in der Rente. Wir brauchen eine stark verbesserte Förderung von

Langzeitarbeitslosen und den Aufbau eines sozialen Arbeitsmarktes. Ich befürworte, wie auf der letzten BDK

beschlossen, eine Vermögensteuer, die vor allem auf sehr große Vermögen erhoben werden soll, - aus

Gerechtigkeitsgründen, zum Wohl unseres Landeshaushalts, aber auch als ein Mittel (neben vielen anderen)

gegen Finanzblasen und Finanzkrisen.

Viele Menschen fühlen sich auch abgehängt, weil sie für sich keine Einflussmöglichkeiten in unserer

Gesellschaft sehen. Hier brauchen wir neue Debatten über die Weiterentwicklung von Demokratie und

Teilhabe in unserer Wirtschaft und Gesellschaft, eine Debatte, die wir Grünen anstoßen und prägen sollten.

Bewegt durch die zunehmenden Umweltprobleme und die Aufrüstungspolitik bin ich seit 1984 Mitglied der

Grünen. Seit 2003 wohne ich mit meiner Familie in Rheinland-Pfalz. 2008 haben wir den OV Altrip gegründet,

dessen Sprecher ich seither bin. In OV und Gemeinderat gehören zahlreiche umweltpolitische Themen zu

unseren Schwerpunkten, wie die Bewahrung unseres Altrheinarmes, der durch Eutrophierung,

Blaualgenbelastung und hohe Phosphateinträge stark belastet ist, der Schutz unserer bedrohten

Naturschutzgebiete, ein umweltverträglicher Hochwasserschutz, die Verminderung von Lärmimmissionen aus

dem benachbarten Mannheimer Hafen und der Aufbau eines Nahwärmenetzes.

Anfang 2015 wurde ich zum Sprecher des KV Rhein-Pfalz gewählt. Im KV haben wir uns vor allem um die

Betreuung der Flüchtlinge sowie um Fragen des sozialen Wohnungsbaus gekümmert. Die Idee einer „Neuen

Wohngemeinnützigkeit“ der Grünen Bundestagsfraktion ist hier ein sehr guter Ansatz. Wir kümmern uns um

eine intensivere Vernetzung mit den Nachbar-KVen und haben uns gegen neue Ölbohrungen im Kreis (bei uns

droht das zweitgrößte Ölfördergebiet Deutschlands zu entstehen!!) und mit Veranstaltungen gegen CETA und

TTIP positioniert.

Seit 2013 vertrete ich Euch in der BAG Gesundheit und Soziales. Hier liegt mein Schwerpunkt auf der 

Gesundheitspolitik. Ich befürworte die Grüne Bürgerversicherung, die für Beitragsgerechtigkeit sorgt und

unser Gesundheitswesen sichert. In unserem Gesundheitssystem dominieren oft wirtschaftliche Überlegungen

über Belange der PatientInnen. Viele Krankenhäuser schreiben rote Zahlen. Durch Kostensenkungen und

Steigerungen der Patientenzahlen versuchen sie zu überleben. Krankenhäuser haben hohe Vorhaltekosten,

um immer einsatzbereit zu sein. Bezahlt werden jedoch nur konkret erbrachte Behandlungen. So entstehen
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BTW-12 Armin Grau (KV Rhein-Pfalz)

Fehlanreize hin zu Überbehandlungen und ein Hamsterradeffekt zu Lasten von PatientInnen und

Beschäftigten. Die mangelnde Finanzierung der Investitionskosten durch die Länder verschärft das Problem.

Unter meiner Initiative haben wir in der BAG neue Vorschläge zur Krankenhausfinanzierung erarbeitet und mit

der Grünen Bundestagsfraktion konsentiert. Kurz: Vorhaltekosten sollen in eigener Systematik finanziert

werden. Ohne Kostensteigerungen wollen wir so das Überleben der bedarfsnotwendigen Krankenhäuser

besser sichern und die Versorgung im Interesse der PatientInnen gestalten. Die bisherige Sparpolitik ging mit

einer deutlichen Kürzung bei den Pflegekräften einher. Die Kliniken brauchen jetzt dringend verbindliche

Maßzahlen für die Besetzung des Pflegepersonals.

Unser Gesundheitswesen ist durch eine starke Trennung zwischen ambulantem und stationärem Sektor und

durch zu wenig Prävention geprägt. Beides geht zu Lasten der PatientInnen und verursacht unnötige Kosten.

In der BAG erarbeiten wir ein Positionspapier zur sektorübergreifenden Versorgung im Interesse der

PatientInnen. Wir plädieren u.a. für eine Öffnung der Kliniken für ambulante und teilstationäre Leistungen, für

Netzwerke zwischen niedergelassenen Ärzten und Kliniken und eine kleinräumige Bedarfsplanung. In 

regionalen Gesundheitskonferenzen unter Einbeziehung von PatientInnenvertretern sollen Bedarfe und

Defizite vor Ort festgestellt, Lösungsvorschläge erarbeitet und gezielte Präventionsprojekte angestoßen

werden. Auf Landesebene brauchen wir eine integrierte Versorgungsplanung, die Krankenhäuser und

ambulante Versorgung einbezieht. Dies hilft auch, die Probleme in ländlichen Regionen zu lösen, wo

Unterversorgung droht. In diese Richtung wies bereits unser Landtagswahlprogramm, leider waren die

Koalitionsparteien nicht ausreichend bereit, neue Wege mitzugehen. Mit Euch zusammen möchte ich mich

bundes- und landespolitisch für diesen dringend notwendigen Paradigmenwechsel in der Gesundheitspolitik

einsetzen.

Armut macht krank und Umweltbelastungen machen krank. Luftverschmutzung gehört inzwischen zu den Top

10-Risikofaktoren für Herzinfarkt und Schlaganfall weltweit. Umweltschutz ist immer auch

Gesundheitsschutz! Seit rund 20 Jahren verfolge ich die zunehmende Evidenz dafür, dass verschiedene

Pestizide wesentlich zur Parkinson-Erkrankung, der zweithäufigsten neurodegenerativen Krankheit, beitragen.

Ich trete ein für eine zeitnahe Reevaluation dieses Zusammenhangs durch das Bundesamt für

Risikobewertung, für eine Pestizidabgabe zur Erforschung der Pestizidfolgewirkungen und für eine 

Agrarwende hin zu einer biologischen Landwirtschaft zum Schutz von Mensch und Natur.

Nur unser Grünes Projekt mit einer Energiepolitik gegen den Klimawandel, für konsequenten Umweltschutz,

gegen Armut national und international, für Chancengerechtigkeit und fairen Handel, für eine Sozial- und

Gesundheitspolitik im Interesse der Menschen bietet Gewähr für die Lösung unserer drängenden

Gegenwartsprobleme. Grüne Politik in breitere Gesellschaftsschichten zu tragen, ist die Aufgabe der Stunde

im Kampf gegen den anschwellenden Rechtspopulismus – dazu möchte ich gerne beitragen.

Daher bewerbe ich mich auf der Landesliste für die Bundestagswahl ab Platz 8.

Unterschrift (eingescannt)
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BTW-12 Armin Grau (KV Rhein-Pfalz)

Biografische Daten (Auswahl)

57 Jahre alt, verheiratet, 5 Kinder (12-27 Jahre).

Studium der Politikwissenschaften, Geschichte und Germanistik (M.A.), später Medizin.

Arzt für Neurologe, Habilitation für das Fach (Schwerpunkt: Risikofaktoren für den Schlaganfall), Arbeit in

leitender Stellung im Krankenhaus, vier Jahre lang auch als Mitglied der Betriebsleitung

Berufspolitisch u.a. Vorstandsmitglied der Deutschen Schlaganfall-Gesellschaft.

In Rheinland-Pfalz Initiative für ein telemedizinisches Netzwerk für die Schlaganfallversorgung , das seit

1.4.2016 arbeitet.

Seit 1984 Mitglied der Grünen (ursprünglich in Berlin)

2003 Umzug nach und Arbeitsbeginn in Rheinland-Pfalz

2008 Gründung des Ortsverbands Altrip, Sprecher des OV seither

Seit Anfang 2015 Sprecher des KV Rhein-Pfalz-Kreis

Seit 2010 Mitarbeit in der LAG Gesundheit und Soziales

Seit 2013 Delegierter in der BAG Gesundheit und Soziales



Landesdelegiertenversammlung von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN Rheinland-Pfalz am 10.

und 11. Dezember 2016 in Idar-Oberstein

BTW-13 Mehmet Yildiz (KV Bad Dürkheim)

Tagesordnungspunkt: 8. Wahlversammlung zur Aufstellung der

Landesliste zur Bundestagswahl 2017

Position oder Listenplatz

Bewerbung auf Landeslistenplatz 8 zur Bundestagwahl 2017

Angaben

Selbstvorstellung

Die zentralen Herausforderungen der deutschen Politik in kommender Zeit werden die Flüchtlings- und die

Wirtschaftspolitik sein. Wirtschaft, Energie und sie soziale Frage werden bestimmende Fragen im Wahlkampf

sein.

Die Begriffe Integration und Wirtschaft leiten über zu meinem Wunsch, meine Kenntnisse und Erfahrungen

auch auf der bundespolitischen Ebene als Abgeordneter der Grünen einzubringen.

Migration, Integration, Flüchtlingspolitik 

Nach wie vor passiert zu wenig, um in unserem Land eine moderne Integrationspolitik zu erreichen.

Dabei geht es zum einen darum, die hier lebenden Menschen mit Migrationshintergrund an das

Bildungssystem und an Aufstiegschancen heranzuführen.

Die Lebenswirklichkeit der Migranten muss befreit werden von dem Stigma, ein „problematisches“ Milieu zu

sein!

In Anbetracht der Alterspyramide kann es sich unsere Volkswirtschaft auch gar nicht leisten, diese Menschen

weiterhin nur am Rande – und bestenfalls mit „solidarischen“ Lippenbekenntnissen – zu beachten.

Eine echte Wende muss in der Flüchtlingspolitik eingeleitet werden.

Wie Deutschland mit den Geschundenen und Verfolgten umgeht, ist ein Skandal, der sofort aufhören muss.
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BTW-13 Mehmet Yildiz (KV Bad Dürkheim)

Ich kenne das Schicksal dieser Menschen aus direkter Erfahrung.

Wer mit Flüchtlingen aus Syrien, Irak und Afghanistan redet, der kann es nicht hinnehmen, wie eines der

reichsten Länder der Welt diese Menschen behandelt.

Bei dem einen Aspekt – Migrationspolitik – geht es um das Ziel gelingender Integration der zu uns

kommenden Menschen.

Insoweit müssen sich Staat und Gesellschaft öffnen.

Gleichzeitig muss aber auch klar sein, dass wir von Flüchtlingen und Migranten ebenfalls etwas erwarten: die

Grundwerte unseres freiheitlichen Rechtsstaates sind nicht verhandelbar und müssen von jedermann

akzeptiert werden.

Dabei weiß ich aus eigener Erfahrung, dass konkrete Anstrengungen in der Integrationsarbeit auch zu

schönen Erfolgen führen.

Wenn man gemeinsam etwas anpackt.

Ökologie, Wirtschaftspolitik, Mittelstand

Es muss endgültig Schluss damit sein, dass Ökologie und Ökonomie gegeneinander ausgespielt werden.

Ich bekenne mich nachdrücklich zu dem Gründungsthema unserer Partei und trete für eine aktive ökologische

Politik ein.

Aber als Unternehmer kann ich nur davor warnen, die Notwendigkeiten von Umwelt- und Klimapolitik gegen

die Wirtschaft durchsetzen zu wollen.

Vielmehr ist es gerade der Mittelstand, den wir in einen Konsens zur ökologischen Erneuerung unseres

Landes einbinden müssen.

Bei dem zweiten Gesichtspunkt – Wirtschaftspolitik – geht es um das Zusammenführen von Ökonomie und

Ökologie, damit wir unseren Kindern eine lebenswerte Umwelt hinterlassen und keine Klimakatastrophe.

Dass ich also Integrations- und moderne Wirtschaftspolitik als meine wichtigen Felder ansehe, ergibt sich

natürlich auch aus meiner Biographie: ich selbst bin Migrant und Unternehmer.

Und vielleicht ist es ja auch prinzipiell gut, wenn gerade diese Kombination etwas stärker in den Parlamenten

sichtbar wird - auch als Zeichen gegen ein politisches Abgleiten nach rechts.

Mein Ziel bei alledem lautet: ich möchte die bundespolitische Arbeit auf den Gebieten Migration und
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BTW-13 Mehmet Yildiz (KV Bad Dürkheim)

Wirtschaft verknüpfen mit dem konkreten Einsatz für Integration und Mittelstand im heimischen Wahlkreis.

Ich verfolge also den Anspruch, als ein Gelenk zwischen Bundespolitik und Wahlkreisarbeit für meine Wähler

und BürgerInnen.

Ich glaube, dass ich für die anstehende Aufgabe das nötige politische Feuer, die erforderliche Disziplin, aber

auch die Lebenserfahrung mitbringe.

Liebe Freundinneen und Freunde. Ich würde mich freuen, wenn ihr mir eure Stimme gebt.

Biografische Daten (Auswahl)

Geb. 1960 in der Türkei, Als Kind nach Deutschland eingewandert in deutsche Kultur reingewachsen /

Ausbildung und Studium / Selständig IT-Unternehmen / Verheiratet 3 Kinder die in Studium und Ausbildung

sind / Seit 2012 mitglied bei den Grünen / seit 2014 Vorstandsprecher der Grünen in Kreis Bad Dürkheim und

seit 2016 Vorstandspreher der Grünen OV Freinsheim



Landesdelegiertenversammlung von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN Rheinland-Pfalz am 10.

und 11. Dezember 2016 in Idar-Oberstein

LRat-01 Christian Viering (KV Mainz)

Tagesordnungspunkt: 10.1. Delegierte zum Länderrat

Position oder Listenplatz

Basisdelegierter Länderrat

Foto

Angaben

Kontakt: christianviering@yahoo.de

Selbstvorstellung

Liebe Freundinnen und Freunde, hiermit bewerbe ich mich als Basisdelegierter für den Länderrat. 2017 steht

uns ein spannendes und wichtiges Jahr bevor. Die Bundestagswahl steht an und von ihrem Ausgang wird

entscheidend abhängen, ob Deutschland auch in Zukunft eine offene Gesellschaft hat und ob

Menschenrechte, Klimaschutz und soziale Gerechtigkeit auch in Zukunft noch wichtige Themen auf der

politischen Agenda sind. Nicht zuletzt ist der Ausgang der Bundestagswahl auch entscheidend für die Zukunft

Europas. Wir Grüne müssen bei der Bundestagswahl stark werden, damit die Zukunft überhaupt noch eine

Chance hat. Dazu möchte ich im Länderrat beitragen. Durch meine Arbeit als freigestellter Betriebsrat in einem

großen Pharmaunternehmen weiß ich, wie man Menschen unterschiedlicher Herkunft, Alters und auch

politischer Überzeugungen trotzdem an einen Tisch bringen kann. Ich würde mir von den Grünen wünschen,

dass wir uns wieder stärker damit beschäftigen, für alle Gruppen in der Gesellschaft ein politisches Angebot zu

formulieren. Auch dafür möchte ich mich im Länderrat einsetzen.
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LRat-01 Christian Viering (KV Mainz)

Deswegen bitte ich euch um eure Unterstützung



Landesdelegiertenversammlung von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN Rheinland-Pfalz am 10.

und 11. Dezember 2016 in Idar-Oberstein

LRat-02 Andrea Müller-Bohn (KV Mainz-Bingen)

Tagesordnungspunkt: 10.1. Delegierte zum Länderrat

Position oder Listenplatz

Basisdelegierte Länderrat

Foto

Angaben

Kontakt: muellerbohn@web.de

Selbstvorstellung

Liebe Freundinnen und Freunde,

für den Länderrat bewerbe ich mich als Basisdelegierte und bitte um Eure Unterstützung.

Heute, an dem Abend, da ich die Bewerbung schreibe, ist in Österreich ein neuer Bundespräsident gewählt

worden. Wie haben wir alle mit Bangen zu unserem Nachbarland geschaut, in der Angst, dass rechte,

populistische Kräfte es schaffen könnten, diese Wahl zu gewinnen. Zum Glück hat sich Alexander van der

Bellen durchgesetzt.
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LRat-02 Andrea Müller-Bohn (KV Mainz-Bingen)

Wie schauen wir nach Amerika, nach Frankreich, Polen, Ungarn? Und auch in Deutschland ist diese

Entwicklung der Polarisierung deutlich zu erkennen. In einem Bundesland, in dem die Wirtschaft brummt, es

faktisch Vollbeschäftigung gibt und seit Jahren GRÜNE Themen in Regierungshandeln vorangetrieben

werden: in diesem Land Baden-Württemberg hat die AfD mehr Sitze im Parlament, als die SPD. In

Mecklenburg-Vorpommern, in dem Land, in dem ich aufgewachsen bin, verlieren ALLE demokratischen

Parteien und die AfD wird zweitstärkste Kraft.

Dieser Entwicklung möchte ich sichtbar etwas entgegensetzen. Das kann ich nicht allein. Wir brauchen

politische Angebote für ALLE Gesellschaftsschichten und Bevölkerungsgruppen. Menschen sollen erfahren

dürfen, dass es nicht „die da oben“ sind, die Gesellschaft gestalten und über das WIE unseres

Zusammenlebens bestimmen. WIR gestalten gemeinsam, wir übernehmen Verantwortung und bestimmen mit.

In unserer Hand liegt es, junge Menschen für gesellschaftliche Themen zu interessieren, sie zum Mitmachen

anzuregen und sie zu ermuntern, Ihre Interessen und Meinungen zu vertreten. Auch daran möchte ich im

Länderrat mitwirken.

Eure Andrea

Biografische Daten (Auswahl)

Geboren (1971) und aufgewachsen in einem anderen, diktatorischen Deutschland, politisiert durch Eltern und

die politische Wende im Osten wollte ich lange Zeit nie überhaupt irgendwo Parteimitglied werden. Mein Herz

schlug dennoch von Anfang GRÜN. Nun bin ich seit 2011 aktiv mit Parteibuch dabei, war OV-Sprecherin in

Rhein-Selz, und im Kreisvorstand Mainz-Bingen. Seit 2014 bin ich Vorstandssprecherin und in

Kreisausschüssen aktiv.

Ich bin verheiratet, lebe mit meiner Familie (Mann und zwei Kindern) in Ingelheim und arbeite auch dort.

Studium der Erziehungswissenschaften (mit Psychologie und BWL) in Rostock und Paderborn.



Landesdelegiertenversammlung von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN Rheinland-Pfalz am 10.

und 11. Dezember 2016 in Idar-Oberstein

BuFr-01 Dörte Bernhardt (KV Südliche Weinstr.)

Tagesordnungspunkt: 10.2. Delegierte zum Bundesfrauenrat

Position oder Listenplatz

Bewerbung als Delegierte für den Bundesfrauenrat

Foto

Angaben

Selbstvorstellung

Liebe Delegierte,

In den vergangenen zwei Jahren habe ich in enger Abstimmung mit der LAG Frauen den Landesverband im

Bundesfrauenrat vertreten, und dabei viel gelernt. Wir haben uns u.a. mit so wichtigen Themen wie Reform

des Ehegattensplittings, Unterstützung von Allein-erziehenden, Umgang mit Prostitution und sexualisierter

Gewalt oder dem Frauenstatut intensiver befasst. Nun möchte ich den Erfahrungsaustausch zwischen der

Bundes- und Landesebene verstetigen und mich erneut als Delegierte für den Bundesfrauenrat be-werben.

Die LAG Frauen unterstützt meine Bewerbung.
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BuFr-01 Dörte Bernhardt (KV Südliche Weinstr.)

Ich bin 1963 in Bonn geboren, und lebe seit 10 Jahren mit meiner Familie in meiner Wahlheimat Pfalz.

Erst seit 2014 bin ich Mitglied bei Bündnis90/Die Grünen. Das liegt u.a. daran, dass es bei uns auf der lokalen

Ebene eine Grüne Bürgerliste gibt, in der ich seit meinem Umzug in die Pfalz aktiv bin. Nach der

Familienpause wurde ich 2014 in den Verbandsgemeinde-rat Edenkoben gewählt. Seit Ende 2014 bin ich

zudem Mitglied im GARRP-Vorstand. Ich vertrete auch regelmäßig den Landesverband in der BAG

Frauenpolitik und der BAG Migration & Flucht.

Beruflich war ich als wissenschaftliche Mitarbeiterin in verschiedenen Enquete-Kommissionen des Deutschen

Bundestages und des Abgeordnetenhauses von Berlin zum Thema nachhaltige Entwicklung tätig, und habe

auch beim Umweltbundesamt und in der Deutschen Emissionshandelsstelle gearbeitet. Da mein

Berufseinstieg mit der Weltkonferenz für Umwelt & Entwicklung 1992 in Rio de Janeiro zusammenfiel, war ich

im Rahmen meiner Tätigkeit an der ersten Interpretation der Agenda 21 beim Deutschen Bundestag beteiligt.

Genderfragen sind regelmäßig Gegenstand von Nachhaltiger Entwicklung (Gender Mainstreaming, Gender

Budgeting etc.). 2003 hatte ich die Gelegenheit für einen Forschungsaufenthalt am Lehrstuhl für

Geschlechterforschung des Instituts für Politik-wissenschaftan der Westfälischen Wilhelms-Universität

Münster. Während der Familienpause gewann ich zwangsläufig Einblick in weitere (Querschnitts-)Themen wie

Gesundheit, Pflege, Schule und Inklusion.

Ehrenamtlich bin ich seit über 20 Jahren für die Nord-Süd-InitaitiveGermanwatch e.V. aktiv. Von 1994 - 2009

als Mitglied im Bundesvorstand, teilweise auch als stellver-tretende Vorsitzende. Schwerpunkte:

(internationaler) Klimaschutz, Welternährung/ Welthandel, Lokale Agenda 21 und Dialog mit der Wirtschaft.

Alles in Allem liegt mir die Frauenpolitik sehr am Herzen, und ich möchte mich dafür einsetzen, dass die guten

Ansätze in der grünen Partei noch mehr zum Tragen kommen.

Dörte Bernhardt

Edenkoben



Landesdelegiertenversammlung von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN Rheinland-Pfalz am 10.

und 11. Dezember 2016 in Idar-Oberstein

BuFr-02 Ulla Behrendt-Roden (KV Rhein-Pfalz)

Tagesordnungspunkt: 10.2. Delegierte zum Bundesfrauenrat

Position oder Listenplatz

Bewerbung als Ersatzdelegierte für den Bundesfrauenrat

Foto

Angaben

Selbstvorstellung

Liebe Freundinnen und Freunde,

vor allem zwei Themen sind mir im Spektrum grüner Politik ganz persönlich wichtig: Der verantwortungsvolle

Umgang mit den Ressourcen der Natur und die Stärkung der Position der Frauen in Beruf und Gesellschaft.

Beides hat mit meiner Familie zu tun. Ich habe zwei erwachsene Töchter und möchte nicht nur, dass wir

unseren Kindern eine möglichst intakte Umwelt hinterlassen, sondern auch, dass sie in einer Gesellschaft

leben, die es Frauen nicht schwerer als Männern macht, ihren Weg zu gehen. Der aktuelle ‚global gender gap

report 2016‘ zeigt deutlich, wie weit wir noch von dem Ziel der Gleichberechtigung entfernt sind. Das Erreichte

nicht wieder zu verlieren und unseren Aktionsradius selbstbewusst auszubauen, das ist das Ziel, für das ich

mich im Bundesfrauenrat einsetzen möchte.
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BuFr-02 Ulla Behrendt-Roden (KV Rhein-Pfalz)

Aus eigener langjähriger Erfahrung als Führungskraft in der Verlagsbranche weiß ich, wie wichtig der Beitrag

von Frauen für den Erfolg eines Unternehmens ist. Seit drei Jahren bin ich selbstständig und merke, dass das

große Potenzial von Gründerinnen noch lange nicht ausgeschöpft ist. Frauen gründen momentan noch

deutlich seltener als Männer, aber wenn, sind sie oft sehr erfolgreich. Auch für Frauen mit

Migrationshintergrund kann dies eine große Chance sein.

Ich bin von der LAG Frauen als Ersatzdelegierte des Bundesfrauenrats vorgeschlagen worden und freue mich

auch über eure Stimme.

Ulla Behrendt-Roden, KV Rhein-Pfalz-Kreis

Stellvertretende Sprecherin LAG-Frauen

Mitglied der Grünen seit August 2016



Landesdelegiertenversammlung von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN Rheinland-Pfalz am 10.

und 11. Dezember 2016 in Idar-Oberstein

BuFr-03 Almut Schaab-Hehn (KV Rhein-Pfalz)

Tagesordnungspunkt: 10.2. Delegierte zum Bundesfrauenrat

Position oder Listenplatz

Bewerbung als Delegierte zum Bundesfrauenrat (freier Platz)

Foto

Angaben

Kontakt: a-schaab@t-online.de

Selbstvorstellung

Liebe Freundinnen und Freunde!

Hiermit melde ich meine Kandidatur als Delegierte zum Bundesfrauenrat an.

Zu meiner Person:

Seit meinem Eintritt bei Bündnis 90/Die Grünen engagiere ich mich frauenpolitisch, und zwar zunächst beim

frauenpolitischen Arbeitskreis der Mannheimer Grünen.
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BuFr-03 Almut Schaab-Hehn (KV Rhein-Pfalz)

Was mir besonders am Herzen liegt, ist der Kampf gegen Gewalt an Frauen und das Eintreten für die gerechte

Verteilung von bezahlter und unbezahlter Arbeit zwischen den Geschlechtern. Die Abschaffung des

Ehegattensplittings ist ein wichtiger Schritt hin zu mehr Gerechtigkeit.

Seit 2014 arbeite ich bei der LAG Frauen mit und wurde am 04.11.16 zusammen mit Irmel Münch-Weimann

zur Sprecherin gewählt. Mir ist wichtig, dass die Delegierten zum Bundesfrauenrat Kontakt zu unserer LAG

halten. Das war in der Vergangenheit leider nicht bei allen Delegierten der Fall.. Der LAG gegenüber, die allen

Frauen unseres Landesverbands die LAG offen steht, ist über die Sitzungen des Frauenrats zu berichten. Die

Delegierten können andererseits Anregungen aus der LAG dort einbringen.

Im nächsten Jahr ist das Engagement im Bundesfrauenrat besonders bedeutsam, da wir rheinlandpfälzischen

Frauen über diese Schiene Einfluss auf das Bundeswahlprogramm nehmen können.

Frauen brauchen eine starke Stimme. Die Grünen Rheinland-Pfalz brauchen eine starke Stimme im

Bundesfrauenrat. Aus diesem Grund stelle ich mich als Delegierte für den Bundesfrauenrat zur Wahl.

Almut Schaab-Hehn

KV Rhein-Pfalz

Unterschrift (eingescannt)



Landesdelegiertenversammlung von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN Rheinland-Pfalz am 10.

und 11. Dezember 2016 in Idar-Oberstein

BuFr-04 Susanne Follenius-Büssow

Tagesordnungspunkt: 10.2. Delegierte zum Bundesfrauenrat

Position oder Listenplatz

Ersatzdelegierte Bundesfrauenrat

Foto

Angaben

Selbstvorstellung

Liebe Freunde*innen,

ich bewerbe mich als Ersatzdelegierte für den Bundesfrauenrat.

Seit der Kommunalwahl 2014 bin ich für Bündnis 90/Die Grünen im Stadtrat der Stadt Landau. Hier arbeite ich

u.a. zu den Themen Flüchtlingspolitik und Geschlechter-gerechtigkeit. Gerade bezüglich der gesellschaftlichen

Gleichstellung von Frauen und Männern ist trotz eines verstärkten Bewusstseins und der engagierten Arbeit

vieler Frauen noch vieles zu tun. Wir werden weiterhin intensiv an Themen wie mehr Frauen in

Führungspositionen in Verwaltung und Wirtschaft, gleicher Lohn für gleiche Arbeit, geschlechtergerechte

Steuerpolitik, Vereinbarkeit von Familie und Beruf/Pflege, klareren Gesetze im Themenfeld Gewalt gegen

Frauen, und vielem mehr Bewußtsein schaffen und arbeiten müssen.
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BuFr-04 Susanne Follenius-Büssow

Um zu diesen Themen politische und gesellschaftliche Lösungen zu entwickeln ist es unerlässlich eine

fruchtbare und intensive Netzwerkarbeit zu betreiben. Dies tue ich seit vielen Jahren auf kommunaler Ebene

unter anderem durch Mitarbeit im Arbeitskreises Gender des KV Landau, im Vorstand des Frauenhauses

Landau, im kommunalen Netzwerk STOPP. Seit 2014 bin ich regelmäßig teilnehmendes und aktives Mitglied

der LAG Frauen. In dieser Zeitspanne konnte ich als Delegierte schon an mehreren Sitzungen der

Bundesarbeitsgemeinschaft Frauen teilnehmen und bin begeistert von der inhaltlich profunden und

solidarischen Arbeit der Frauen miteinander.

Durch meine Bereitschaft zur Mitarbeit im Bundesfrauenrat will ich daran anknüpfen und auch in diesem

Gremium die Vernetzung und Weiterentwicklung frauenpolitischer Arbeit bestärken.

Ich bin Psychologische Psychotherapeutin und arbeite selbständig in eigener Praxis. Bin verheiratet und

Mutter dreier erwachsener Kinder.

Seit 1994 bin ich Mitglied bei Bündnis 90/Die Grünen, war davor aktiv in der Grüne Bürgerliste Landau

Susanne Follenius-Büssow

Landau, den 08.12.2016



Landesdelegiertenversammlung von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN Rheinland-Pfalz am 10.

und 11. Dezember 2016 in Idar-Oberstein

BuFi-01 Birgit Meyreis (KV Mayen-Koblenz)

Tagesordnungspunkt: 10.3. Delegierte zum Bundesfinanzrat

Position oder Listenplatz

Delegierte zum Bundesfinanzrat

Foto

Angaben

Kontakt: biggi.meyreis@t-online.de

Selbstvorstellung

Liebe Freundinnen und Freunde!

Ich bewerbe mich als Basisvertreterin im Bundesfinanzrat und bitte um Eure Unterstützung.

Jeder Landesverband wird von der Landesschatzmeisterin/dem Landesschatzmeister gemeinsam mit

einer/einem Delegierten im Bundesfinanzrat vertreten. Hier wird der Bundeshaushalt der Grünen aufgestellt

und kontrolliert und es geht natürlich auch um die Aufteilung der Finanzmittel zwischen Bundesverband und

Landesverbänden.
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BuFi-01 Birgit Meyreis (KV Mayen-Koblenz)

Sehr gerne möchte ich mich in diesem Gremium mit meinen Erfahrungen aus einem Flächenkreis im

ländlichen Raum einbringen.

Wahlkämpfe und Aktionsvorschläge und deren Finanzausstattung werden häufig aus Berlin heraus und

hauptsächlich für die Städte geplant und gedacht. Auf dem Land mit wenigen Mitgliedern, mäßigem ÖPNV und

einer halben Hand voll Kleinstädten kann man damit oft herzlich wenig anfangen. Wir im Kreisverband Mayen-

Koblenz können uns keine Kreisgeschäftsstelle leisten und auch keine bezahlte Aushilfskraft. Das ist für so

manchen Kreisverband aus NRW unvorstellbar!

Die Grundlage für alles, was in unserer Partei passiert, ist eine saubere Finanzierung. Auf allen Ebenen, vom

Bundesverband über den Landesverband und die Kreisverbände bis zu den Ortsverbänden. Die Verteilung der

Gelder muss den Gegebenheiten auf den verschiedenen Ebenen und auch den unterschiedlichen Strukturen

angepasst sein. Dafür würde ich mich gerne einsetzen.

In meinem Kreisverband bin ich seit 2010 im Kreisvorstand, die meiste Zeit als Vorstandsprecherin. Seit

Anfang 2016 hüte ich nun den Schatz, zunächst als Vertretung und seit September offiziell als

Kreisschatzmeisterin. Auch beruflich beschäftige ich mich seit vielen Jahren mit Gewinn-und-Verlust-

Rechnungen und Bilanzen. Die Sherpa und auch mittelfristige Finanzplanungen bei den Grünen sind für mich

kein Hexenwerk.

Biografische Daten (Auswahl)

geboren am 14.06.1966 in Koblenz

wohnhaft in Ochtendung, Kreis Mayen-Koblenz

verheiratet, 3 Kinder (12, 15, 25) und ein 5jähriger Enkel

1987 Ausbildung Bürokauffrau / Buchhalterin

seitdem als Buchhalterin tätig u.a. bei Gastspiel- und Theaterdirektion, Musikproduktionsfirma mit Studio und

Musikverlag, Steuerberater

2006 bis heute Buchhalterin (Teilzeit) bei einem Mittelständler in Koblenz

seit 2009 Mitglied bei den GRÜNEN 

2010 – 2014 und 2015 – 2016 Kreisvorstandsprecherin KV Mayen-Koblenz

seit September 2016 Kreisschatzmeisterin KV Mayen-Koblenz

seit 2014 stellvertretende Fraktionsvorsitzende im Kreistag Mayen-Koblenz
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BuFi-01 Birgit Meyreis (KV Mayen-Koblenz)

seit 2014 Fraktionsvorsitzende im Verbandsgemeinderat Maifeld

2011 – 2015 Wahlkreismitarbeiterin (Teilzeit) bei Katharina Raue, MdL

Freizeit:

seit 2015 Kassiererin des Fördervereins Flüchtlingshilfe Maifeld e.V.

falls es der Terminkalender mal erlaubt: Wing Chun Training und Line Dance Training, früher auch mal E-Bass

in einer Blues-Band, kommt vielleicht ja irgendwann mal wieder...



Landesdelegiertenversammlung von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN Rheinland-Pfalz am 10.

und 11. Dezember 2016 in Idar-Oberstein

EGP-1 Laura Martin Martorell

Tagesordnungspunkt: 10.4. EGP Delegierte

Position oder Listenplatz

Bewerbung als Delegierte für den Kongress des EGP

Foto

Angaben

Kontakt: E-Mail: laura.martin@gruene-fraktion-koblenz.de

Selbstvorstellung

Liebe Europa-Freund*innen,

mein Name ist Laura Martín Martorell und ich komme aus Katalonien, Spanien. Ich wohne seit 16 Jahren in

Deutschland, fünf davon habe ich in Mainz gelebt. Dort habe ich mein Magisterstudium in Journalismus,

Soziologie und Germanistik an der Johannes Gutenberg-Universität absolviert. Später bin ich der Liebe wegen

nach Koblenz umgezogen, wo mein mittlerweile 8-jähriger „Schängel“ auf die Welt gekommen ist. Ich arbeite

als Medienwissenschaftlerin beim F.A.Z. Institut und analysiere die Berichterstattung über bestimmte Themen

in mehreren europäischen Ländern. Ich spreche katalanisch, spanisch, deutsch, englisch, französisch und

kann italienisch und portugiesisch sehr gut verstehen.
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EGP-1 Laura Martin Martorell

2013 hatte ich ein Schlüsselerlebnis auf meinem Weg zu einer aktiven Parteimitgliedschaft bei Bündnis 90 /

Die Grünen: der „European Green Party Council“ (EGP) in Madrid. Der „EGP Council“ fand zu einem

Zeitpunkt meines Lebens statt, wo ich sehr enttäuscht (INDIGNADA!) von der Europapolitik war. Die globale

Wirtschafskrise hatte die Fundamente der Europäischen Idee stark erschüttert. Diese Krise hatte mein

Heimatland, Spanien, schwer getroffen und Deutschland, meine Wahlheimat, in einen konservativen

Dornröschenschlaf versetzt. Dennoch: Beim „EGP Council“ durfte ich zum ersten Mal seit Jahren den

echten Europäischen Geist erleben und zwar mit der absoluten Gewissheit, wir könnten unsere

Zukunft nachhaltig GEMEINSAM meistern! Seitdem habe ich einen sehr fruchtbaren Kontakt mit Mitgliedern

der Grünen Parteien in ganz Europa, von Griechenland über Finnland bis England. Mich faszinieren jedes Mal

die Synergien, die durch eine transnationale Grüne Partei entstehen und wieviel wir voneinander lernen

können! Das dürfte ich in letzter Zeit häufig miterleben: z.B. bei dem „GEF Migration Seminar“ in Sofia

(2015) zum Thema Flüchtlingspolitik. Vor kurzem bei einem Treffen der europäischen

Stadtratsmitglieder zum Thema nachhaltige Mobilität in Rom (2016) wurde mir wieder klar: 

Umweltverschmutzung kennt keine Grenzen und globale Probleme müssen global bekämpft werden!

Voller Elan und von der Ideeüberzeugt, für die richtigen Mehrheiten im Europa-Parlament zu kämpfen, 

organisierte ich zusammen mit dem KV Koblenz mehrere Veranstaltungen im Rahmen der Europawahl

2014: eine Informationsveranstaltung zum Thema Green Primary, die Aktion „Strahlung kennt keine Grenzen“

mit Rebecca Harms und den Bürger-Dialog „Grünes Wachstum für Europa“ mit Ralf Fücks und Eveline

Lemke. Ich besuchte auch ein dreitägiges Seminar „Making the Case for a Green EU”, das von der

„Green European Fundation“ in Brüssel organisiert wurde. Nach den Wahlen schrieb ich einen Artikel für

den „Green European Journal“, wo ich “Die Schlüsselrolle der Medien bei den Europawahlen” schilderte

und ihren Einfluss auf die niedrige Wahlbeteiligung und auf die Wahlergebnisse durchleuchtete[1]. Dies

veranschaulichte ich am Beispiel der Berichterstattung in Spanien, England und Deutschland.

Außerdem setzte ich mich im Juni 2016 für die Kampagne gegen den BREXIT ein. Einige Wochen vor der

Wahl schickte die Grüne Fraktion aus Koblenz, zusammen mit dem Oberbürgermeister, einen

Freundschaftsbrief an unsere Partnerstädte in UK. Wir baten sie FÜR Europa zu stimmen. Der Brief wurde

dort in den lokalen Tageszeitungen veröffentlicht. Beide Partnerstädte entschieden sich tatsächlich

mehrheitlich gegen den BREXIT!

Ich möchte weiterhin die folgenden europäischen Schlüsselthemen von Bündnis 90 / Die Grünen - lokal

in Koblenz, regional in Rheinland-Pfalz und international in Europa - aktiv mitgestalten:

Für ein faires und nachhaltiges Wirtschaften in Europa: Für ein gerechteres und soziales Europa müssen

wir unsere Wirtschaft gründlich „erneuern“ und zwar gemeinsam und solidarisch!

Mehr Europa: Der BREXIT und der Aufstieg einer europakritischen Rechten sind Warnsignale, die wir sehr

ernst nehmen müssen. Wir sagen den Europa-Skeptikern: Europa ist nicht das Problem, Europa ist die

Lösung!

Für eine demokratisch legitimierte Europapolitik: Dafür brauchen wir starke Parlamente, sowohl auf

staatlicher als auch auf europäischer Ebene!
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EGP-1 Laura Martin Martorell

Für eine Europäisierte Energiewende: Mit vielen Vorteilen für Beschäftigung, Innovation und

Energieunabhängigkeit.

Schluss mit der Festung Europa: Für legale und sichere Wege nach Europa. Flüchtlinge haben das Recht

auf eine menschenwürdige Unterbringung und Betreuung. Menschenwürde kennt keine Nationalität!

[1]http://www.greeneuropeanjournal.eu/missed-opportunity-media-reporting-european-elections/

Unterschrift (eingescannt)

Biografische Daten (Auswahl)

- Stadtratsmitglied in Koblenz (Sprecherin für Integration und Flüchtlingspolitik, Soziales und

Internationales)

- Mitglied des Beirats für Migration und Integration in Koblenz

- Koordinationsteam der Bürgerinitiative für Flüchtlingshilfe WiRR (Integrations-Ehrennadel Koblenz,

2015)

- Ehemalige Sprecherin der LAG Europa in RLP

http://www.greeneuropeanjournal.eu/missed-opportunity-media-reporting-european-elections/


Landesdelegiertenversammlung von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN Rheinland-Pfalz am 10.

und 11. Dezember 2016 in Idar-Oberstein

EGP-2 Friderike Graebert (KV Neustadt/Weinstr.)

Tagesordnungspunkt: 10.4. EGP Delegierte

Position oder Listenplatz

Bewerbung als Delegierte zum Kongress zur EGP

Angaben

Selbstvorstellung

Liebe LDV,

nachdem RLP nur noch 2 Delegierte zum Kongress der Europäischen Grünen Partei entsendet, bewerbe mich

wieder unser Land zu vertreten. Bereits seit 2 Jahren hatte ich von euch dieses Mandat, es fand bisher kein

EGP Kongress statt, aber diemal wird es ein Treffen in Liverpool geben. Vor eineinhalb Jahren hatte mich die

LGS gebeten alls für Istanbul klarzumachen, nach Anmeldung, Hotel -und Flugbuchung fiel auf, dass es kein

Kongress sondern ein council war und ich musste alles rückgängig machen. :-(

Zu mir:

Seit 8 Jahren Fraktionsvorsitzende im Ortsbeirat NW Haardt und seit 3 Jahren Stadträtin in Neustadt. Neben

den Deutschen habe ich spanisch-argentinische und tschechisch-böhmische Vorfahren.

Als kooptiertes Mitglied der BAG Europa bin ich dieses Jahr kurzfristig in Utrecht stellvertretend eingesprungen

und habe in der deutschen Delegation zusammen mit dem BuVo, insbesondere Thomas Künstler und Michael

Kellner an der Einigung zu gemein-

samen Formulierungen der Anträge mit anderen Ländern, besonders Finnland, Israel und Schottland

mitwirken können. Ich wurde gefragt, ob ich bereit sei, dort wieder teilzunehmen.

Seit diesem Sommer bin ich Co-Sprecherin der LAG-Europa RLP.

Ich halte die Vernetzung der regionalen/kommunalen Ebene mit der europäischen für eine vordringliche

Aufgabe. Die „nationale“ Ebene wird auf Dauer an Einfluss verlieren.
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EGP-2 Friderike Graebert (KV Neustadt/Weinstr.)

Wir müssen deshalb rechtzeitig auf der europäischen gut aufgestellt sein.

Die Partnerschaft mit unseren Schwesterparteien innerhalb der EU und auch darüber hinaus soll grüne Politik

besser vernetzen. Auf BAG Ebene hatten wir zuletzt eine gemeinsame Sitzung mit polnischen und

tschechischen Grünen in Dresden.Unsere sozialen und umweltpolitischen Verhältnisse hängen davon ab,

dass eine grüne nachhaltige Wirtschaftspolitik vorangetrieben wird. Umweltpolitik ist ein weiter(-er) Bereich der

auch Energiepolitik umfasst.

Die europäische Flüchtlingspolitik ist eine Katastrophe. Sie muss unbedingt aus grüner Sicht überarbeitet

werden. Wir in Rheinland Pfalz sind hier Vorreiter in Deutschland. Immer wieder finde ich grosses Interesse

(und teilweise Staunen), wenn ich unsere hiesigen, besonders auch die Neustädter Ansätze darstelle. Uns ist

es gelungen keine Missstimmungen in der Bevölkerung aufkommen zu lassen, sondern die etablierte

Willkommenskultur zu bewahren.

Gerade neue Tendenzen in den beiden Altparteien zur populistischen Verschärfung von Verhalten gegenüber

den Zugewanderten, statt Verbesserungen der psychischen und arbeitsrechtlichen Situation anzugehen

lassen mich den Schulterschluss mit unseren Schwesterparteien suchen. Nur so können wir Befindlichkeiten in

anderen Regionen Europas verstehen lernen.

Die Arbeit gegen den Rechtsradikalismus betrifft nicht nur den Umgang mit Zuwanderern, sondern alle

Politikbereiche, angefangen nicht zuletzt bei der Jugendarbeit.

Hier sind in einigen Teilen Europas zur Zeit schreckliche Entwicklungen im Gange.

Es gilt Vorurteile aufzubrechen und positive Erlebniskultur gegen das stumpfe rechte Denken (und das

Nichtdenken) zu stellen.

Nur Abwehr erscheint mir zu wenig, andere , neue Angebote müssen her, die unentschlossene erst gar nicht

in diesen braunen Morast abgleiten lassen.

Es ist so viel einfacher einen geraden Weg zu gehen als sich aus dem Sumpf herausziehen zu lassen.

Leitplanken gegen rechts entwickeln erscheint mir ein gangbarer Weg.

Wir müssen uns natürlich mit den Gedankenwelten der Populisten auseinandersetzen um sie zu verstehen

und dann argumentativ dagegen arbeiten. Es ist keine Option sie zu Ignorieren. Wir müssen uns mit ihren

Scheinwahrheiten aktiv auseinandersetzen und aktiv dagegensetzen

Das nebeneinander der Kulturen ist einer der Punkte die Europa so reich machen.

Die Kenntnis der regionalen Vielfalt bei gleichzeitiger Förderung der gemeinsamen Werte muss unser Ziel

bleiben um Europa stark zu machen.
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EGP-2 Friderike Graebert (KV Neustadt/Weinstr.)

Transparenz in den politischen Entscheidungswegen verbietet Verhandlungen hinter verschlossenen Türen.

Gerade tagte der EGP Council in Oxford und wir deutschen Grünen haben wieder entscheidenden Anteil an

gemeinsamen Formulierungen, die ich diesmal nur per mail mitgestalten konnte. Ich möchte gerne wieder die

aktive Rolle für Rheinland Pfalz spielen und eine eure Stimme in Europa sein.

Ich bitte euch um das Mandat Rheinland Pfalz auf dem EGP Kongress zu vertreten.

Eure Friderike
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